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51. Sahrgang. Ar. 195

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und
Sezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 M frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 1, A. Poſtbezug
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
10 Sonnabends 20 A.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feikungsverleg
Kreis Mitteldeutſchland

Feiertage

2

Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die

Berein)
und Reiſen“, „Auko

der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“„Die Welk der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der erehe 2

Mitteldeutſche
jte Nachrit

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amfsblatt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Anzeigenpreiſe:

Heimak“, „Sacat und Ernke“, „Aus

und Kraftrad“.

anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Donnerskag, 21. Auguſt 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Apf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Vereinheitichung auf cem Rechts gebiet

Erster Schritt zur Reſchsreform
Eine wichtige Teilarbeit im Kabinett geleistet

Der Jungcdo
partfeſpolitiseh neutral
Im „Jungdeutſchen“ veröffentlicht der Komtur Leiter)

der Ballei GroßBerlin des Jungdeutſchen Ordens,
Ernſt Helmers, einen Aufſatz „Parole 1929 Parole
1930“, in dem es heißt:

Es ſei betont, daß der Jungdeutſche Orden nach
wie vor ein unparteiiſcher Bund iſt und
bleibt! Seinen Mitgliedern, unſeren jungdeutſchen
Schweſtern und Brüdern, ſteht es abſolut frei, in welcher
Plen iiſchen Gruppe ſie ſich perſönlich betätigen
wollen.

Für uns Jungdeutſche gibt es keinen Zweifel dar
über, daß Volksnationale Vereinigung und Deutſche
Staatspartei vorübergehende Zweckorganiſationen

ſind. Das Bleibende, der ruhende Pol in der
Erſcheinungen Flucht, iſt nur unſer Orden. Jn
dieſer Erkenntnis liegt die unparteiiſche Haltung
und Grundeinſtellung des Ordens verankert, die
uns über alle Tagesfragen und taktiſchen Zwiſchen
ſpiele hinaus das Fernziel nicht aus dem Auge
verlieren läßt.

landvolke und Konservative
Gemeinſame Reichsliſte.

Am Mittwoch tagte in Berlin der Vorſtand der
Chriſtlichnationalen Bauern und Landvolkpartei, um
endgültig die Reichsliſte feſtzuſetzen. Wie die Landvolk
Nachrichten mitteillen, wurde eine Einigung über die
jenigen Kandidaten erzielt, die auf der Reich sliſt e
ſtehen ſollen. Jhre Namen werden veröffentlicht
werden, ſobald die Zuſtimmungerklärungen der ein
zelnen Kandidaten vorliegen. Die Liſte führen, außer
dem Parteivorſitzenden Höfer, Reichsernährungsminiſter
Reichslandbundpräſident Schiele, der Präſident des
Deutſchen Landgemeindetages Dr. Gereke und Reichs
landbundpräſident Hepp.
Wie die Landvolk Nachrichten weiter melden, haben

die Verhandlungen zwiſchen der Landvolkpartei und
der Konſervativen Volkspartei über die gemeinſame
Reichsliſte zu einem poſitiven Abſchluß geführt. An
der Spitze der konſervativen Liſte ſtehen. Reichsminiſter
ne Graf Weſtarp, von Lineiner-Wildau und

Die ceutschen Studenten
Jegen e C. E.
Berlin, 21. Aug. (Eig. Meldung.) Die Deutſchet dentenſchaſt teilt mit: Die deutſche retten auf der

n Ratstagung des Jnternationalen Studenten
verbandes (C. J. E.) hat dem Präſidenten der C. J. E.

einem Schreiben mitgeteilt, daß ſich die Deutſche
udentenſchaft genötigt ſehe, alle Beziehungen zum Inter

nationalen Studentenverband abzubrechen. Gleichzeitig

der Leiter des Amtes für Leibesübungen der
S utſchen Studentenſchaft, Diplomingenieur Kinſch,

erlin, ſein Amt als ſtändiger Vizepräſident der Sport
mmiſſion der C. J. E. niedergelegt.

die n rund für den Abbruch der Beziehungen bilden
W eleidigenden Außerungen, die von dem tſchechiſchen
e polniſchen Vertreter während der letzten Sitzung
e Brüſſeler Tagung gegenüber den deutſchen Ver

hen ausgeſprochen worden ſind. Trotz der unter
v rung der däniſchen und engliſchen Vertreter unter
e r Bemühungen der neutralen Nationalver
hart wurde die von deutſcher Seite geforderte Ent

igung vom Rat mit 11 gegen 9 Stimmen bei
e thalrungen verweigert, ſo daß eine weitere Auf

chterhaltung der Beziehungen zur E. J. E. für die
utſchen Vertreter nicht möglich war.

Keine Zuſammenkunft
Hindenburg--Hitler.

mee den in einem Teil der Preſſe aufgetauchten Ge
ſpe en, die den Herrn Reichspräſidenten mit der Be
n zwiſchen dem Reichsminiſter Schiele und dem
7 nmerherrn von Oldenburg-Januſchau in Verbin
5 ung bringen oder von einer bevorſtehenden
ſam menkunft des Herrn Reichs
t e mit dem Führer der Natio-v ozigliſtiſchen Deutſchen Arbeiter
als et Adolf Hitler wiſſen wollen, wird noch
ung daß dieſe dungen in allen Teilen
nzutreffend ſind. Der Herr Reichspräſident, der

Zeit ſeinen Erholungsurlaub in Dietramszell ver
ngt hot keinerler Schritte in dem behaupteten Sinne

ſich grundſählich in

Errichtung
eines Reſchsverwalſtungsgerichts
Entwurf es Reſchswahigesetzes vom Kabinett verabschiedet

Das Reichskabinett hat am Dienskagabend einen

Zu dem vom Reichskabinett verabſchiedeten Geſetz
entwurf über die Schaffung eines Reichsverwaltungs
gerichts werden von zuſtändiger Stelle folgende außer
ördentlich einſchneidende Einzelheiten mitgeteilt:

Dem Geſetzentwurf liegt zunächſt der Plan zu
grunde, das Reichsverwaltungsgericht organiſakoriſch
mit dem preußiſchen Oberverwalkungsgericht zu ver
binden. Der Staaisgerichtshof ſoll vom Re chsverwal
küngsgericht übernommen bzw. dieſem angegliedert
werden. Reine Schuldfragen, die der Strafjuſtiz näher
kommen als der Verwaltungsjuſtiz, bleiben nach wie
vor beim Reichsgericht. Außerdem iſt in dem Geſetz
entwurf vorgeſehen, daß die Sozialverſicherung im
Reichsverwalkungsgericht verkreten ſein ſoll.

Die Zuſtändigkeiten des Reichsverwaltungsgerichts
ſollen in drei Gruppen zerfallen:

1. die bisherigen Zuſtändigkeiten der Landesver
walkungsgerichte,

2. die neuen Zuſtändigkeiten des Reichsverwalkungs
gerichts als ſolchem und

z. die Zuſtändigkeiten des Reichswirkſchaftsgerichts
und des Bundesamts für das Heimakweſen, und
zwar aus Gründen der Vereinfachung des Be
hördenaufbaues.

Das Reichsverwalkungsgericht iſt nach dem Geſetz
enkwurf an ſich oberſte spruchbehörde des
Reiches, aber auf Ankrag der Landesregierungen
auf dem Wege über das Reichsminiſterium des Innern
kann das Reichsverwalkungsgericht Spruchbehörde in
Landesangelegenheiten ſein.

Die Anrufung des Reichsverwaltkungsgerichts be
ruht auf der ſog. Generalklauſel, d. h. die Zuſtändig
keit iſt grundſählich gegeben. bei allen Anordnungen
einer Verwaltungsbehörde des Reiches und außerdem
bei polizeilichen Anordnungen oder Verfügungen eines
Landes. Das Rechtsbeſchwerdeverfahren iſt zuläſſig,
wenn von einer Behörde des Reiches eine Verfügung
erlaſſen wurde, die an ſich zunächſt nach den Be
ſtimmungen des Landesverwalkungsgerichtes verfolgt
wird. Das Anfechtungsverfahren findet ſtakkt, wenn
eine Reichsbehörde Anordnungen getroffen hak, s
die von ſeiten irgendeines Landes Einſpruch erhoben
worden iſt. Nach dem Geſetzentwurf iſt es ferner die

Einrichtung eines neuen Reichsverwaltungsgerichts befaßk. Es handelt ſich hierbei um ein grofzzügiges, ſo
wohl rechtlich als auch politiſch außerordentlich bedeutſames Werk, das ein ſehr weſenkliches Mittel iſt, um
auf dem Rechtsgebiet den Boden für die ſo lang erſehnke Vereinheitlichung des Skaaksweſens zu ſchaffen.

Geſetzentwurf beraten und gebilligt, der ſich mit der

Beſetzung des Reichsverwalkungsgerichts iſt im Geſetz
entwurf nicht behandelt, es liegk aber auf der Hand,
daß durch die organiſche Verbindung des preußiſchen
Oberverwaltungsgerichks mit dem Reichsverwalkungs
gericht für Preußen gewiſſe Vorzüge gegeben ſind.
Die Tendenz iſt jedoch offenbar die, daß ſich auch die
übrigen Länder verwaltkungsgerichtlich dem Reichs
verwallungsgericht anſchließen können oder mögen.

Reſchswahlgesetez
im Kabinett besechlossen

Berlin, 21. Aug. (WTB.) Das Reichs
kabinett verabſchiedete in ſeiner geſtrigen Sitzung
unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning den
von dem Keichsminiſter Dr. Wirth vorgelegten
Entwurf eines Reichswahlgefetzes, der nunmehr
dem Reichsrat zugeleitet werden wird.

Der Entwurf geht, wie wir bereits geſtern aus
führlich berichteten, davon aus, die beſonderen Mängel
des geltenden Wahlrechtes, die großen Wahlkreiſe und
die langen Liſten, und die dadurch hervorgerufene Ent
perſönlichung und Mechaniſierung der Wahl zu be
heben. Der Wähler ſoll wieder unmittelbar an die
Reichswillensbildung herangebracht, der Gedanke der
Verbundenheit des Abgeordneten mit ſeinem Wahl
kreiſe und die parteipolitiſche Konzentration gefördert
werden. Zur Erreichung dieſer Ziele ſieht der Entwurf
eine weſentliche Verkleinerung der Wahlkreiſe, die Be
ſeitigung der Reichsliſte und den Wegfall des amtlichen
Stimmzettels vor. Es werden 162 Wahlkreiſe gebildet,
die zu 31 Verbänden, dieſe zu 12 Ländergruppen zu
ſammengefaßt ſind. Die Verteilungszahl, auf die ein
Abgeordneter entfällt, beträgt 70 000. Einzelnen
Perſönlichkeiten wird durch das neue Wahlgeſetz der
Weg zum Parlament wieder eröffnet. Der Einreichung
von Wahlvorſchlägen bedarf es nicht mehr. Jnnerhalb
der Parteien, die Sitze in den Verbänden erhalten
haben, wird ein verhältnismäßiger Ausgleich in den
Ländergruppen vorgenommen. Schon durch den Weg-
fall der Reichsliſte wird eine Verminderung der Zahl
der Abgeordneten erreicht. Dieſe verſtärkt ſich durch
die in Ausſicht genommene Verteilungszahl von 70 000.

Der Entwurf ſieht bewußt von verfaſſungsändern
den Regelungen ab, um die vom deutſchen Volk geAuffaſſung der Reichsregierung, daß einſtweilige Ver

fügungen nicht erlaſſen werden ſollen. Die Frage der

München, 21. Aug. Miniſterpräſident Dr.
tages den Landtagspräſidenten ſchriftlich von de

Der Haushaltsausſchuß hatte die Anträge auf Auf
hebung der Notverordnung und die Vorſchläge zur
Deckung des Defigits durchberaten Jn der Abſtim
mung wurde der Antrag der Sozialdemokraten die
durch Verordnung des Geſamtminiſteriums eingeführte
Schlacht ſteuer nicht zu erheben mit
ſ5 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten, der
Deutſchen Volkspartei, des Bauernbundes und der
Rationalſozialiſten gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und der Bayeriſchen Volkspartei ange
nommen. Die Notverordnung der Regierung
iſt damit im Ausſchuß gefallen und die Aufhebung
der Schlachtſteuer erneut beſchloſſen.

Schleag auf Sehico
Im Anſchluß an den Beſchluß auf Aufhebung der

Schlachtſteuerverordnung wandte ſich der Haushalis
ausſchuß den Anträgen zur Deckungsvorlage zu.
Es lagen der Ankrag des Banernbundes auf Kür
zung der Beamtengehälker um 25 v. H. der
im Jahre 1927 vorgenommenen Erhöhung und die
Beſeitigung der Miniſterialzulaggen vor, ferner der
ſozigl demokratiſche Ankrag auf Durchführung
der Vereinfachungsmaßnahmen in der Staaksverwal
kung und auf Abbau der freiwilligen Leiſtungen an
die Kirchengemeinſchaflen. Außerdem legte die Baye
riſche Polksparkei einen Ankrag vor, worin die Regie

eiun. Er miſchtkeiner Weiſerin den Wahlkampf ein. Auch rung aufgefordert wird, die im abgelehnten Schlacht
d Stein c dem P a Goebbels ſenetgeſ hen be 155 drehen n den des

einerlei politi ü i in zum Rechnungsj tWenn ei politiſche Gründe, ſondern iſt aus rei Don 10 Millionen Mark) zur Durchführung zu bringen.
Erwägungen

Her Landtao gegen e Schfachtsteuer-Motuer ordnung

Baverns Regierung zurihekgetreten
D. mie Meubifcdung des Kabinetts beauftrage

m Räckkritt des geſamten Miniſteriums unterrichtet

forderte Wahlreform in Gang zu ſetzen.

Held hat unmittelbar nach der Plenarſitzung des Land

Ferner beankragten die Deutſchnakiongalen, die
Aufwandsentſchädigung der Abgeordneten ab
1. September um 25 Prozent, bei feſtbeſoldeken Ab
geordneten um 50 Prozent zu kürzen. Die s ozigal-
demokraten verlangten in einem Zuſatzankrag
hierzu, daß die Gehälter der Miniſter und
e er um 25 v. H. gekürzt werden
ollen.

Finanzminiſter Schmelzle erklärte zu dem
Bauernbundsankrag, daß die bayeriſche Regierung von
Anfang an in Berlin gegen die Beſoldungserhöhung
Stellung genommen habe. Im übrigen ſtehe er auf
dem Skandpunkt, daß ſich die 1927 vorgenommene Be
ſoldungserhöhung

auf die Dauer nicht aufrecht erhalten
laſſen werde. Der Ankrag des Bauernbundes muke
aber der Regierung eiwas zu, was rechklich und
ſachlich unmöglich ſei.

Nach längerer Debatte wurde gegen 9 Uhr abends
zu den Abſtimmungen geſchrikten. Der Ankrag des
Bauernbundes auf Kündigung der 1927 vorge-
nommenen Erhöhungen der Beamkengehälker wurde
mit den 4 Stimmen des Bauernbundes bei Skimm-
enthaltung aller übrigen Parteien an
genommen.

Streichung der Miniſterialzulagen.
Ferner fand der Ankrag des Bauernbundes auf

Streichung der Miniſkerialzulagen mit den Slimmen

Miniſterpräſident Dr. Held

Vereinfachung.
Ein Abänderungsantrag der Bayeriſchen Volks

partei zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag, wonach die
Regierung erſucht und ermächligt wird, ſofort Maß
nahmen zur Vereinfachung der Staaksverwalkung zu
treffen, wurde gegen die Sozialdemokraten ange
nommen. Der Antrag der Sozialdemokraten betreffend
die freiwilligen

Leiſtungen des Stagktes an die
Kirchengeſellſchaften

wurde abgelehnt. Die Beſchlußzfaſſung über den deukſch
nationalen Antrag bezüglich Kürzung der

Diäten der Landkagsabgeordneken
wurde zurückgeſtellt, damit die Fraktionen noch dazu
Stellung nehmen können. Der Ankrag der Bayeriſchen
Volkspartei, die Ausgaben im ordentlichen Skaals
haushalt bis zum Re nungsjahr 1935 ſchrikkweiſe um
insgeſamt 10 Millionen zu ſenken, wurde einſtimmig

angenommen.Heute findet eine weilere Sitzung des Haushalks
ausſchuſſes ſtatk, um über den deutſchnationalen Ankrag
betreffend die Abgeordnetendiäken Beſchluß zu faſſen.

Die Sozialdemokraten
sollen die Regierung ben
Landtagspräſident Stang hat der ſozialdemo

kratiſchen Fraktion den Auftrag erteilt, die Frage der
Bildung einer neuen bayeriſchen Regierung in die

innerhalb zehn Tagen Mitteilung über das Ergebnis
zu machen.

Die BayeriſcheVolksparteiKorreſpondeng erklärt,
die Bayeriſche Volkspartei ſei ſich ſehr wohl der Ver
antwortung bewußt, die ſie dadurch übernehme, daß ſie
der Oppoſition den Weg frei mache, nunmehr ihr Heil
in einer neuen Regierungsbildung zu verſuchen, an der
die Bayeriſche Volkspartei keinen Anteil übernehmen
könne. Man könne weder von der geſchäftsführenden
Regierung, noch von der hinter ihr ſtehenden Bayeriſchen
Volkspartei verlangen, daß ſie der Oppoſition die Er
fahrung über den Unterſchied zwiſchen einer geſchäfts
führenden Regierung und einer politiſch verantwort
lichen Regierung erſparen werde.

Für Verſchärfung des Vergleichs-
verfahrens.

Die Jnduſtrie und Handelskammer Leipzig ſtimmte
in einer öffentlichen Vollſitzung nach einem ausführ
lichen Referat „Recht und Praxis des Vergleichsver
fahrens“, das Dr. Paulſen erſtaktete, den Forderungen
auf Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen zu, die,wie TelunionSachſendienſt berichtet hat, die ſächſſchen

Induſtrie und Häandelskammern erhoben haben. Nach
dieſen Vorſchlägen ſoll erreicht werden, daß unwürdige
Schuldner vom Vergleichsverfahren ausgeſchloſſen und
undurchführbare Angebote nicht beſtätigt werden. Die
Mindeſtquote iſt nach den Vorſchlägen auf 50 Prozent
zu erhöhen, da heute die 30prozentige Quote offenbar
als Normalquote gilt. Weiter wird vorgeſchlagen die
Quotenzahlungen möglichſt nicht länger als ein Jahr
laufen zu laſſen; längere Friſten ſollen die Möglichkeit
zur Ablehnung des Vergleichs geben. Schließlich wird
für die Geſetzesreform gefordert, daß eine von der
Gläubigermehrheit vorgeſchlagene Vertrauensperſon
von der amtlichen Berufsvertretung abgelehnt werden
kann, da nach der heutigen Praxis die Vertrauensperſon
häufig nur ſcheinbar von der Gläubigermehrheit vor
geſchlagen, in Wirklichkeit aber vom Schuldner bedes Bauerubundes und der SPD. bei Slimmenthalkung

der übrigen Parteien Annahme. ſtimmt wird.

Wege zu leiten und dem Landtagspräſidium ſpäteſtens



Selre Z. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Auguſt 1930, Nr. I
Ein ſonderbarer Reichstagskandidat:

apoſtel guſtaf nagel.

Aus Oſtgalizien kommen wieder Alarmſignale.
Lemberg war vor kurzem einige Stunden lang tele
graphiſch und telephoniſch von der Welt abgeſchnitten,
und ähnlich wie vor acht Jahren ſteigt da und dort
wieder die Feuerſäule auf polniſchen Gutshöfen zum
Himmel auf. Der Woiwode vryo! Goluchowſki hat
unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge ſein Amt ſchon
zur Verfügung geſtellt.

Jnzwiſchen tobt die polniſche Preſſe, vor allem die
Zeitungen Galiziens. Sie verlangen, daß man mit den
zum Aufruhr neigenden Ukrainern, den ſog. „Haida
maken“, ein Ende mache, und fordern allerſchärfſtes
Durchgreifen der Behörden. Weiter ſchreiben ſie, daß
in der polniſchen Bevölkerung der Selbſtſchutzgedanke
immer weiter um ſich greife.

Wie gewöhnlich, muß auch diesmal Deutſchland
als Sündenbock herhalten. Und nicht nur der durch
ſeine beſondere Gehäſſigkeit ſich auszeichnende „Kurjer
Poranny“ weiß gar erſchröckliche Mitteilungen über
die vortrefflich klappende Zuſammenarbeit deutſcher
Staatskunſt mit ukrainiſcher „action directe“ zu

flammen zeichen in Galizien
Folgen polniſcher Minderheitenpolitik.

Die wahrhafte Urſache der ukrainiſchen Unruhe
ſcheint man aber in Polen nicht erkennen zu wollen.
Vergeſſen hat man offenbar das ſeinerzeit gegebene
Verſprechen, Oſtgalizien innerhalb des polniſchen
Staates Selbſtverwaltung zu gewähren. Das im
Jahre 1922 verabſchiedete Autonomiegeſetz ſchien nur
eine auf Wirkung bei den Weſtmächten berechnete
taktiſche Maßnahme. Nach der im März 1923 durch
die Botſchafterkonferenz erfolgten Anerkennung der
Oſtgrenzen hat man davon nichts mehr gehört.

Den gleichen Weg aber ſcheint die von Graf
Skrzynſki den Ukrainern verſprochene Univerſität gehen
zu ſollen. Dafür bedachte man aber die Ukrainer mit
dem Danagergeſchenk der vom Nationaliſten Grabſki
ausgedachten Schulordnung mit ihrer ſcheinliberalen
Zweiſprachigkeit, die die Aſſimilationsbeſtrebungen
nicht mehr verhüllt. Kein Wunder, wenn nun die
ukrainiſche Jugend nationaliſtiſch entartet.Wenn ein Veir der polniſchen Preſſe jetzt Deutſch

land anklagt und nach bewährtem ſimplen Rezept bei
ukrainiſchen Sabotageakten „Befehl aus Berlin“ ruft,
ſo kann dies nur als geradezu tragiſches Verkennen

Vor dem Rücktritt von General ehe

Generaloberſt Heye,
der Chef der Heeresleitung, ſteht infolge Unſtimmi

re

machen.
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guſtaf nagel,
der merkwürdige Naturapoſtel und Wanderprediger,
bereiſte eine Reihe märkiſcher Ortſchaften, um Unker
ſchriften für ſeine „deutſchkriſtliche folkspartei“ zu

ſammeln.

Erhöhung des Roggenprefses
durch vermehrten Weizenanbau.

Berlin, 21. Aug. (Eig. Meldung.) Dem Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem preußi
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben:

Unter der ſchwierigen Lage auf dem Roggenmarkt
leidet beſonders die ſchwer bedrängte Landwirtſchaft im
Oſten, die durch die boden wirtſchaftlichen und klima-
tiſchen Verhältniſſe gezwungen iſt, ihre Getreideflächen
faſt durchweg auf den Roggenanbau abzuſtellen. Die
Umſtellung des Roggenanbaues zu anderen rentableren
Feldfrüchten muß im weſentlichen jenen Gebieten über
laſſen bleiben, die auf Grund ihrer natürlichen Pro
duktionsbedingungen hierzu beſſer in der Lage ſind.
Nur dann wird die Landwirtſchaft den Selbſthilfe
gedanken in die Tat umſetzen, ſobald ſie ſich als berufs
ſtändiſches Ganzes betrachtet. Bei dieſer Einſtellung
würden die Landwirte der beſſeren Böden zur Erkennt
nis kommen, daß ſie durch Einſchränkung ihres Roggen-
anbaues nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihren ſchwer
Nennen ten Berufsgenoſſen im Oſten zum Teile helfen
önnen.

Die Verringerung des Roggenüberſchuſſes durch
Einſchränkung der Anbauflächen bringt eine Er
höhung der Preiſe mit ſich, die um ſo mehr zu for
dern iſt, als der heutige Roggenpreis im allge
meinen ſich um den Skand des Vorkriegspreiſes
bewegt, und ſchon deshalb völlig unzureichend iſt,
weil die Preiſe der Produktionsmiftel, die der
Landwirk benökigk, um ſeinen Bekrieb mit der
gleichen Jnkenſikät fortführen zu können, erheblichgegenüber der Vorkriegszeit deſüegen ſind.

Zwar bemüht ſich das Reich, durch Stützungskäufe
beim Überangebot von Roggen auf dem Markte durch
Herausnahme r Roggenmengen das Preisniveau
nicht zu ſehr abfallen zu laſſen. Bei der finanziellen Lage
des Reiches iſt es aber unmöglich, daß das Reich fort
geſetzt Mittel aufwendet, um den Roggenpreis in an
gemeſſener Höhe zu halten, ohne daß die Landwirtſchaft
ihrerſeits etwas tut, Reich und Staat in ihren Abſich
ten zu unterſtützen. Die Stützungskäufe können nur
als eine Übergangsmaßnahme angeſehen werden.

Eine Senkung des Weizenpreiſes durch einen ver
mehrten Weizenanbau im Jnland iſt nicht mehr zu be
fürchten. Der deutſchen Landwirtſchaft iſt es in abſeh
barer Zeit nicht möglich, den inländiſchen Weizenbedarf
aus eigener Produkkion zu decken. Vielmehr wird im
mer noch ein Teil aus dem Auslande eingeführt werden
müſſen. Durch einen genügenden Zoll kann der
Weizenpreis im Inlande auf einer ausreichenden Höhe
gehalten werden. Zu einer erfolgreichen Durchführung
dieſer Maßnahme iſt der Vermahlungszwang geſchaffen
worden. Zoll und Vermahlüngszwang zuſammen
bieten eine Gewähr, den Weizenpreis in Zukunft ſo zu
feſtigen, daß für den Landwirt der Anban lohnend iſt.

Bei der jetzigen Herbſtbeſtellung iſt alſo zu fordern:
die Roggenanbaufläche überall dort einzuſchränken,
wo die nakürlichen Verhältniſſe für den Anbau von
Weizen oder für den Erſatz durch eine andere
Fruchkark ſprechen. Dies wird eine Erhöhung des
Roggenpreiſes nach ſich ziehen, ohne die Stabilität
des Weizenpreiſes zu beeinfluſſen

Ber Poſe hat

ſehr annexionsluſtige Sprache,
Ermland und Maſuren.

Eine Sammeltiste
in Sraunschwelg
Braunſchweig, 20, Aug. (WTB.) Die Be

ſtrebungen zur Bildung eines Bürgerblocks zur be
vorſtehenden Landtagswahl in Braunſchweig ſind zum
Abſchluß gekommen. Eine bürgerliche Einheitsliſte
iſt aufgeſtellt, die heute veröffentlicht wird. Der ge
meinſame Wahlaufruf, der zum Kampf gegen den
Marxismus auffordert, iſt von folgenden Parteien
und Vereinigungen unterzeichnet: Chriſtlichnationale
Bauern und Landvolkpartei, Deutſchnationale
Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Zentrumspartei,
Braunſchweigiſcher Landbund, Bürgerbund, Ver
einigter Mittelſtand, Braunſchweigiſcher Landes-
verband land wirtſchaftlicher Vereine E. V., Landes
verband Braunſchweigiſcher Hausfrautenvereine.
Völkerbund und Minderheiten.

Das Land der Arbeitsſosigkelt
Die Hinkergründe der Skreikwelle in Frankreich.
Die franzöſiſche Wirtſchaft, die in letzter Zeit

mitten in dem von ſchweren Erſchütterungen heim
geſuchten europäiſchen Wirtſchaftskomplex eine Art
glücklicher Oaſe war, iſt in eine Periode großer Lohn
kämpfe hineingeraten.

Der induſtrielle Friede, deſſen Frankreich ſich in
der ganzen Nachkriegszeit rühmen konnte, ſcheint mit

der wahren Lage bezeichnet werden.

e e e Tguten Appetft

Die polniſche Preſſe führt in den letzten Tagen gegen Deutſchland wieder eine
gefordert wird „nur“ die Abtretung von Schleſien,

Polen: „Zwar hab ich viel, doch möcht ich alles en und vor allem die guten Sachen auf Michels
Teller.

m a
dem Ausbruche einer umfangreichen Streikwelle, die
im n e Induſtriegebiet ihren Anfang
nahm, für lange Zeit geſtört zu ſein.

Die franzöſiſche treibewegung, an der einigeHunderttauſende von Arbeitern der Lexei- und Metall

induſtrie Nordfrankreichs bereits teilnehmen, hatte
das Jnkrafttreten des neuen franzöſiſchen Sozialver
ſicherungsgeſetzes zum Anlaß. Jm Grunde genommen
unterſcheidet ſich dieſe Bewegung entſchieden von den
Streikausbrüchen und Lohnkämpfen, deren andere
Länder des Kontinents vor allem Deutſchland und
England ausgeſetzt waren und ſind. Die Lohn
kämpfe in dieſen Ländern waren eine Auswirkung der
ſinkenden wirtſchaftlichen Konjunktur und in den
meiſten Fällen auf das Beſtreben der Arbeiter zu
rückzuführen, das Lohnniveau auch bei abnehmender
Betriebsproduktion und kleineren Umſätzen auf alter
Höhe zu halten.

Jm Gegenſatz dazu kann die jetzige franzöſiſche
Streikbewegung in ihren Grundzügen als eine Ar
beitskriſe der Proſperität bezeichnet werden. Es ge
nügt, die Lage des Arbeitsmarktes in Frankreich mit
der anderer führender Jnduſtrieſtaaten Europas zu
vergleichen, um zu der Überzeugung zu gelangen, daß
es bei der in Frankreich um ſich greifenden Bewegung
um einen ausgeſprochenen Kampf der Arbeiterſchaft
um Verbeſſerung ihrer bisherigen Lage, um eine An
paſſung an den zunehmenden und erſtarkenden all
gemeinen Wohlſtand des Landes handelt.

L ä=KSAsSSSS Saat n

keiten zwiſchen ihm und mehreren höheren Offizieren
des Reichswehrminiſteriums dauernd im Mittel unkh
von Gerüchten, die den baldigen Rücktritt es

behaupten.

Tatſächlich! Während in Europa und Amerika alle
Länder bei abnehmender Induſtriebeſchäftigung an
akuter Arbeitsloſigkeit zu leiden haben, muß Frank
reich im Gegenteil, um ſeine wachſende Produktion
zu bewältigen, immer neue Arbeitskräfte aus
Auslande heranziehen. Auch im letzten Jahre ſind nach
offizieller, ſogar noch unvollſtändiger Statiſtit,
164 048 ausländiſche Arbeiter nach Frankreich zuge
zogen. Und trotzdem wurde der franzöſiſche Bedarf
an Arbeitskräften bei weitem nicht gedeckt. Allmongh
lich mußten ca. 20 000 Arbeitsangebote unbefriedigt
bleiben. Welch himmelweiter Unterſchied von dem Zu
ſtande der ungeheuren akuten Arbeitsloſigkeit, in
welcher ſich die beiden größten Jnduſtrienachbar
Frankreichs Deutſchland und England befinden

Der Hauptgrund liegt darin, daß die franzöſiſche
Wirtſchaft in den Nachkriegsjahren, nach der Am
gliederung neuer Provinzen und Kolonien, und vor
allem des blühenden elſaß-lothringiſchen Jnduſtrie
gebietes mit Hilfe der deutſchen Reparationszahlungen
einen ungeheuren Aufſchwung genommen hat, hinter
welchem das Wachstum der Bevölkerung weit zurück
geblieben iſt. Während Frankreich im Jahre 192t nur
71 Einwohner auf einen Quadratkilometer Fläche auf
zuweiſen hatte, zählte Deutſchland deren 135.

Jm Jahre 1920 betrug der Geſamtinder der in
duſtriellen Produktion Frankreichs nur 62 de
Vorkriegszeit. Aber ſchon 1924 der Jndex auf
109 Prozent, im Jahre 1928 auf 127 Prozent, 1929
bereits auf 144 Prozent, auf welcher Höhe er auch im
laufenden Jahre der allgemeinen Weltwirtſchaft
kriſe ſich behaupten konnte.

Bei dieſer ſteigenden Produktivität konnte die
franzöſiſche Jnduſtrie ihre Arbeiterſchaft mit verhält
nismäßig niedrigen Löhnen abfinden. Während ein
Maſchinenbauarbeiter in Berlin ca. 1 M. und 29 Pf.
Stundenlohn erhält, bekommt der franzöſiſche Metall
arbeiter, in Reichsmark umgerechnet, nur noch ca.
1 M. und 5 Pf.

Dieſe Zahlen werfen ein grelles Licht auf die
tieferen Gründe und Urſachen der Streikwelle, die in
der Jnduſtrie Frankreichs plötzlich zum Ausbruch kam.
Der frangöſiſche Arbeiter will an der ſteigenden
Proſperität, die allen anderen Klaſſen und Schichten
der franzöſiſchen Bevölkerung zugute kommt, be
teiligt ſein.

Frankreich mit ſeiner aufblühenden Wirtſchaft, mit
ſeinen umfangreichen und wertvollen Kolonien hat alle
Ausſicht, einer der bedeutendſten Jnduſtrieſtaate
unſeres Jahrhunderts zu werden.

Anzeigen für die Sonnahend-

Nummer
vom 23. August 1930
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
Zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Der unſtete Dichter
Lenau und die Frauen.

Fünf Frauen will ein Biograph einen tatſächlichen
Einfluß auf Lenau zubilligen, ein anderer nennt acht
und neben dieſen noch acht oder neun andere Jeden
Moment dieſes Daſeins beherrſcht eine Frau. Je mehr
man dieſem Leben nachſpürt, um ſo mehr Frauen
kommen ans Tageslicht, lichte Frauen und dunkle, heiter
unbefangene und kokett-beherrſchte, ſie gewinnen in allen
Schattierungen Geſtalt, als teilnehmende Freundinnen,
als gebende oder ſich verſagende Geliebte, als mütter
liche Naturen ſchließlich, die nichts wollten als ihn
pflegen und wieder geſund machen.

Eine der Frauen in Lenaus Leben, die man faſt
immer vergißt, iſt merkwürdigerweiſe ſeine erſte Liebe,
Thereſe Weinzettel, Tochter eines hohen Beamten in
Tokai, wo damals Lenaus Eltern wohnten. Tokai,
das iſt etwas Ähnliches wie das ungariſche Heidelberg:
Roſenduft kilometerweit, Zigeunermuſik, der feurigſte
Wein der Welt, der dafür berühmt iſt, daß er keinen
Kaßenjammer hinterlaſſen ſoll. Und ſie verging und
war eines Tages aus, wie die Weingeiſter ſich ünver
len davonmachen und alles als Spuk erſcheinen

aſſen.
Berta Hauer, die erſte, die den „großen Reigen“

eröffnet, lernt Lenau kennen als ſie zwölf Jahre alt
war. Zwei Jahre ſpäter verfällt er der Vierzehn
jährigen mit ſchrankenloſem Enthuſiasmus. „Jch liebe!
Einem armen, vaterloſen verlaſſenen Mädchen von 15
Jahren, ohne eigentliche Bildung, aber mit Anlagen,
die ſie der ſchönſten Bildung fähig machen, ſchenkte ich
mein Herz mit dem feſten Entſchluß, es nicht wieder
zurückzunehmen, wenn ſie es in der Folge ſo zu ſchätzen
weiß, wie jetzt.“ Die kleine Berta denkt aber viel
praktiſcher und materieller als ihr feuriger Liebhaber.
Sie iſt recht anſpruchsvoll, nimmt es ſchon mit ihren
15 Jahren mit der Treue nicht ſehr genau, und als
ſie im Jahre 1826 ein Kind bekommt, hat Lenau be
rechtigte Zweifel an ſeiner Vaterſchaft. Es iſt die
Tragödie einer nur ſinnlichen Liebe. Geiſtig hatten ſich
die beiden nichts zu ſagen, und die tiefe, geiſtige Kluft
zwiſchen den beiden ſprang in dem Moment unüber
brückbar weit auf, als die phyſiſche Hörigkeit aufhörte.
Das Ende war ein kühler Abſchiedsbrief Lenaus. Er
bittet ſeine Mutter, Berta aufzuſuchen und feſtzuſtellen,

Meinung, daß man von Gedichten nicht leben könne

ob „ſein Abſchiedsbrief gewirkt habe“! Jahrelang
ſcheint alles vergeſſen zu ſein, bis plötzlich wieder hef
tiger Schmerz über den Bruch mit Berta ausbricht;
e der ſchönſten Gedichte Lenaus ſind der Nieder

hlag.
1830 lernt er in Gmunden Nanette Wolf kennen,

die ſchon vorher Schubert in ihr Herz geſchloſſen hatte.
Sie war ein ſchönes ſchlankes Mädchen, ungewöhnlich
begabt, ein wahres Wunderkind. Leider ein allzu ge
horſames Wunderkind. Der Vater, ein Lehrer, iſt der

und bittet Lenau, ſein Haus zu meiden. Es iſt charak-
teriſtiſch für Lenau, daß ihm das Weſentliche dieſes
Verbotes die Schmerzmöglichkeiten waren, die er
daraus entnahm. Er macht keinen Verſuch, das Mäd
chen gegen den Willen ihres Vaters zu erobern. Lenau
war alles andere als eine Eroberernatur klagt 5
Vater als Zerſtörer des Glückes an und verzehrt ſi
in Schmerz über die „erzwungene“ Trennung.

Die Muſik brachte ihn mit Charlotte Gmelin in
Stuttgart zuſammen. Die mit ihm befreundete Familie
Schwab ſpielte anfangs den „deus ex machina“, weil
ſie ſich von einer Verbindung der beiden Günſtiges
für Lenaus innere Zerriſſenheit verſprach. Lotte war
eine ſchöne Schwäbin, von beweglichem Geiſt. Wenn
Lenau ernſtlich gewollt hätte, wäre ſie ohne über
legung ſeine Frau geworden. Als die Schwabs mein
ten, daß es nun Zeit für eine Entſcheidung wäre und
Lenau bedeuteten, daß er ſonſt Lotte nicht weiter an
ſich binden dürfe, erzwingt Lenau die ſchmerzvolle
Löſung, nimmt wehmütig-romantiſchen Abſchied von
Lotte, um ſich wenige Tage ſpäter ſchon die Haare
auszuraufen über die Dummheit, die er gemacht. Aber
es war zu ſpät, Lotte wurde fortab Lenau ſorgfältig
ferngehalten.

Emilie von Reinbeck, die Gattin eines Stuttgarter
Gymnaſialprofeſſors, war viel zu klug, um den Dichter
beſtändig der Gefahr ſeines Gefühl-Dilemmas auszu
ſetzen. Sie ſtellte ihm ein ſtändiges Logis für ſeine
Stuttgarter Aufenthalte zur Verfügung und kümmerte
ſich von Anfang an ſo mütterlich um ihn, daß gefähr
liche Komplexe gar nicht aufkamen. Sie war eine
talentierte Malerin und freute ſich kindlich über jedes
Lob, daß Lenau ihrer Kunſt ſchenkte. Sie war ſchon
als Fünfzehnjährige mit ihrem viel älteren, ungeliebtenMann verheiratek worden und klammerte ſich mit

allen Faſern ihres Herzens an Lenau, in dem ſie die

Erfüllung ſchlechthin ſah. Sie war vielleicht die ein
zige, die Lenau wirklich verſtanden hat.

Jm Jahre 1832 fährt Lenau nach Amerika. „Dort
will ich meine Phantaſie in die Schule der Urwälder
ſchicken, mein Herz aber durch und durch maſſakrieren
in Sehnſucht nach der Geliebten.“ Nicht ein halbes
Jahr hält er es aus. Die Amerikanerinnen ſind von
„fürchterlicher innerlicher Hohlheit“

In Europa erwartet ihn wie das menſchgewordene
Schickſal in Sophie von Löwenthal, die Frau, die,
vielleicht ungewollt, am meiſten zu ſeinem Untergang
beitrug. Es war eine verheiratete Frau, und da Lenau
auch mit dem Gatten befreundet war, haben alle drei
unter dem Verhältnis ſehr gelitten. Es war zweifellos
die Tragödie dieſer Liebe, daß es eine Liebe auf halbem
Weg blieb, daß Lenau in ſeiner tragiſchen Gefühls
zerriſſenheit, in bitterſüßer Entſagung in völlige Zer
rüttung geriet. Es iſt ein Unſinn, zu ſagen, daß alles
anders geworden wäre, wenn dieſe Liebe nicht platoniſch
geblieben wäre. Lenaus krankhafter Zug, dieſer Wille,
„das Herz durch und durch maſſakrieren zu laſſen“,
war von elementarer Stärke. Dutzende Male trennten
ſich die beiden, ſtets werden ſie auf ſchickſalhafte Weiſe
wieder zuſammengetrieben. Bei Sophie macht ſich zum
Schluß ein zweifellos hyſteriſcher Zug geltend, wenn
ſie jede andere Bindung Lenaus zu hintertreiben ſucht.

Zwei verzweifelte Verſuche macht er noch, dem
Schickſal in der Geſtalt Sophies zu entfliehen. Jm
Jahre 1839 lernt er Karoline Unger, die gefeierte
Schauſpielerin des Burgtheaters, kennen und verliebt
ſich leidenſchaftlich in ſie. Das Ringen der beiden
Frauen, Karoline Ungers und Sophie Löwenthals, um
die Seele Lenaus gewährt einen faſt unheimlichen
Reiz. Lenau will um jeden Preis heiraten und bringt
ſeine materiellen Verhältniſſe aufs beſte in Ordnung.
Aber ſein Unſtern läßt ihn wieder den rechten Mo
ment des Handelns verpaſſen. Er glaubt ſchließlich den
Eindruck zu haben, daß Karoline mit ihm nur ſpielt.
Sie verlangte von ihm ein betontes Kavaliertum, das
ihm zuwider iſt. Er erbittet ſchließlich ſeine Briefe
zurück und verbrennt ſie.

Am 27. Juni 1844 ſieht er Marie Behrends zum
erſtenmal an der Mittagstafel im „Engliſchen Hof in
BadenBaden. Als er hört, daß ſie und ihre Tante
am nächſten Tage ſchon weiterreiſen wollen, befällt ihn
tödliche Angſt, und er bittet ſie in einem Gedicht, zu
bleiben. Sie war für ihn „ſchön bis ins Herz“, Sie

liebten ſich auf den erſten Blick. Die Tochter des ehe
maligen Frankfurter Bürgermeiſters war die letzte
Frau, die es unter Hintanſtellung aller eigenen Inter
eſſen verſuchte, Lenau zu heilen und glücklich zu machen.
Daß er ſie heiraten will, erfährt ſie erſt aus der Zei
tung, Lenau hatte ganz vergeſſen, es ihr ſelbſt zu ſagen
Es iſt keine Zeit mehr zu verlieren. Er hat An
davor und treibt alle zur Eile an. Ein mehrwöchiger
Aufenthalt in Wien bei Sophie genügt, um ihn wieder
wankelmütig zu machen, er denkt an Aufſchub, und raſch
verebbt der Elan, mit dem er das Heiratsprojekt be
trieben. Aber es war ſchon in jedem Sinne zu ſp
Am 15. Oktober 1844 berührt ihn der Finger Gottes

H. Bürger
„Grüne Bühne“, Harzer Bergtheater,

Thale.
Das mit außerordentlichem Beifall aufgenommen

Luſtſpiel „Ponce de Leon oder Vaterliſt
von Clemens Brentano mußte wegen des ſchlechten
Wetters verſchiedentlich vom Spielplan n wer
den. Da die Nachfragen nach weiteren Aufführungen
dieſes Luſtſpiels ſich täglich mehren, hat die Intendanß
um den Wünſchen des Publikums gerecht zu werden
für den letzten Spieltag, alſo Sonntag, den 24. Auge
ſtatt der urſprünglich angeſetzten Aufführung e
helm Tell“ eine Aufführung des Luſtſpiels e
de Leon oder Vaterliſt“ angeſetzt. Es wird ausdri

lich r S daß die Vorſtellung u182 Uhr innt.
Bühnenvolksbund Halle. Wir beginnen die Spiel

zeit mit dem Schauſpiel „Florian Geyer“ von Haup
mann, und zwar für Reihe A am Sonnabend, den
30. Auguſt; für Reihe B. am Montag, dem 1. Sep
tember. Kartenausgabe jeweils 2 Tage vorher.

Deutſche Kunſt in Braſilien. Zur Zeit findet
Rio de Janeiro eine aufſchlußreiche Ausſtellung ha
ſcher SchwarzWeiß Kunſt ſtatt. Dr. Alfred Kuhn
die Schau zuſammengeſtellt. In den dortigen a
kreiſen hat ſie nicht nur lebhaftes Intereſſe erweckt c

ſind auch eine große Anzahl von an Ar n
aufgekauft worden. Es handelt ſich dabei u. a. itWerke von Ernſt Barlach, Faver Fuhr, Käthe K
Oskar Kokoſchka, Hans Meid, Emil Orlik, Otto Pa
und Pechſtein.
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Nützlichkeiten melden ſich.
Hie ſchwarzen Kohlen geben ihre weiße Viſiten

tarte ab. Der Keller muß geräumt werden. Jm Stall
wird Torf geſchichtet. Ein paar Stiefel Kleinholz
ſtehen daneben. Das dicke Ende kommt nach, das iſt
hie Kohlenrechnung. „Wir hätten die Kohlen früher
raufen ſollen ſagt die Hausfrau beſcheiden. Der
Hausherr will davon nichts wiſſen. War die Sommer
reſſe etwa nicht notwendig? An eine Ecke kann man
ſein Geld nur ſtecken. Die Kohlenrechnung wird nicht
gleiner, auch wenn er ſie noch ſooft hin und her dreht
und wendet.

Dann muß man auch an die Winter-
tartoffeln denken. Es gibt Gemüſe über Gemüſe.
die Kartoffeln wachſen bei dem Regen; es wird alſo
auch viel Kartoffeln geben. Nur muß es bald auf
hören mit regnen, ſonſt verfaulen die Erdäpfel. Es
kommt ſehr auf die Sorten an. Wieder ſagt die
Hausfrau ſchüchtern: „Mann, wir müſſen uns darum
kümmern.“ Der Mann kümmert ſich vorläufig um
die große Politik und hat kein Ohr für die Politir
des Kellers. Nach dem 14. September wird er wahr
ſcheinlich das erledigen. Es iſt dann ſicher auch noch
Zeit, aber es ſchadet nichts, wenn er ſchon jetzt eine
Karte an ſeinen Lieferanten ſchreibt und ihm, wie an
dere Jahre, mitteilt, daß er wieder Kartoffeln von
ihm haben will. Die gute Sorte, an der man wieder
ſeine Freude gehabt hat.

Dann muß da immer noch eingemacht werden. Die
Heidelbeeren ſind vorbei. Jetzt kommen die Früh
äpfel, die Birnen, die Tomaten und die Pflaumen.
Es klebt alles von Zucker, aber je dicker der Saft iſt
um ſo breiter das Winterſchmunzeln, wenn man mit

dem zierlichen Löffelchen vom KompottTeller den aro
matiſchen Sirup aufnimmt. Jetzt iſt die Ausgabe für
Zucker beträchtlich und greift tief in den Beutel der
Schlüſſelgewaltigen ein, aber im Grunde verteilt ſie
ſich doch auf eine lange Zeit. Man hat im Winter
eiwas davon. Dieſe Art von Nüglichkeit wird erſt
ſpäter gewürdigt werden.

c

Geheimer Regierungsrat Brückner
70 Jahre alt.

Am Freitag vollendet Geheimer RegierungsvatHberregierungs- und Schulrat e das
Lebensjahr. Er iſt der Sohn des berühmten

Berliner Generalſuperintendenten Brückner, ſtudierte
Theologie und war Lehrer bzw. Direktor an den
Lehrerſeminaren in Rheydt, Genthin und Mühl
i und ſpäter Regierungs und Schulrat in

erſeburg. 1921 wurde er Oberregierungs
und ſchulrat. Am 1. Oktober 1921 trat er in den
Ruheſtand. Mehr als 10 Jahre hat er in der
hieſigen Regierung gewirkt. Er genoß wegen ſeiner
Sachlichkeit und Liebenswürdigkeit das Vertrauen
ſeiner Mitarbeiter und der Lehrerſchaft des Be
irks. Weit über den Kreis der Beamtenſchaft und
r Schulmänner wird er als Bürger unſerer Stadt

rn Geheimrat Brückner verbringt den 70. Ge
e un entbieten demgusgezeichneten Manne herzliche Grüße und wünſchenihm einen noch recht langen Lebensabend. i

Perſonalien von der Regierung.
Regierungsbaumeiſter Dr.Jng. Arno Kluge in

Halle a. d. S. iſt zum Regierungsbaurat ernannt
e

egierungsbaurat Wucherpfennig, Vorſtanddes Hochbauamtes Zeitz, iſt auf ſeinen Antrag en

n etber 1930 aus dem Staatsdienſte verabſchiedet
Regierungsbaurat Saring, Pr.-Holland, iſt ab

1. September 1930 als Vorſtand des Hochbenſh worden. ß e
Der wiſſenſchaftliche Oberaſſiſtent Tierarzt Dr.r Berlin, iſt mit der rommiſſeriſchen

e Veterinärratsſtelle des Kreiſes Eckarts
T in Kölleda beauftragt worden.
Forſtmeiſter Emilius in Annaburg tritt mit dem
Atober 1930 kraft Geſetzes in den Ruheſtand.
Forſtmeiſter Oberdiek, Liebenwerda, tritt mit

dem 1. April 1931 kraft Geſetzes in den Ruheſtand.

Das regneriſche Wetter dauert nunmehr ſei5. Juli in ganz Mitteleuropa an. Die r e urr
tn ziemlich allgemein angenommene Wetterbeſſerung
r nur ſehr kurzen Beſtand. Der faſt Wellen
Himmel mit ſtrahlender Sonne, wie er uns am ver
jangenen Montag und einſtweilen auch heute wie

r Heſchert wurde, zeigte noch einmal ſchnell, wie
r rer im Auguſt normalerweiſe eigentlich iſt.J ach den teilweiſe recht kühlen Vortagen kletterte
J Thermometer auch überall über 20, meiſt ſogar
J er 25 Grad, ſo daß bei der nun einmal vorhan
t hoffnungsfähigen Grundeinſtellung der menſch

Seele aller Arger über die vovrausgegangene
r meherperegde vergeſſen war und ſofort neue
Pläne gefaßt wurden. Geſtützt wurde die Hoffnung
noch durch die Tatſache daß am vergangenen Frei
tag ſeit dem Siebenſchläfer (27, Juni), an dem an
manchen Orten in Deutſchland ein paar Regen
tropfen gefallen waven, nun die 7 Wochen abge
aufen waren, an denen es immer regnen ſoll, wenn
der Siebenſchläfer Regen hat, ſowie durch die ober
flächliche Feſtſtellung, daß bereits Neumond wäre
e r r ehe erſt am nächſten Sonntag,Auguſt, eintritt). Die feſtſtehen ſacdaß der mehrmalige e
n Mondwechſelin der ganzen Schlechtwetterperiode von niemanbeachtet wurde, weil das Wetter ſchlecht gelereg

iſt, wie man aber dem Mond, ohne daß er etwas
dazu kann, ein Verdienſt zuſchieben will, in demAugenblick, wo ſich eine Anderung eingeſtellt hat,
iſt ein pſychologiſch ſehr intereſſanter Einblick in den
Denkprozeß der Mondgläubigen. Dabei iſt ſchon
ſeit langer Zeit einwandfrei nachgewieſen, daß die
übrigen Einflüſſe auf das Wetter viel hundertmal
ſtärker ſind als derjenige des Mondes, die deshalb
faſt unterdrückt werden, und nie ſo zutage treten
können, daß ſie vom Nichtfachmann ſo einfach zu er
kennen wären. Mit dem Glauben an den Sieben
ſchläfer iſt es ähnlich. Richtig iſt daran nur, daß
eine Regenzeit, die um dieſe Zeit des Juniendes ein
ſetzt, Neigung hat, ſich längere Zeit fortzuſetzen, aber
mit dem Siebenſchläfer ſelbſt hat das gar nichts zu
tun. Wenn man den Begriff weiter faßt wie
man in dieſem Jahre ſieht auch den Julianfang
mit hineinnimmt, dann kann man wohl einen Zu
ſammenhang des Wetters feſtſtellen, nicht aber in
dem wörtlichen und ſtrengen Sinn der Bauern
regeln, ſo wie er noch immer gedeutet wird.

Nachdem alſo das ſchlechte Wetter durch einen

Ofe Frage, die uns alle bewegt

Wird es wärmer?
tretung des deutſchen Landvolkes zu mSie würde ſich ſelbſt aufgeben, wenn ſie den Toten

und älteſten Berufsſtand der Nation aus der Pflicht

brach am nächſten ſchon wieder eine Wetterver
ſchlechterung hevein, gekennzeichnet durch Regenfälle,
die vielfach von Gewittern begleitet waren. Von da
ab war es dinn wieder genau ſo regneriſch und kühl
wie auch vorher. Das Wetter hat ſomit im laufen
den Auguſt bis jetzt

einen durchaus herbſtlichen Charakter
gehabt, nur die Niederſchläge waren dafür noch viel
zu hoch. Große Teile der Ernte ſtehen leider noch
immer auf dem Felde, das Getreide wird ſchon nicht
mehr trocken, und wächſt aus. Gar nicht ſelten ſieht
man ſogar um dieſe Zeit noch Korn auf dem Halm
ſtehen.

Es fragt ſich nun, ob der Anſatz zur Beſſerung,
wie er ſich nun einmal gezeigt hat, vatſächlich wieder
für längere Zeit ohne Fortſetzung bleiben wird, oder
ob ihm doch vielleicht noch weitere folgen. Es kann
hier diesmal eine

ziemlich hoffnungsvolle Antwort
gegeben werden.

Zwar liegt über Großbritannien wieder ein Tief
druckgebiet, doch rückt es vorerſt nicht näher, ſondern
wird im Gegenteil durch einen auf ſeiner Vorder
ſeite erfolgenden Druchanſtieg ſchnell weſtwärts zu
rückgeſchoben. Sie ſcheint alſo eben ſehr wenig
Energie zu entwicheln. Dafür hat ſich über Mittel
europa der Luftdruck andauernd geſteigert, ſo daß
dort ein Hochdruckgebiet in der Entwicklung begriffen
iſt. Dieſes Hoch verſtärkt ſich noch weiter und hat
in der zweiten Wochenhälfte ſchon ein Nachlaſſen der
Niederſchläge zur Folge gehabt. Soweit ſieht alſo
die Lage recht hoffnungsvoll aus. Ungünſtig wirken
bis jetzt nur noch die zur Zeit recht hohen Tempe
vaturen über Rußband, außerdem aber der ſtarke
Waſſergehalt des Erdbodens bei uns. Beides kann
aber eine erhebliche Temperaturſteigerung bei uns
nicht verhindern, zumal die Bevölkerung am Wochen
ende lange nicht mehr ſo ſtark ſein wird wie die
Zeit vorher.

Einzelne ſtarke Schauer oder auch Gewitter treten
aber auch am Wochenende immer noch auf. Ob es
danach zu einer längeren Schönwetterperiode kommt,
hängt davon ab, wieweit der Erdboden abtrocknet
und die mit ſeiner Feuchtigkeit bebadene Luft abtransportiert wird. Es wird alſo erſt in der näch
ſten Zeit möglich fein, dieſe Frage zu entſcheiden.
Das kommende Wochenende aber wird jedenfalls
vielfach für viele eine Entſchädigung für vervegnete

ſchönen und ſonnigen Tag abgelöſt worden war,

Wie schreibt man?

Reformation die
Gotthardſtraße Halliſche

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Polizeipräſi
denten in Weißenfels wird die Schreibweiſe nach
ſtehender Straßen für die Zukunft wie folgt amtlich
feſtgeſetzt:

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Gotkhardſtraße, bisher Gokkhardtſtraße;
Vor dem Gotthardtor, bisher Vor dem Gokthardktor;
Halliſche Sktraße, bisher Halleſche Strafe
Am eumarkkttor, bisher Am Reumarktskor.

Wer viel mit Adreſſen zu tun hat, wird immer
wieder bemerken, daß ſelbſt unſere Mitbürger ſich über
die Schreibweiſe der Straßennamen in der eigenen
Vaterſtadt oft im unklaren ſind. Beſonders die Poſt
beamten erzählen manchmal von wahrhaft genialen
Löſungen einer „fonetiſchen“ Schreibweiſe, die „guſtaf
nagel“ alle Ehre gemacht hätten. Das trifft nicht etwa
nur die neugetauften Straßen, wie Thankmarſtraße,
Markwardſtraße u. a., deren Bezeichnungen jedem nicht
ortsgeſchichtlich bewanderten Mitbürger einen Augen
blick Schwierigkeiten machen werden, auch in alten
Teilen der Stadt ſchreiben ſelbſt Anwohner oft den
Ramen ihrer eigenen Straße unrichtig.

Einer der am meiſten falſch geſchriebenen Straßen
namen iſt zweifellos der unſerer Hauptgeſchäftsſtraße,
die Gotthardſtraße. Offiziell eene ſich bis

trotzdem es niemand einfallenDie Verſe d 5 her Gotthardtſtraße,e e e e e inzeln ſtehenden Vornamen Gotthardu Hochbauamt I Magdeburg
angerhauſen iſt aufgehoben worden.

Regierungsbaupraktikant Kuchenbuch vom Hochbauamt II Hannover iſt zum Hochbauamt Seegecheaht

verſetzt worden.
d

Ruhelos. Das Zigeunerlager am Exerzierplavon dem wir kürzlich erichteree iſt

de den Die Beläſtigungen der Anwohner durch
Pot fremde Volk rief ſolchen Proteſt hervor, daß die

olizei die bnaunen Nomaden mit ihren ſechs Wagen
aus demr Stadtbezirk abſchieben ließ. Zu Zwiſchen
ßi ins nicht gekommen. Diegeuner haben gegenwärtig Göhlißtzſch mit ihrer

e e ber auch von dortaus wieder abgeſchoben. Das Polizeirevier in Röſſen

fällen iſt es beim Abtransport nicht

Anweſenheit „beglückt, werden aber

iſt

wach

gen Ein Verkehrshindernis bildeten am Mittwoch
g. e zwei Doppelwagen von Ausſtellern, deren Pferde

er Unterführung der Halleſchen Straße die Laſt
en nicht heraufziehen konnten. Der erſte Wagen
deri mikten auf dem Berge ſtehen und auch den zweiken

eilte das gleiche Schickſal, als er gerade den ſtecken

dam Der ſehr belebte Fahr5 m der Straße war dadurch vollſtändig geſperrk und
ſhi ſammelten ſich ſchnell zwei lange Reihen von Ge

ürren und Autos an, ehe es gelang die Hinderniſſe
er Stelle zu bringen. eh hligeen Ter ei Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, we einere Mit Auguſt nicht erhaltenhaben, werden gebeten, dies umgehend, ſpäteſtens bis

d 31. Auguſt im Wahlamt zu melden, damit die Ein

gebliebenen überholen wollte.

t mehrfachem Vorſpann von
Kriegs oder Friedensreichstag?“

Frage ſpricht am Freita i ivoli“ ügabend im „Tivoli“ der frühere
Generalſekretär der Deutſchen Friedensgeſellſchaft und
Landidat der SPD. im Wahlkreis Magdeburg, GerharSeger, Deſſau Freie Ausſprache ſt zugeſichert.

e

Auslegung der Stimmkarteien
für die Reichstagswahl am 14. September 1930.
Die Wahlkarteien liegen vom Sonntag, dem 24.

bis einſchl. Sonntag, den 31. Auguſt 1930,

wie Nr. 1, Erdgeſchoß,M bentags während der Dienſtſtunden, Sonntags nur
mittags von 9 bis 13 Uhr zu jedermanns Einficht

Einſprüche gegen die Wahltarteien ſind nur inner
ie

Wahlamt zur Niederſchrift des dazu beſtimme durch beſondere Ein

Auguſt,

m lamt, Rathaus, Zimmer

ha de
ſind im
ten ſtädtiſchen Beamten oder

r angegebenen Auslegungszeit zuläſſig.

gabe bei dem Magiſtrat zu erheben.

zum Hochbauamt würde, an den einze
ein „t“ anzuhängen.
Vornamen und Straße fehlte ebenfalls nie,
dort gar nichts zu ſuchen hat. 2
in Zukunft daran gewöhnen müſſen,
Gotthardteich und Gotthardtor zu ſchreiben

Die gleiche Berichtigung wäre

Ein „s“ als Verbindung von
obwohl es

Chroniſt Georg

trägt, in ſeiner Chronik auch „Eckhardus“
Eckardus, alſo ohne „e“, ſchreibt.

bei dem

Richtig urteilt das
früheren Halleſchen Straße,
gebrauch imemr Halliſche Straße hieß,
tiger iſt, denn die Endſilbe heißt eben

ſind
vollenden, erhalten

lokals zugeſtellt.

ſolche Mitteilung bis zum

tragung rechtzeitig erfolgen kann.
x

Warnung vor dem höheren Lehramt.

ten an, daß ſie ſich auf
vorbereiteten.ſind rund 16 000 Planſtellen vorhanden, von dene
borausſichtlich etwa 2500 im Laufe der kommende

ünf Jahre zurſrrſichiger Schätzung und

richtsverwaltung 1934 e
aſſeſſoren vorhanden ſein
ihres Berufes auf lange JahreAlle in Merſeburg wohnhaften wahlberechtigten

alſo alle Perſonen, welche 20 Jahre altſonen,
wendungsmöglichkeit beſtehen würde.

Wir werden uns nun
Gotthardſtraße,

dann aber auch bei
der Eckehardtſtraße angebracht geweſen, da der

Möbius den alten Biſchof, der die
Stadtmauer erneuern und mit Türmen und Baſtionen
verſehen ließ, und nach dem die Straße ihren r

zw.

Die ſinnloſe frühere „sVerbindung“ der Gotthardt
ſtraße wird durch die Magiſtratsveröffentlichung auch

R er wen n apee e diei unge immer wieder verſucht zur beſſeren Trennunge e worden, den Abtransport zu über S Leiden gekoppelten Wort ein „s“ einzuſchmuggeln.
Sprachgefühl dagegen bei der

die im Sprach
was auch rich
„iſch“ und nicht

G. rnhsaeeDie Verworrenheit im Bürgertumbzw. bis zum Wahltage das 20. Lebensjahr
eine Mitteilung über die erfolgte

Eintragung in der Wahlkartei mit Angabe des Wahl

Nach einer Kberſicht der vor kurzem erſchienenen
Deutſchen Hochſchulſtatiſtik für das Winterhalbjahr
1929/30 gaben im letzten Winter faſt 24 000 Studen

den Beruf des Studienrates
Im preußiſchen höheren Schuldienſt

Neubeſetzung verfügbar werden. Bei

e den erdehder privaten Anſtalten muß unter dieſen mſtänden
i rechnet werden, daß im Bereiche der Unter

s etwa 7000 bis 8000 Studien
werden, für die innerhalb

hinaus keine Ver

Ausflugstage bringen.

r Straßennamen
Straße Am Neumarkttor.
„eſch“. Die falſche Endung iſt nur durch den zufälligen
Endbuchſtaben von Halle verurſacht worden. Anders
dürfte die Sache aber bei der Johannisſtraße
ſein, bei der der Sprachgebrauch aus einem Johannes
einen Johannis gemacht hat, was auch beim Johannis
tag, Johanniskranz und ähnlichen Bezeichnungen zu
bemerken iſt.

Eine einfache Kürzung hat ſich auch der Volksmund
zurechtgemacht bei der Saalſtraße, die ja mit
einem Saal nichts zu tun hat, wohl aber nach der
Saale führt. Bei änhlichen Verſchlucken der Endbuch
ſtaben wie Mühlberg, Mühlſtraße iſt allerdings der Ur
ſprung Mißdeutungen nicht ausgeſetzt.

Der Sprachgebrauch ändert ja überhaupt manches
um, macht Namen „mundgerecht“, ſo daß ſpäter oftmals
ganz andere Deutungen entſtehen. Das iſt z. B. bei
der Straße Roter Brückenrain der Fall. Manche.
Leute wollen den Namen ganz korrekt Rote Brücken
rain geſchrieben haben, in der Annahme, daß dies der
Rain iſt, der an die rote Brücke führt. Das iſt aber
ein Jrrtum, denn eine rote Brücke hat es dort nie ge
geben, ſondern der Weg führte nach dem Rotthügel,
hat alſo, ebenſo wie der Rote Feldweg, daher den
Namen.

Eine Mißdeutung hat aber ſicherlich der Straßen
name „Weiße Mauer“ erfahren, unter dem die meiſten
verſtehen werden, daß er eine Straße bezeichnet, die
an einer weißen Mauer entlangführt. Eine Mauer
zieht ſich ja auch an ihr entlang, nur iſt das keine
weiße Miuer, ſondern eine Waiſen Mauer, alſo
die Mauer, die den Waiſenhausgarten nach
Weſten abſchließt.

Auch an anderen Stellen zeigen aber unſere
Straßennamen keine Konſequenz. Wir haben z. B.
außer der

ſtraße und Oberburgſtraße ſagt.

nicht gegeben.

Altenburg umtaufen.

namen noch mancherlei zu reformieren, neue Namen
verbeſſerte Schilder könnten angebracht werden.

beſſere Zeiten haben.

Wahlrede von Dr. Schiele, Naumburg.

Wahlverſammlung der Deutſchnatio
nalen Volks
anſtaltung war

ſtellvertretende desDer rſitzende

die Zerriſſenheit im bürgerlichen

n

n aläufig gehe An rladem berufsſtändiſchen Prinzip vor ſich.

des Landvolkes. Es werde dabei nicht eiiſolierung
Landvolkes entſtehen, ſondern ein Brei, eiBlock des

Auseinanderlaufen nach allen Windrichtungen.

entließe, mit den anderen Berufsſtänden zuſam
große Nationalpolitik zu machen. Wenn alle a
Parteien ſich zu dem berufsſtändiſchen Prinzip be
kennen, ſo ſei es ihre Aufgabe, auf die große politiſche

ſtücken wieder ein aktionsfähiges Ganzes werde. Der
Redner ſtimmte den letzten Magdeburger Ausführungen
des Generals von Seeckt darin bei, daß

Oberen Breiten Straße auch eine Obere
Burgſtraße, trotzdem der Volksmund immer Oberbreite-

Eine Oberburg oder
Unterburg hat es zur Zeit der Straßenbenennung hier

Die amtliche Bezeichnung Obere Breite
Straße iſt daher ganz richtig, um konſequent zu ſein,
müßte man aber dann auch die beiden Altenburger
Straßennamen in Obere Altenburg und Unfere

Man ſieht, es gibt in den Merſeburger Straßen

Jede
Verbeſſerung iſt zu begrüßen, und ſo wollen wir hoffen,
daß der Magiſtrat auch die anderen Verbeſſerungen
einmal vornehmen wird, wenn wir einmal

Am Mittwochabend fand die erſte öffentliche

artei im „Tivoli“ ſtatt. Die Ver
hr ſtark beſucht, ſo daß bald nach

20 Uhr der Saal o n geſperrt werden mußte.
Kreisvereins

Merſeburg, Liſtemann, begrüßte die Erſchienenen
und führte den Redner des Abends, Dr. Schiele,
Naumburg, ein. Dr. Schiele, der Spitzenkandidat

ger geſchaffenen
verworrenen Lage. Es ſei, als ob das Bürger
tum ſich herunterdividieren wolle auf lauter Schmalix
Parteien nach dem Motto: „Klein, aber mein!“ Vor

das Auseinanderlaufen nach

Am ſchlimmſten ſei in dieſer Hinſicht die Selbſt

Die

Deutſchnationale Volkspartei gebe ihren

die

Zielſetzung bedacht zu ſein, damit aus all den Bruch

die Herſtellung der politiſchen Diſziplin die Grund
lage für das polikiſche Leben

ſei. Das Wort „konſervativ“ ſei ein Gefäß ohne Jn
halt, wenn man nicht wiſſe, was man konſervieren
wolle, ebenſo wie die Worte „Staatserhaltung“ und
„Staatsbejahung“ nur zugkräftige Wahlartikel ſeien,
wenn man nicht wiſſe, welches denn der Staat ſei, den
man erhalten wolle. Die Willensbeſtimmung habe
10 Jahre lang bei Zentrum und Sozialdemokratie ge
legen. Die goldene Mitte ſei nur eineEpiſode zur Beruhigung des Philiſters
geweſen. Die nationale Rechte war auch im
Kabinett immer in der Minderheit. Dieſe Schein
experimente zur Chloroformierung der nationalen
Rechten lehne die Deutſchnationale Volkspartei ab.

Der Zuſammenbruch der Erfüllungspolitik werde ſehr bald eine wirkliche natio
nale Rechtsregierung ermöglichen. Es ſei un
begreiflich, daß die Bedeutung des Feldzuges gegen
den Youngplan von den anderen nationalen Parteien
nicht verſtaänden werde. Wenn General von Seeckt in
der Sozialdemokratie die Möglichkeit ſehe, „die deutſche
Arbeiterſchaft zu einer ſtaatserhaltenden und natio
nalen Minderheit heranzuziehen“, ſo ſei das allerhand
Generaloptimismus. Das Unglück der deutſchen Ar
beiterſchaft komme gerade von der internationalen
Einſtellung ihrer ſozialdemokratiſchen Führer, die nach
ihren eigenen Worten „kein Vaterland kennen, das
Deutſchland heißt“, und die leichtfertig die Arbeiter
ſchaft für zwei Generationen an den ausländiſchen
Kapitalismus verkaufen. Die Arbeiterſchaft ſei
eine Großmacht, wenn ſie mit dem übrigen deut
ſchen Volke einig national denke. Dr. Schiele
ſchloß mit dem Schlieffen-Wort: „Macht mir den
rechten Flügel ſtark!“

In der ſich anſchließenden Diskuſion kamen
nur zwei Redner zu Worte, die im allgemeinen die
Ausführungen Schieles unterſtrichen. Die Verſamm
lung fand damit bereits kurz nach 22 Uhr ihr Ende.
Zu Zuwiſchenfällen iſt es dank des ſtarken Polizei
aufgebots nicht gekommen.

Das Granzau Orcheſter konzertiert.
Für geſtern abend hatte das GranzauOrcheſter Ein

ladung zu ſeinem 3. Sommerabonnementskonzert er
gehen laſſen. Es war ein recht herbſtlicher Abend und
ſo war denn der „Caſino“Garten bei weitem nicht ſo gut
beſetzt, als man dies ſonſt bei den Beamtenkonzerten
gewohnt iſt. Die Kapelle aber ſpielte mit unver
minderter Brauvour. Der immer ſchöne Braun
ſchweiger Marſch leitete die Darbietungen ein und
würdig reihte ſich Muſikſtück an Muſikſtück. Suppé,
Wagner, Offenbach und ſelbſtverſtändlich auch Johann
Strauß waren Glanznummern des gut ausgewählten
Programms. Beſonderen Beifall weckte ein Tromba
Solo „Auf der Wacht“ von Diering. Einige Potpourris
ergänzten die Darbietungen. Veranlaßt durch den leb
haften Applaus der wackeren Zuhörerſchar, die trotz der
aäbendlichen Kühle bis zum Schluß den Vorträgen
lauſchte, ſah ſich das Orcheſter zu verſchiedenen Zugaben

veranlaßt.

Mehr Verkehrsſchutz für Kinder?
Das moderne Kind darf nicht als Verkehrsſtörenfried

empfunden werden. Wenn man auch vom Verkehr eine
gewiſſe Rückſicht auf die Kinder erwarten muß, ſo iſt
doch auf der anderen Seite bei der Erziehung der
Kinder in Haus und Schule zunächſt einmal alles zu
tun, um durch dauernde Belehrung und Vermahnung
das Kind auf die Gefahren der Verkehrsſtraßen auf
merkſam zu machen und mit ihm praktiſche Ubungen
anzuſtellen, damit es auch ungewöhnelichem Verkehr bei
überſchreitung belebter Straßen gewachſen iſt. Der
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
verſchiedentlich Belehrung der Schulkinder über ihr Ver
halten gegenüber Kraftfahrzeugen gefordert. Jn dankens
werter Weiſe verweiſen die amtlichen Schulblätter
unſerer Provinz wieder und wieder auf dieſe Erlaſſe.
Auch die Elternſchaft muß dieſe Beſtrebungen im Jnter
eſſe ihrer Kinder mit allem Nachdruck unterſtützen und
den Kindern durch richtiges Verhalten im Verkehr mit
gutem Beiſpiel vorangehen. Schützt die Kinder vor den
Gefahren der Straße!

c

Geſchwiſterermäßigungen.
Nach dem Schulgeldgeſetz vom 18. Juli 1930 können

den Erziehungsberechtigten, die 2 und mehr Kinder an
mittleren und höheren Schulen haben, Geſchwiſter
ermäßigungen gewährt werden. Jm Gegenſatz zu
früher iſt hierzu die Stellung eines beſonderen Antrags
durch die Erziehungsberechtigten erforderlich. Die
Geſchwiſterermäßigung wird nur gewährt, wenn die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Erziehungsberechtigten
dies rechtfertigen und nicht mangelnde Begabung des
Kindes eine Ausbildung auf anderen als mittleren und
höheren Schulen angezeigt erſcheinen läßt. Erziehungs
berechtigte, bei denen die vorſtehenden Vorausſetzungen
zutreffen, können Anträge bis 31. Auguſt 1930 beim
Magiſtrat, Schulverwaltung, einreichen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifigiert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Klagen vom Preußenring.
Die Anlieger des Preußenringes rechts der

Geuſaer Stwaße erwarten vom Magiſtrat der Stadt
Merſeburg auch eine Erneuerung des Bürgerſteiges,
wenn man den jetzigen als ſolchen bezeichnen darf.
Denn bei Regenwelter, wie es die letzten Wochen
war, iſt es faſt unmöglich, den Weg zu benutzen.
Unterhalb an der Geuſaer Straße befinden ſich dann
dermaßen große Pfützen, daß ein Durchkommen,
ohne ſich am Gartenzaun entlang zu drücken, faſt un
möglich iſt.

Der jetzige Bürgerſteig iſt auch ein richtiger Ge
fahrenweg für diejenigen, welche vom Hausgrund
ſtück aus auf den Bürgerſteig wollen. Dauernd

der Deutſchnationalen Volkspartei im Wahlkreis Halle wird derſelbe von Radſahrern, Krafträdern, Kraft
Merſeburg befaßte ſich im weſentlichen mit der durch pagen und Fuhrwerken befahren, und wiederholt iſt

es ſchon vorgekommen, daß Kinder, wie erſt wieder
kürzlich, durch einen Radfahrer überfahren worden
ſind.

Vielleicht iſt es dem Magiſtrat möglich, bei einer
Neuplanierung und Neuauffüllung mit Schlacke,
Stämme, ähnlich wie am Ende von Padfahrwegen,
aufzuſtelken, und zwar mehrere am Anfang rechts

n der Geuſger Straße und am Ende der Häuſerreihe,
n damit endlich einmal das Befahren des Bürgerſteiges

aufhört. Es wäre auch angebracht, die Längsſeite

Anſpruch nicht auf, die älteſte und ſtärkſte Ver
desſelben vor den Grundſtücken mit Bäumen zu be

pflangern. e
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Erſchließung neuer Einnahmen für die
Gemeinden.

Hinſichtlich der Erhebung einer Gemeindebierſteuer
gelten die von den Gemeinden auf Grund der bis
herigen Rechtsgrundlage des S 15 des Reichsfinanz
ausgleichsgeſetzes erlaſſenen Bierſteuerordnungen mit

der Maßgabe fort, daß an Stelle der in den Bier
ſteuerverordnungen vorgeſehenen Steuerſätze die
Steuerſätze des Abſchnitts II S 2 der Verordnung des
Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller, wirt
ſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930
(RGBl. I, S. 311 ff.) treten. Dieſe Steuerſätze be
tragen bei Einfachbier 2,50 RM., Schankbier 3,75 RM.,
Vollbier 5,00 RM., Starkbier 7,50 RM. je Hektoliter.
Vom 1. September d. J. ab dürfen die Gemeinden nur
noch die vorher angegebenen Steuerſätze erheben. Die
Erhebung dieſer Steuerſätze findet nur während der
Geltungsdauer der Notverordnung ſtatt.

t

Welche Bäume werden am häufigſten
vom Blitz getroffen

Der Oberförſter Moreillon hat die Statiſtiken über
die ſeit 1874 vom Blitz getroffenen Bäume in ver
ſchiedenen Ländern Mitteleuropas geſammelt. Von
4352 Fällen wurden Pappeln 1235mal getroffen (28,4
Prozent), Eichen 976mal (22,4 Prozent). Jn weitem
Abſtand folgen dann: Weißtannen 9,6 Prozent, Föhren
oder Kiefern 8 Prozent, Ülmen 3,9 Prozent, Lärchen
3,7 Prozent, Weiden 3,6 Prozent uſw. Den geringſten
Anteil haben Weißdorn, Platane, Pfirſichbaum und
Flieder (je 1 Prozent).

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Uber Deutſchland hat ſich ein Hochdruckgebiet aus
gebildet, unter deſſen Einfluß am Mittwoch heiteres
und bis zu 22 Grad warmes Wetter eingetreten iſt.
Die Erwärmung war hauptſächlich auf die unteren
Schichten beſchränkt, da ſie du Einſtrahlung von
Sonnenwärme erzeugt wurde. er Brocken brachte
es daher nur bis auf 13 Grad über Null. Die Herr-
ſchaft des Hochs und damit das gute Wetter wird nur
von kurzer Dauer ſein, da ſich ein neues kräftiges Tief
mit großer Geſchwindigkeit den britiſchen Jnſeln nähert.
Schon am Donnerstag werden die Anzeichen des
Schlechtwetteraufzuges einſetzen, der am Freitag vollin Erſcheinung treten dürfte. Wahrſcheinlich ſt der
Durchgang des Tiefs wieder mit Sturm verbunden.

Ausſichten: Zunächſt ſüdliche Winde, ſtändig
auffriſchend, dabei ſchnelle Erwärmung, Wolkenaufzug
mit nachfolgendem Regenwekter, Abkühlung und böigen

Nordweſtwinden. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kirchliche Feiern.

s Spergau. Infolge der Überſiedlung des Pfarrers
nach Schweden fanden die Erntefeſtfeiern in dieſem
Jahr ſchon am vergangenen Sonntag ſtatt, wohl am
früheſten im weiten Umkreis. Zugleich hielt Pfarrer
Kühn ſeine Abſchiedspredigt. m 24. Auguſt findet
in Spergau das GuſtavAdolf-Feſt des Kirchenkreiſes
Merſeburg ſtatt, bei dem Superintendent Kramm die
Feſtpredigt hält, während frühere Auslandpfarrer vom
Dienſt der Kirche an den evangeliſchen Brüdern im
Ausland berichten und der Ortspfarrer von ſeiner
künftigen Arbeit in Schweden ſprechen und zahlreiche
Lichtbilder von Schweden, dem Land der Berge, Seen
und Mitternachtsſonne, zeigen wird.

Zahlen vom Radio.
S Spergau. Unſere Gemeinde zählt rund 300

Haushaltungen. Da es in Spergau 65 Radio
anlagen gibt, beſitzt alſo ungefähr jeder fünfte
Haushalt einen Apparat. Von dieſen 65 Empfängern
entfallen allein 15 auf die Kolonie Spergau. Jn
dieſer wohnen 31 Familien, dort iſt alſo bereits jede
2. Familie Eigenkümerin einer Höranſage. Die
reſtlichen 50 Apparate gehören ins Dorf. Auf die
Haushaltungen im Dorfe umgerechnet, fällt auf jeden
6. Haushalt ein Radioapparat. Wenn man nun die
Empfämnßer auf die einzelnen Berufe berechnet, ſo
ergeben ſich ganz intereſſante Zahlen. Bei den
LeungBeamten und Angeſtellten beſitzt jeder zweite
Haushalt einen Apparat. Von den Lehrern hat der
3. Haushalt einen Empfänger Ganz dicht dahinter
folgen Geſchäftsleute und Handwerker. Dann
kommen die Arbeiter, bei ihnen fällt auf jede fünfte
Familie eine Anlage. Am Schluß folgen die Land
wirte, nur jede 13. Familie hört Radio.

Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
8 Bad a wchlen di Nach den wolkenbruchartigen

Niederſchlägen des vergangenen Dienstag, die in
einer Zeit von 10 Minuten 15 Zentimeter Regen
über die hieſigen Fluren ausſchütteten, wurde der
geſtrige ſonnige Nachmittag von zahlreichen Mit
gliedern und Gäſten des Landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereins Bad Lauchſtädt und Umgegend zu
einer gemütlichen Kaffeeſtunde im Kurpark benutzt.
Die Vorſitzende gab Ort und Termin der nächſten
Verſammlung bekannt, bei welcher ein Vortrag über
Reliefmalerei gehalten werden wird.

Raſche Bautätigkeit.
S. Bad Lauchſtädt. Die Errichtung des neuen

Gebäudes der Verſuchslandwirtſchaft ſchreitet rüſtig
vorwärts. Nachdem die Ausſchachtungsarbeiten
längere Zeit in Anſpruch nahmen, ſind nun die
Brundmauern erſtellt worden. Nach der beab
ſichtigten Einſtellung weiterer Arbeitskräfte durch
die Bauleitung wird der Abſchluß des Keller
geſchoſſes in den nächſten Tagen erfolgen.

2 S hätte er es nicht machen brauchen.
chafſtädt. Der Sohn des Formers M. aus

Schafſtädt befand ſich auf dem Wege von Schotterey
nach Großgräfendorf und hob etwas Fallobſt auf,
welches er aber wegen der ſchlechten Beſchaffenheit
wieder wegwarf. Dies hatte der Sohn des Obſt
pächters W. beobachtet. Statt nun den M. wegen
dieſem kleinen Vergehen anzuzeigen, mißhandelte er
denſelben in ſchlimmſter Weiſe, ſo daß M. ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

z wenig Steinwürfe auf einen Zug,
8 Schkeuditz Am Dienstagvormittag wurde erneut guf der Bahnſtrecke Ha le Leipolg ein Zug

mit Steinen beworfen. Es handelt ſich um den
Eil-Triebwagenzug, der, um 7.50 Uhr in Schkeuditz
von Halle kömmend, eintrifft. In der Nähe dieſer
Station traf ein Stein den Triebwagen, ſchlug eine
Fenſterſcheibe ein und wurde im Wageninnern ge

nden. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ver
letzt. Die angeſtellten Nachforſchungen nach den
Tätern blieben auch hier erfolglos. Wie am Diens
irrt war am Montagabend ſchon ein Eil

wagen in der Nähe des Schkeudißer Reichs
babnhofes mit Steinen beworfen worden.

Am Dienstag tagte die Gemeindevertretung ge
meinſam mit einigen Vertretern aus Zſcherben
Kötzſchen und Zſcherben bilden bekanntlich einen Ge
ſamkſchulverband), dem Schulvorſtand und dem Eltern
beirat, um über die

Veranſtaltung des Kinderfeſkes
zu beraten. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die
Elternſchaft zum Teil gegen ein Kinderfeſt iſt. Die
Urſache mag darin zu ſuchen ſein, daß viele Eltern
nicht in der Lage ſeien, den Kindern neue Kleider zu
kaufen, wie das bei Kinderfeſten üblich iſt. Obſchon
die Platzfrage noch nicht geklärt ſei, der Gemeinde
ſäckel auch nicht über Gebühr belaſtet werden dürfe,
werde er nicht gegen die Bewilligung der erforderlichen
Mittel ſtimmen, um den Kindern nicht die Freude zu
rauben. Er richtete aber auch an die beſſer ſituierte
Elternſchaft die Mahnung, den Unterſchied zwiſchen
dem ſtarken und ſchwachen Geldbeutel nicht beſonders
hervortreten zu laſſen, um nicht Krger hervorzurufen
und den harmoniſchen Verlauf des Feſtes z ſtören.
Zwei Vertreter ſprachen gegen die Veranſtaltung aus
Rückſicht auf die ſchlechte Wirtſchaftslage.

Der Gemeindevorſteher gab bekannt, daß das
Kinderfeſt vor 4 Jahren 760 RM., vor 3 Jahren
652 RM. und vor zwei Jahren 628 RM. gekoſtet habe.
Er ſchlägt für dieſes Jahr vor, 700 RM. zu bewilligen
mit der Maßgabe, daß eine Sammlung veranſtaltet
wird und der zu bewilligende Betrag um den Erlös

wird. Die Vertretung beſchließt ſo mit 6 gegen
Stimmen bei 4 Enthaltungen. Auch die Gemeinde

vertreter von Zſcherben ſtimmten für die Übernahme
der anteiligen Koſten.

Gemeinderatsſitzung in Wehlitz. größer 2ſp.
Dienstag abend fand im Saal des Ratskeller

Wehlitz eine öffentliche Gemeindevatsſitzung ſtatt,
die vom kommiſſgriſchen Gemeindevorſteher Maul
eröffnet wurde. Vertreter Wilhelm Birkmann hat,
wie ſeinerzeit mitgeterlt, ſein Amt wegen Krankheit
niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt von den
Unterzeichnern der „Einheitsliſte“ Zimmerpolier
Arno Birkmannn vorgeſchlagen worden. Einſpruch
iſt micht erfolgt. Durch Handſchlag wurde er auf
treue Erfüllung ſeines Amtes verpflichtet und vom
Gemeindevorſteher eingeführt.

Kaufmann Franz Brand, der an der Schbeuditzer
Straße einen Neubau errichtet, hatte verſchiedene
Schreiben in dieſer Angelegenheit an die Gemeinde
erichtet und verſchiedene Wünſche geäußert, worüberſch eine längere Ausſprache entſpann. Eine Reihe

von Anträgen betr. Kanaliſationsanſchluß, Bau
fluchtlinie u. a. wurde genehmigt.

Gine längere Debatte entwickelte ſich über
die Feſtſetzung der Mieten für dieLehrerdienſtwohnungen und die Schul
hausmannswohnung. Über erſtere war bereits
früher vom Schulvorſtand. ein Beſchluß gefaßt
worden, der jedoch von der Aufſichtsbehörde zurück

wieſen wo iſt. Für Neu und Umbauten der
hrerwohnungen ſind insgeſamt 50 737 RM. Koſten

entſtanden, von denen ein Drittel die Regierun
trägt, ſo daß die Gemeinde nach Berückſichtigung eine
weiteren Regierungszuſchuſſes die Zinſen und Amor
tiſation von 31 825 RM. zu tragen hätte, d. h. jährlich
3491 RM. Dieſer Betrag ſoll auf die rund 460 Qua
dvatmeter Wohnfläche umgelegt werden, ſo daß pro
Quadratmeter und Jahr 7,58 RM. zu zahlen wären.
Bei einer Stimmenthaltung wurde dieſem Vorſchl
zugeſtimmt. Heißer war der Kampf um die Feſt
ſetzung der Miete für die Hausmannswohnung, die

Ein Kind verbrüht ſich.
8 Kleinſchkorlopp. Während eine hieſige

frau mit der Zubereitung des Mittageſſens be
ſchäftigt war, fiel das 8 Jahre alte Töchterchen
rückwärts in einen im ſtehenden, mit
heißem Seifenwaſſer gefüllten Eimer. Das be
dauernswerte Kind zog ſich derartige Brandwunden
am Rücken und Oberarm zu, daß der Arzt in An
ſpruch genommen werden mußte.

Sträflicher Leichtſinn
Kötzſchau. Die Ehefrau des r r

wollte in einen mit Spiritus angeheizten Benzin
ofen Benzin nachfüllen, als plötzlich die Flaſche
Feuer fing. Nur durch die Geiſtesgegenwark, daß
ſie die brennende Flaſche in den Hof warf, iſt ſie
vor Schlimmerem bewahrt worden. Dort brannte
das ausfließende Benzin und die Flaſche in haus
hoher Flamme weiter. Einem gerade in K. an
weſenden Mitgliede der Freiwilligen Feuerwehr
Dürrenberg gelang es, das Feuer mit einem naſſen
Sack erſticken. Der Vorfall hatte eine große
Menſchenmenge herbeigelockt.

Aus dem Geiſeltal.

Gemeindeverkreterſitzung in Geiſelröhlitz.
Geiſelröhlitz. In der letzten Gemeinderatsſitzung

war eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. Als
erſter Punkt wurde die r von 1929fertiggeſtellt, nachdem die Prüfung der Belege von der
Kommiſſion vorausgegangen war. Den Geſamtein
nahmen der Gemeinde von 53 499,23 RM. ſtehen
52 167,45 RM. Ausgaben gegenüber, ſo daß ſich ein
überſchuß von 1331,78 RM. ergibt! Weiter wurde ein
Antrag der SPD. beraten, für die Ausgeſteuerten die
Sätze zu erhöhen. Nach eingehender S ründyng
wurde der Ankrag angenommen. Es wurde für Ledige
ſowie Verheiratete ein Mehrbetrag von 3 RM. pro
Woche bewilligt.

Neuer Polizeibeamker
bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung.

Mücheln. Mit dem geſtrigen Tage hat Polizei
oberwachtmeiſter Richard Tetzlaff ſeinen Dienſt bei der
hieſigen ſtädtiſchen Polizeiverwaltung angetreten,
Polizeioberwachtmeiſter Tetzlaff war bisher beim
Polizeipräſidium Weißenfels angeſtellt.

Rund um Querfurt.
O Ouerfurt. Jn der Nacht zum Mittwoch geriet

ein auswärtiger Laſtkraftwagen beim Paſſieren der
Mönchsbrücke zu weit nach rechts, kam auf de
ſchmalen, an dieſer Stelle überhöhten Bürgerſteig
und riß eine weite Strecke des Eiſengelönders an
dieſer Stelle weg, ohne ſelbſt. Scha zu nehmen.
Das beſchädigte Geländer wird jetzt neu erſtellt.

50jähriges Schützenjubiläum.
O Onuerfurt. Mit dem vom 24. bis zum5

30. Auguſt d. J. ſtattfindenden Mann und KönigsMeer her Woher ken r ver Wage

Aus der Gemeinde Kötzschen
Arbeit für die Ausgeſteuerten. Kinderfeſt in Sicht.

Über die Ausmaße des Feſtes entſpann ſich ein
lebhafter Streit. Einige wollten ein reines Schul
kinderfeſt, die anderen auch die nicht ſchulpflichtigen
Kinder berückſichtigen.

Man einigte ſich auf ein Gemeindekinderfeſt,
bei dem alle Kinder beſchenkt werden. Zur Erledigung
der Vorarbeit wurde ein Ausſchuß gewählt, der aus
der geſamten Lehrerſchaft, dem Vorſitzenden des Eltern
beirats, Klepatz, und den Gemeindevertretern Reifarth,
Gneiſt und Nowak beſteht. Der Ausſchuß wird am
Montag zu einer Sitzung zuſammentreten. Das Feſt
findet am 31. Auguſt ſtatt.

Weiter beſchloß die Vertretung, der
Kriegsblindenſtiftung für Landheer und Flotte 10 RM,
zu bewilligen.

Der Gemeindevorſteher verlas ein Schreiben des
Landrats, wonach ſich der Kreis bereit erklärt, zu
Arbeiten, bei denen ausgeſteuerte Erwerbsloſe be
ſchäftigt werden, einen a zu zahlen, der ſich etwain Höhe der Ausgaben ür Unterſtützungen bewegen
dürfte. Die Gemeinde war bereit,

das Schulgrundſkück abreißen und Wege ausbeſſern
z laſſen, und zwar ſollen der Schmiedeplan und

ie beiden Zufahrtſtraßen zu der neuen Siedlung an
der Schule inſtand geſetzt werden.

Dem Handelsmann Krüger wurde geſtattet, auf dem
Dreieck zwiſchen dem Wegzwieſel am Bahnhof N eder
beung eine Verkaufsbude aufzuſtellen. Der Pachtpreis
beträgt 50 RM. jährlich

Die Sitzung dauerte ungebührlich lange und wurde
erſt gegen 24 Uhr geſchloſſen.

Gemeincieratssitzung in Wehlitz
auf 800 RM. (222 RM. Friedensmiete) feſtgeſetzt
wurde. An Architekt Schmidt, Halle, wurden 670
Reichsmark als Honorar nachbewilligt, begründet
er Erweiterung des urſprünglichen Schulbau
projektes.

Vom Gemeindevorſteher war die Bewilligung
von Mitteln füreine Hilfskraft für dieGemeindeverwaltungbeantragt worden, nach
dem die Geſchäftsführung einen großen Umfang an

W hat. Der Vertreter der SPD. iſt für
willigung der Mittel angeſichts des großen

Arbeitsumfanges, wenn auch die Gemeinde jetzt ſchon
monatlich rund 1000 RM. an Unterſtützungen zahlen
müſſe. Zwei Antmie 500. RM. reſp. grundſätzlich
Mittel für eine Hilfskraft zu bewilligen, erhalten
nur 5 Stimmen und ſind ſomit abgelehnt.

Sehr unmfangreich iſt der Punkt „Verſchiedenes“.
Der Protokollführer hat in einem Schreiben die
Niederlegung ſeines ehrenamtlichen Poſtens S
teilt wegen ungerechter Angriffe und falſcher
ſchuldigungen in einer kommuniſtiſchen Zeitung. Auf
die Bitte des Gemeindevorſtehers und, nachdem ihm
die Mehrheit der Gemeindevertreter ihr Vertrauen
ausgeſprochen hat, erklärt er ſich zur Weiterführung
ſeines Amtes bereit.

Am 20. Juni war zum Gemeindekaſſenvendanten
Paul Andrè gewählt worden. Die Regierung hat

an e e a n e ereibens wegen ſeiner Mitgli t zur ab
gelehnt. Auf Grund der Gemeindeordnung will der
Gemeindevorſteher nunmehr einen ſolchen ſelbſt be
ſtimmen.

Nach Vortrag weiterer Anregungen, die teilweiſe
zu Geplänkel zwiſchen SPD. und KPD. führten,
r die Sitzung gegen 11.45 Uhr geſchloſſen
werden.

kompanie iſt gleichzeitig das S50jährige Schützen
jubiläum des Ehrenoberſchützenmeiſters arl
Petzold von hier verbunden, der 1880 als Mitglied
der Schützengeſellſchaft eintrat und bis heute ihr
treu geblieben iſt. Erſt vor e Wochen hat der
in hohem Alter Stehende noch lebhaft aktiven An
teil am Deutſchen Bundesſchießen in Köln genommen.

Endlich.
O Onuerfurt. Die Kanaliſations- und Pflaſte

rungsarbeiten des Marktpla und der Nebraer
Straße ſind ſeit Montag in Angriff genommen. Die
beteiligten hieſigen Firmen haben ſchon ein gut Stück
Arbeit geſchafft. Die ganze Straßenzeile iſt völligentpflaſtert und die Kanäle zur Rohrrerkeng
ſind teilweiſe ſchon ausgehoben. Durch dieſe Ar
beiten hat ein Teil der Erwerbsloſen wieder Ver
dienſtmöglichkeit erhalten.

Aus dem Unſtruttal.

Mannſchießen in Laucha.
O Laucha. Das Mannſchießen der

Lauchager Schützengeſellſchaft, Lauchas
Volksfeſt, war in dieſem Jahre ein beſonderes Ereig
nis, galt es doch, neben dem Mannſchießen ſelbſt nochdas 9. Rgedthiinge Gauſchießen, das 100jährige
Jubiläum der Wiedererrichtung der
Laucha. zu feiern und außerdem die neue Schießſtand
anlage zu weihen.

lle Vorbereitungen waren getroffen, doch derWettergott zeigte ſein einiges Geſicht. Bei
ſtrömendem Regen zog män mit ſchmetternder Muſik
hinaus nach den neuen Schießſtandanlagen. Schützen
direktor Tempel hielt die erſte Anſprache. Die Weihe
der neu errichteten Schießſtandanlage am Earl-Oben

vollzog Oberpfarrer Goedicke. Die Anlage
enthält 2 175-MeterStände, die aber erſt im nächſten
Jahr fertiggeſtellt werden, 5 100MeterStände und
3 50-MeterStände für Piſtole und Kleinkaliber. Die
Schützengeſellſchaft hat ſie aus eigener Kraft errichtet,
beſonderes Verdienſt um die Verwirklichung des Baueshat ſich Bürgermeiſter Lubkoll erworben. Sie Schützen

geſellſchaft verlieh ihm aus dieſem r die Ehren
mitgliedſchaft. Der Abend des Tages ſammelte alle
Schützen und Gäſte mit ihren Damen zu einem Kom
mers im „Schützenhaus“.
Am Morgen des z 7 v begann das Schießen
in der neuen Anlage. Nach dem Mittageſſen formierte
ſich der große hiſtoriſche Feſtzug, der bei der Bevölke
rung wieder viel Anklang fand.

Der Montag ſah die Schützen wieder fleißig bei der
Ausübung des Schießſports, Am Dienstag wurde das
Schießen auf die Gaukönigsſcheibe und die Preisſcheibe
beendet. Die Gaukönigswürde errang Lehrer Je
vom Bürgerſchützenchor mit gezogenem Gewehr in
Weißenfels. Am Mittwoch früh wurde das Schießen
auf die Mannkönigsſcheibe beendet. Schützendirektor
Tempel errang die Mannkönigswürde.

Nicht unerwähnt bleiben ſoll die außerordentlich
ſtarke Beteiligung der geſamten Bevölkerung an dem
Schützenfeſte und die allgemeine W Feſt timmung,

edie die Sorgen in dieſer ſchweren Zeit einmal in denHintergrund drängt et 8

Weißenfels und Umgebung.
Skraßenſperrung Weißenfels Freyburg,

M Weißenfels. In der Zeit vom 22. Auguſt big
20. September wird ſogenannte Luftſchiffſtraße vo
Weißenfels nach Freyburg von der Abzwei ung nön
lich Storkau bis zum Luftſchiff zur Ausfü
Teertränkdecken für allen Verkehr an den T
ſperrt, an denen die Sperrun
der Erſatzſtrecke örtlich durch
geichen, Sperrtafeln und Richtungspfeile erfolgt.
Verkehr wird über Roßbach umgeleitet. Die üm,
e ekteece wird durch Richtungspfeile gekenn,
zeichnet.

Gute Jagdausſichten.
K. Weißenfels. Nachdem die Ernte ſo gut wiebeendet iſt, kann der Jagdliebhaber die Feſte

machen, daß der Beſtand an Rebhühnern ſehr zu
friedemſtellend iſt. Es ſind zahlreiche ſtarke
der erſten Brut vorhanden, die ſchon jetzt völlig
Lchußreif ſind. Natürlich gibt es auch in dieſen

t mnte zweite Brut, die im
zurückblieb, da das feuchte Wetter ihre Entwicklung
beeinträchtigte. Auch der Haſenbeſtand iſt meiſt e

Le

i

gut, ſo daß die beſten Jagdfreuden winken,
nimmt das Wildererunweſen infol
Arbeitsloſigkeit
Schaden,

dernd h

einem
r

neuerung denkt kann in die unangenehme Lage
kommen, auf einige Jagdtage verzichten zu müſſen

Ein Greis verübt Selbſtmord.
A Schkölen. In der vergangenen Nacht machte der

70jährige Rentier Karl Hertzke ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende aus Kummer darüber, daß ſeine
ehledaſterm wegen Unredlichkeiten ins Gefängnis
mußte.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Arme Schwälbchen!
II Schraplau. Großen Schaden hat die Kälte und

Regenperiode unter den jungen Schwalben verurſacht
Man findet viele verhungerte und erſtarrte Tierchen
auf dem Erdboden, während andere, völlig ermattet,
auf Drähten, Mauern, ja auf der Straße ſitzen und

leicht gea laſſen. Jndes die gahi roßen
eiſe rüſten, ſind die jungen Vögelchen unfähig, Probe

flüge zu unternehmen, daß noch viele dem Tode
geweiht ſind, wenn nicht bald die wärmende Sonne
ergiebig ſcheint. Und wie viele werden zu ſchwach ſein,
die Afrikareiſe zu überſtehen!

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr.Kayna, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Zöſchen, Kaufhaus Bock

Der Zeßtungsverkanf erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg, Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (IJnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

Briefkaſten der Redaktion
Allen An en e laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfenn Briefmarken igeßiot werden. Eine Gehr ille erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. Sp. Nach S 1369 BGB. iſt, was die
durch Erbfolge erwirbt, Vorbehaltsgut. Dem Mann
ſt das Verwaltungsrecht und das Nießbrauchs
recht nicht zu. Jhre Frau kann deshalb darüber
ſchalten, wie ſie will. Sie können alſo auch Ihre

vau nicht hindern, eigene Entſchließung zu treffen.
lle Anſprüche auf Ausſtattung verjähren nach einem
hre von Eingehung der Ehe an. Die Möbel

ehe e an, e ie mit e Geekau idung änder an nichts.gehören dem Ehegatten, guf deſſen
Namen und Buch das Geld eingetragen iſt.

E. M. Sind Umbauten vorgenommen worben.
o dürfte Mietzinsſteuer nicht zu entrichten ſein.
mmerhin läßt ſich ohne nähere Kenntnis der Ver
ältniſſe nichts Beſtimmtes ſagen. Erkundigen Sie
ich bei der zuſtän Stelle. Dort wird man
hnen guch ſagen, ob Erlaß der Steuer in Aus

ſicht ſteht.

M. 100. Jhre Anfrage iſt völlig unklar. Wie e
ſcheint, waren Sie mit 17 000 PM. Kaufpreis im
Rückſtande, ſie wurden im Jahre 1926 auf 980 G.
aufgewertet und bis auf 50 GM. ausgezahlt. Dieſen
Betrag müſſen Sie noch bei Fälligteit auszahlen.
Weiterhin behaupten Sie, am 31. Dezember 1922 no
10 000 PM. ausgezahlt zu haben, laſſen aber von
ungeklärt, auf welche Summe dieſer Abzug gereſt
werden ſoll, überhaupt wie inſoweit die Rechtslage
Es läßt ſich nur noch ſagen, daß 10 000 PM.
Sei Dezember 1922 einen Goldwert von 6,34 GM.

atten.
A. M., Kötzſchen. Der Hypothekenbrief iſt offenbat

durch Jhre Schuld verirengegangen Ohne de
Vor eprns löſchte das Grundbüchamt nicht. Satt
deshalb aufgeboten und ſchließlich kraftlos er r
worden. Die Koſten müſſen Sie tragen. Hatte
Rechtsanwalt Vollmacht, ſo konnte er ſie von de
Hypothek in Abzug bringen.
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Amtsgericht Weißenfels.
Der verſchleppte Spieldutomat.

Mit den in den Gaſtwirtſchaften aufgeſtellten Spiel
araten hat das Publikum oft ſeine liebe Not, denn

es wird ein Groſchen nach dem anderen geopfert, ohne
daß die erwünſchten 3 Striche, Glocken oder Pflaumen
zuſammen erſcheinen und der Apparat ſchüttet. Auch
der arbeitsloſe E. H. aus Weißenfels hatte am
z0. Januar in der „Sonne“ kein Glück am Automaten
ehabt, und im angetrunkenen Zuſtande geriet er des

halb dermaßen in Wut, daß er den ganzen Kaſten
heim Wickel nahm und damit durch das Fenſter von
dannen ging. Der Wirt benachrichtigte die Polizei,
und ſpäter fand man den Apparat in einem Möbel
wagen verſteckt vor. Jetzt des Diebſtahls angeklagt,
beſtreitet H., die Abſicht gehabt zu haben, den Auto
maten zu berauben. Er habe dem Wirt vielmehr nur
einen Schabernack zufügen wollen, da er ohne jedes
Ergebnis 6 Mark geopfert und nichts gewonnen
habe. Trotzdem der Verdacht beſtand, daß es auf den
Inhalt des Automaten abgeſehen war, glaubte das
Gericht dieſer Darſtellung und erkannte auf Freiſpruch.

„Wer Geld hak, bekommk eine Wohnung!“
Die Leiter der Wohnungsämter ſind um ihre

Stellung nicht zu beneiden, denn ſie werden von den
VPohnungſuchenden andauernd gedrängt, Wohnungen
zu beſchaffen, obwohl ihnen das oft beim beſten Willen
nicht möglich iſt. So regte ſich auch der Zimmermann
g. R. aus Langendorf eines Tages beim hieſigen
Kreiswohnungsamt maßlos auf und ſagte zu dem Vor
ſteher Sch.“ „Wer Geld hat, bekommt von Jhnen eine
Vohnung; denn es iſt bekannt, daß Sch. immer nur
Schiebungen macht!“ Jetzt der Beamtenbeleidigung an
eklagt, behauptet der Angeklagte, daß er von einer
rau gehört habe, daß der beleidigte Sch. einmal ſagte:

„Vo Pulver iſt, da gibt es auch Wohnungen.“ Er
verlangt, daß ſeine Zeugen gehört werden, findet aber
mit dieſer Forderung keine Gegenliebe, denn ganz ab
geſehen davon, daß keinerlei Schiebung vorlag, handelt
es ſich um eine formelle Beleidigung, die auf alle Fälle
ſtrafbar iſt. Das Gericht nahm aber Rückſicht auf die
begreifliche Erregung des Angeklagten, denn er war
ſchon wiederholt auf die Straße geſetzt worden, und
erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 20 Mark.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Wegen ruheſtörenden Lärms, Widerſtands gegen

die Staatsgewalt, verſuchter Gefangenenbefreiung uſw.
ſtanden der Zimmermann Sch. aus Lauch a und die
Brüder Bernhard und Otto M. aus Nebra vor Ge
richt. Sie hatten in betrunkenem Zuſtand dem Land
fäger, der wegen des ruheſtörenden Lärms ihre Per
ſonalien feſtſtellen wollte, dieſe verweigert bzw. falſche
Namen angegeben, und ſich energiſch gewehrt, als der
Beamte ſie feſtnehmen wollte. Die beiden M. wurden
9 v 3 e e 14 Tagen Gefängnis,
währe wegen Angabe eines falſchen Namensmit 5 RM. Geldſtrafe denten u

Wegen Tierquälerei hattés ſich der Arbeiter Otto S.
aus Freyburg zu verantworten, der einen jungen
Hund durch die Luft geſchleudert und dann als ver
meintlich tot auf den Miſt geworfen hatte. Der An
geklagte behauptet, von dem Hund gebiſſen worden zu
ſein, weshalb er ihn fortgeſchleudert habe. Das Ge
richt ſah darin keine Tierquälerei und ſprach ihn frei.

Vertagt wurde eine Sache gegen den Domänen
pächter G. aus Freyburg, der einen öffentlichen
Veg umpflügen und die geſetzlichen Grenzſteine ent
fernen ließ. Es müſſen erſt weitere Ermittlungen an
geſtellt werden.

Wegen eines ſchon einmal verhandelten Diebſtahls
bei dem Bäckermeiſter Oehlwein in Freyburg ſtand
jetzt der Komplice des damals Verurteilten, der
Schloſſer Braune aus Leipzig, vor dem Richter. Er
gablächelnd die Tat zu, und da er damals arbeitslos
geweſen war, ließ das Gericht Milde walten und ver
ürteilte ihn nur zu 2 Wochen Gefängnis.

Wegen Jagdvergehens ſtanden der Landwirtſchafts
gehilfe Ernſt H. und der Arbeiter Otto E., beide aus
Freyburg, vor Gericht. Sie waren mit dem Vater des
H. in deſſen Jagdgebiet gefahren, wo dieſer die beiden
auf einem Anſtand zurückließ, während er auf ſeinen
eigenen ging. Sie hatten eine Schrotflinte bei ſich, und
bald darauf hörte ein Förſter von dort einen Schuß
fallen und einen Vock erſchreckt flüchten. Die An
geklagten behaupten, der Schuß ſei „aus Verſehen“
losgegangen, doch will der Förſter gehönt haben, wie
E. dem H. zurief: „Wir wollen einmal herunterklettern
und ſehen, ob du etwas getroffen haſt.“ Das Gericht
ſah die Sache trotzdem milde an und verurteilte H.
wegen unberechtigker Jagdausübung und Führung
einer Waffe zu 40 RM. und E. wegen des letzteren
Vergehens allein zu 10 RM. Geldſtrafe. Außerdem
wurde auf Einziehung der Flinte erkannt.

Amtsgericht Lützen.
Sffenkliche Sitzung am 20. Auguſt 1930.

Vor dem Amtsgericht hatte ſich der Schmiedemeiſter
Oskar P. in Lützen zu verantworten. Jhm war zur
Laſt gekegt, im Jahre 1929730 fortgeſetzt an Sonntagen,
den erlaſſenen Anordnungen zuwider, den Schmiede
lehrling Heinz Juriſch beſchäftigt zu haben. Durch
eine weitere Handlung ſoll er zugelaſſen haben, daß
andere Arbeitnehmer die regelmäßige achtſtündige
werktägliche Arbeitszeit ausſchließlich der Pauſen über
ſchreiten. Ferner hat er kein Verzeichnis der geſetzlich
zugelaſſenen und in Anſpruch genommenen Mehr
arbeitstage geführt. Der Angeklagte beſtreitet jedoch
die ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen. Er
wurde zu 25 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen
Haft verurteilt.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
arbeiter Kurt T. in Lützen mit einer Geldſtrafe

von 45 RM., hilfsweiſe 9 Tagen Gefängnis belegt. Er
iſt beſchuldigt, im Jahre 1929 4 Meter Bembergſeide
und 4 Meter Batiſt, die er im Beſitz und Gewahrſam
hatte und die ihm anvertraut waren, dem Kaufmann
lfred Schütze in Leipzig gehörig, unterſchlagen zu

haben. Gegen dieſen Strafbefehl erhob der Be
ſchuldigte Einſpruch. Seine Strafe wurde auf 10 RM.,
hilfsweiſe 2 Tage Gefängnis herabgeſetzt.

Gegen den Landwirt Georg Bl. und den Landwirt
Martin M., beide in Zitzſchen, hatte das Amts
gericht Lützen einen Strafbefehi über je 25 RM., hilfs
weiſe 5 Tage Haft erlaſſen. Die Beſchuldigten hatten
gegen die Bullkörordnung verſtoßen. Sie beantragten
Frichtliche Entſcheidung, doch nach Vernehmung der
Haugen wurde die Strafe beſtätigt und die Koſten

s Verfahrens den Angeklagten auferlegt.
Dienſtmädchen Anna Fr. aus Starſiedeliſt angeklagt, im April 1930 zu Klein göhren ein

Ter ſchwarze Damenſchuhe der Frau Hildegard
ephan entwendet zu haben. Die Angeklagke mußte

auf Koſten der Staatskaſſe mangels Beweiſes frei
geſ werden.

Eine neue Unstrut- Brücke

Brückenbau in Laucha
Schon ſeit geraumer Zeit machten ſich an derBrücke über die Unſtrut in ln ehe den Ver

falls bemerkbar, die eine baldige Ausbeſſerung der
Schäden ratſam erſcheinen ließen. Die üblichen
„Alterserſcheinungen“, wie Längs und Querriſſe in
den Betonquadern, mußten eigentlich wundernehmen,
da die Brücke noch gar nicht ſo alt iſt, daß man mit
dem Auftreten dieſer Beſchädigungen hätte rechnen
müſſen.
Die Lauchaer Brücke wurde im Jahre 1908 er

richtet, hat alſo nur etwas mehr als 20 Jahre ihrer
Beſtimmung gedient. Als Baumaterial wurde Beton
verwendet. Die Unſtrutbrücke zu Laucha war eine
der erſten deutſchen Betonbrücken, hatte natürlich aber
auch alle Mängel einer noch nicht erprobten Neuerung.
Dieſer Tatſache iſt es wohl zuzuſchieben, daß ſich ſchon
nach einem verhältnismäßig kleinen Zeitraum Zer
ſtörungserſcheinungen in ſolchem Ausmaße geltend
machten.
Es galt nun, Abhilfe zu ſchaffen, denn die Brücke
in dieſem baufälligen Zuſtande zu belaſſen, war mit
Rückſicht auf die Sicherheit des Verkehrs nicht an
gängig. Vor allen Dingen war man ſich darüber im
klaren, daß die Erneuerungsarbeiten bald beginnen
müßten, da der Eintritt des Winters erneute Zer
ſtörungen mit ſich bringen würde. Schwierigkeiten
ergaben ſich nun daraus, daß von keiner Seite Garan
tien dafür übernommen werden konnten, daß nach
Ausführung der notwendigen Ausbeſſerungen die
Brücke in einem Zuſtand völliger Verkehrsſicherheit ſich
befinde. Die Brücke abzureißen und an ihrer Stelle
eine vollſtändig neue Brücke zu bauen, war im Hin
blick auf die enormen Koſten, die ein derartiges Be
ginnen mit ſich bringen mußte, ein Plan, der nicht in
die Wirklichkeit umgeſetzt werden konnte. Man fand
einen gangbaren Ausweg aus der peinlichen Situation,
indem man ſich darauf einigte, auf den Grundpfeilern
der Brücke, den mächtigen Widerlagern, die Brücke neu
aufzubauen.

Die Koſten ſind ſelbſt bei Durchführung dieſes
Planes noch recht erheblich, belaufen ſie ſich doch auf
rund 50 000 Mark, während der vollſtändige Neubau
der Brücke im Jahre 1908 nur 42 000 Mark erforderte.
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Die Anſtrukbrücke in Laucha, die dem Abbruch verfallen iſt.

Aber wollte man heute die Brücke völlig neu bauen,
ſo würden ſich die Baukoſten auf etwa 100 000 Mark
belaufen!

Eine Veränderung gegenüber der alten Brücke
weiſt der Neubau inſofern auf, als das bisherige
Eiſengeländer durch eine maſſive Einfaſſung erſetzt
werden wird, was im Intereſſe der Verkehrsſicherheit
begrüßenswert iſt Beſchäftigt werden beim Brücken
bau natürlich eine ganze Anzahl Erwerbsloſer, die
damit für ungefähr drei Monate Arbeitsgelegenheit
gefunden haben. Dem Plane entſprechend den Neu
bau noch vor Eintritt der kalten Jahreszeit fertig
ſtellen zu können, iſt bereits Anfang Auguſt mit den
Arbeiten begonnen worden, ſo daß damit zu rechnen
ſein dürfte, daß die neue Brücke etwa Mitte Oktober
ihrer Beſtimmung übergeben werden kann. Die
gegenwärtige Wetterlage iſt den Arbeiten teilweiſe
hinderlich, es ſteht aber trotz alledem zu hoffen, daß
der für die Beendigung des Baues ins Auge gefaßte
Termin eingehalten werden kann.

2

Die Brücke wird verbreitert.
O Laucha. Am Mittwochabend fand eine öffenk

liche, dringende gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtraks

und der Skadkverordnetenverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtand nur ein Punkt: Brückenbau. Die
alte Brücke, die jetzt abgeriſſen wird, hakte nur eine
Fahrbahnbreite von 4,5 Meter, und die neue ſollte die
gleiche Breite erhalten. Da die Anſchlußſtraßen faſt
überall eine Breite von 5 Meter haben und die Pro
vinz ſogar eine Fahrbahnbreite von 6 Meter verlangt
hakte, wurde nach Anerkennung der Dringlichkeit ein
ſtimmig unker gleichzeitiger Bewilligung der entſtehen
den Mehrkoſten von 5500 RM. beſchloſſen, die Fahr
bahn des neuen Brückenbogens auf 5 Meter zu ver
breitern unker der Bedingung, daß Provinz und Kreis
zuſammen mindeſtens 30 Prozent der geſamten Bau
koſtenſumme als Baubeihilfe gewähren.

e

Vererbung und Erziehung
Von K. Hemprich, Merſeburg.

Jn jeder Literaturſtunde, in der man Goethes
Lebensbeſchreibung darbietet, wird auch ſein bekanntes
Wort zitiert: „Vom Vater hab ich die Statur, des
Lebens ernſtes Führen, vom Mütterchen die Frohnatur
und Luſt, zu fabulieren.“ Man will damit darauf
hinweiſen, daß Goethe beſonders nach der geiſtigen
Seite hin mit Vater und Mutter übereinſtimmt, daß
er ihnen ähnlich war, daß er von ihnen ſeine Vorzüge
geerbt habe. Wenn man das Gedicht Goethes, dem
obiges Wort entnommen iſt, ganz lieſt (Zahme Fenien,
zweite Reihe), erkennt man, daß Goethe darunter ge
litten hat, daß er durch ſeine Vorfahren belaſtet war
und gern OHriginal, Autochthone, d. h. Ureingeſeſſener,en wäre, der ganz aus ſich heraus geiſtig ge
chaffen hätte, ohne Ererbtes, das ihn doch von vorn
herein nach beſtimmter Richtung hin beeinflußte. Und
er muß feſtſtellen, daß er ſelbſt überlieferung iſt.

„Gern wär' ich Überlief'rung los,
und ganz original,
doch iſt das Unternehmen groß
und führt in manche Qual.
Als Autochthone rechent ich
es mir zur höchſten Ehre,
wenn ich nicht gar zu wunderlich
ſelbſt Überliefrung wäre.“

Und dann denkt er daran, daß er vom Vater den
ernſten, nüchtern praktiſchen Sinn geerbt hat. Es iſt
bekannt, daß Goethes Vater als Vorfahren praktiſche
Menſchen aus dem Handwerkerſtande hatte. Von ihm
hat Goethe den praktiſchen, realen Sinn, den er be
ſonders auch als Verwaltungsbeamter zeigte. Die
Mutter und ihre Vorfahren ſtammten aus geiſtigenund künſtleriſchen Kreiſen Von hierher bekam Goethe
die Luſt zu fabulieren. Goethe geht weiter zurück und
ſagt, daß die Vorliebe des Ahnherrn für die Schönſten
auch ihm im Blute liege. Und die Liebe der Urahn
frau für Schmuck und Gold zuckt ihm auch durch die
Glieder.

Vom Vater hab ich die Statur, des Lebens ernſtes
Führen.

Vom Mütterchen die Frohnatur und Luſt, zu fabu
lieren.

Urahnherr war der Schönſten hold, das ſpukt ſo hin
und wieder.

Urahnfrau liebte Schmuck und Gold,
Das zuckt wohl durch die Glieder.
Sind nun die Elemente nicht
Aus dem Komplex zu trennen,
Was iſt denn an dem ganzen Wicht

Original zu nennen rMit Recht betont Goethe die Wichtigkeit der Erb
anlage des Menſchen für ſeine körperliche und geiſtige
Geſtaltung, ſeine Formung, ſeine Bildung, ſeine gei
ſtige Erziehung. Was der Menſch von ſeinen Eltern
mitbringt, iſt hier in erſter Linie von großer Be
deutung.

Goethe hat aber auch betont, daß die Anlagen und
Fähigkeiten, die der Menſch von Hauſe aus mitbringt,
ſich erſt entwickeln in einer Umgebung, in die das Indi
viduum hineingeſtellt wird. Jnmitten einer Welt von
Leben und Nichtleben muß ſich das Jndividuum be
haupten. Es wird im Laufe dauernder Wechfelbezie
hungen, die zwiſchen ihnen und der Umwelt beſtehen,
ausgebildet. Jm neunten Kapitel im zweiten Buche
von Wilhelm Meiſters Lehrjahren ſtellt Goethe gegen
über das Schickſal, das ſich der Menſchen annimmt,
das bewußt an der Erziehung der Menſchen arbeitet.
Die große Bedeutung der Beeinfluſſung und Formung
durch die Umwelt legt Goethe dann in dem genannten
Kapitel dar. Er ſpricht von einem großen Maler, den
der Zufall in ſeiner Jugend in ſchmutzige Hütten, Ställe
und Scheunen verſtoßen hätte. Er wird ſich nie zur
Reinlichkeit, zum Adel, zur Freiheit der Seele erheben.
„Mit je lebhafterem Sinne er das Unreine in ſeiner
Jugend angefaßt und nach ſeiner Art veredelt hat, deſto
gewaltſamer wird es ſich in der Folge ſeines Lebens
an ihm rächen, indem es ſich inzwiſchen, daß er es zu
überwinden ſuchte, mit ihm aufs innigſte verbunden hat.
Wer früh in ſchlechter Geſellſchaft gelebt hat, wird ſich,
wenn er auch ſpäter eine beſſere haben kann, immer
nach jener zurückſehnen, deren Eindruck ihm zugleich
mit der Erinnerung jugendlicher, nur ſelten zu wieder
holender Freuden geblieben.

Wenn wir an die Auswirkung des Erbgutes bei
Goethe denken, dürfen wir die Umgebung in der
Goethe aufgewachſen iſt, nicht außer acht laſſen. Wir
brauchen ja nur „Wahrheit und Dichtung zu leſen, um
beſtätigt zu finden, welche große Bedeutung die Um

gebung in dem ſchönen Frankfurt a. M. auf die Ent
wicklung des Erbgutes gehabt hat.

Die Umweltmächte, die den Menſchen formen, hat
Goethe ſelbſt mit dem bezeichnet, das er an den An
fang von Wahrheit und Dichtung ſetzt: „Der nicht ge
ſchundene Menſch wird nicht erzogen.“ (Zitat dec
riechiſchen Dichters Menander, 300 Jahre v. Chr.)
arüber iſt jeder Erzieher klar, daß das Kind, ja jeder

Menſch in ſeinem ganzen Leben beeinflußt, geformt und
erzogen wird von der Umwelt, von der Schule des
Lebens. Stündlich und täglich ſteht der Menſch unter
der Umweltbeeinfluſſung. Das iſt ohne Zweifel die
allerwichtigſte Beeinfluſſung, Erziehung des Menſchen.
Wir müſſen alſo darum den Begriff der Erziehung
ganz weit faſſen und alle unbewußte Beeinfluſſung des
Jndividuums durch die Umwelt, die Geſellſchaft uſw.
in die Erziehung mit einſchließen. Daß man daneben
auch die bewußte, die planmäßige Erziehung nötig hat,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Die planmäßige Erziehung hat etwas Präziſeres,
eine bewußte Darbietung beſtimmter Umweltreize.
Man will eine beſtimmke gewünſchle Formung des
werdenden IJndividuums herbeiführen, d. h. der zu
formende erziehende Menſch ſoll in beſtimmter Weiſe
auf die Darbiekung ankworken (reagieren). Die be
wußke Darbietung von Umwelkreizen, die die Enk
wicklung und Bildung des Menſchen zum Ziele
haben, kann poſiktiven und negativen Charakter
haben. Poſitiv iſt dieſe Erziehung, wenn wir förder
liche Einflüſſe zuführen, negativ, wenn wir hemmende
oder ſchädliche Einflüſſe fernhalten.

Die Erbanlage und die Einwirkungen der Umwelt
arbeiten alſo gemeinſam an der Geſtaltung der indivi
duellen Eigenſchaften des Menſchen. Das Jndividuum
iſt alſo ein Produkt von Erbgut und Umwelt.

Es muß aber darauf hingewieſen werden, daß nicht
alle und jede beliebige Einwirkung der Außenwelt die
Erbanlage zum Reagieren veranlaßt. Eine Wechſel-
wirkung tritt nur dann ein, wenn die Erbanlage ſich
auf die Einflüſſe der Umwelt einſtellt, oder Empfangs
organe dafür zur Verfügung hat. Wir wiſſen, daß
ein Menſch beſtimmte Krankheiten durch Jnfektions-
keime aus der Umwelt nur erwerben kann, wenn eine
Dispoſition dafür vorhanden iſt. An ſolchen Perſonen,
die dieſe Dispoſition nicht haben, prallen die An
ſteckungsgefahren wirkungslos ab. Wer ſich an der
Farbenpracht der Umgebung voll erfreuen will, darf
nicht farbenblind ſein. Und wer geiſtige Werke ver
ſtehen und in ſich aufnehmen will, muß für ſie zugäng-
lich ſein, muß Eingangspforten für ſie beſitzen.

Jedes Jndividuum hat ſein ihm eigenes Milieu,
ſo können wir zuſammenfaſſend ſagen, daß es ſich
unter entſcheidender Mitwirkung ſeiner Erbanlage
formt oder der jeweilige individuelle Charakter der
Umweltoffenheit iſt in hohem Ausmaße erbbedingt.

Die Veranlagung kann ſich nur auswirken, ſoweit
es die Umwelt zuläßt. Die Umwelt kann nur ein
wirken, ſoweit ihr die Veranlagung entgegenkommt.

So ſagt Goethe treffend, „wir bringen wohl Fähig
keiten mit, aber unſere Entwicklung verdanken wir
tauſend Einwirkungen einer großen Welt, aus der
wir uns aneignen, was wir können und was uns ge
mäß iſt“.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 20. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Sewinne zu 10000 M. 55552 214956
4 Gewinne zu 5000 W. 189214 299516
8 Gewinne zu 380 81453 130446 1770481

218337 227679

S 2277877 301203
388982 386256

00 M.
295204

2000 W.
305955
1000 W.
198010
302153
387140

307018 353940 355991
13137 209235 279029

37 44468 103740 1551 86
232797 244804 252422
307172 311409 318669

Gewinne zu 500 M. 6215 7633 10922 21952
066 34431 40871 55323 55838 80175 8188132

86262 89589 90139 93944 97606 109639 1105271281 99
212491

135981 154491 159233 172195 195486
217485 225907 226756 239318 247801

253294 254294 278138 288083 303030 314383
816795 321217 322318 351745 357798 370807

230 Gewinne zu 300 M. 3334 5219 5523 1322421646 24018 243885 32302 36382 36947 39002
40211 41761

354476
374719 374768

9

378143

62
140461
170441
198270 202704

211226 212539 218800
226575
244067
258116 270440
285260 287154
301227

314183 320647
342775 3543806

364370 365200 367949
387166 3921 32

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 198268
12 Gewinne zu 3000 M. 91789

850908 362278
8 Gewinne zu 2000 M. 41411

373156
2

369981
115920 269385

59633 264159
2 Gewinne zu 1000 W. 21452 32055 68317 112562

2571 181210 200950 210558 268571 275832
72 Gewinne zu 500 M. 11984 24545 28799 438558

55479 57534 64793 76487 100276 104984 188014
155952 158559 165981 178481 186495 187289
201558 217342 218275 223556 230568 244035
250210 277740 277968 317320 319845 3388682
393 9 342506 360233 363108 363922 370564

94708 105906 106469 116294 117256 125245 128896
134179 140504 148780 154488 15532 2 157435

396205 397078 38995753883248

35 Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 100000,

3 zu je 75000, 2 zu je 50000, 8 zu je 25000, 56
zu je 10000, 110 zu je 5000, 282 zu je 3000, 538
z je 2000, 1364 zu
824 zu je 300.

ie 1000, 2986 zu je 500,
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Zinsverbilligung für anerkannte
HriginalWinterſaaten

Um den Abſatz von anerkanntem Hriginalſaatgut für
Wintergetreide (Winterweizen, Winterroggen, Winter
gerſte) für die bevorſtehende Herbſtbeſtellung zu heben,
hat der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft Mittel zur Verfügung geſtellt, die dazu beſtimmt
ſind, den Zinsſatz für Kredite zu ſenken, die für den
Bezug von anerkanntem Original Winterſaatgetreide
gewährt werden. Die Zinsverbilligung ſoll ausſchließ
lich den deutſchen Landwirten zugute kommen, die an
erkanntes deutſches Original Winterſaatgut kaufen; ſie
beſteht in einer Senkung des Zinsſatzes für Diskont
kredite für die Dauer von 2 3 S 6 Monaten. Die
Zinsverbilligung erfolgt:

ſoweit genoſſenſchaftlicher Abſatz in Frage
kommt, durch die Preußiſche Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe für Diskontkredite, die die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe im üblichen Geſchäfts
verkehr mit den ihr angeſchloſſenen Genoſſen-
ſchaften gewährt;

ſoweit Abſatz durch die Originalſaatzüchter im
freien Handel in Frage kommt, durch die Reichs
kreditgeſellſchaft für Diskontkredite, die hierfür von
Bankſeite gewährt werden, wobei den diskontie
renden Banken eine Diskontmöglichkeit für die mit
ihrem Giro verſehenen Wechſel bei der Reichs
kreditgeſellſchaft AG. gegeben iſt.

Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und die
Reichskreditgeſellſchaft AG. rechnen die von ihnen her
eingenommenen Wechſel zu einem Zinsſatz ab, der um
bis zu 5 Prozent pro anno verbilligt wird, inſoweit
ſn Zinsſatz hierdurch nicht unter 1 Prozent pro anno
inkt.

Die Prüfung der Bonität und der ſonſtigen für die
Hereinnahme der Wechſel maßgebenden Momente er
folgt nach den bei der Diskontierung von Wechſeln im
allgemeinen geltenden bankmäßigen Geſichtspunkten.

Die zu verbilligenden Kredite müſſen nachweislich
für den Bezug von anerkanntem Original-Winterſaat-
gut gewährt ſein. Zu dem Ztvecke iſt:

a) bei dem Abſatz durch die Genoſſenſchaften die
Faktura oder der Originalfrachtbrief über den
Bezug des Original Winterſaatgutes bereit zu
halten;
bei Abſatz im freien Handel muß der Wechſel die
Unterſchrift eines OriginalSaatgutzüchters tragen;
ohne ſolche Unterſchrift kommt eine verbilligte Dis
kontierung nicht in Frage.

Die Zinsverbilligung wird nur für den Bezug von
anerkanntem Original-Winterſagtgut gewährt und nicht
für Abſaaten oder ſonſtiges Saatgut. Die genoſſen
ſchaftlichen Zentralkaſſen Und »warenanſtalten erhalten
nähere Mikteilung durch die Preußiſche Zentral
genoſſenſchaftskaſſe; die Bankinſtitute, die mit Original
ſaatzüchtern in Verbindung ſtehen, können Näheres
durch die Reichskreditgeſellſchaft AG., Berlin W 8,

erfahren. e
Die Auffriſchung

von Staudenbeeten
Während die Gehölze dauernd an dem Platze

bleiben, an den ſie einmal gepflanzt worden ſind, wenn
nicht beſondere Rückſichten Anderungen verlangen, gibt
es in den Beeten, auf denen die winterharten Blüten
und Blattpflanzen ſtehen, von Zeit zu Zeit unvermeid-
liche Erneuerungsarbeiten. Da die oberirdiſchen Teile
der Stauden im Herbſt abſterben und ſich im Früh
jahr jedesmal neu bilden müſſen, ſaugen dieſe Pflanzen
den Boden ſehr aus und erſchöpfen in kurzer Zeit ſeine
natürlichen Nährſtoffvorräte. Durch Düngung läßt ſich
dem entſtehenden Mangel hier nur in engen Grenzen
abhelfen, weil die Wurzeln der Stauden den ihnen zu
gänglichen Raum ſo ausfüllen, daß ſie die etwa zuge
führten Nährſtofflöſungen nicht mehr ausnützen können.
Wachstum iſt dann nur noch an den Rändern der
Wurzelballen möglich, ſoweit dies nicht die Wurzeln
anderer Pflanzen verhindern. Die Folge iſt ſchließ-
lich, daß in der Mitte der Stauden das Leben ſtockt
und allmählich abſtirbt. Das würde den Eindruck der

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwo undSonnabends von 8—10 Uhr. e
(Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.)
O. K., Lützen.

Jn letzter Zeit wird zuſammen mit der Oſthilfe
ſehr viel über die Förderung der bäuerlichen Siedlung
geſchrieben. Trotzdem wird immer noch darüber ge
ſtritten, ob die Aufteilung von größeren Gütern in
kleinere und mittlere Bauernſtellen volkswirtſchaftlich
vorteilhaft iſt oder nicht. Liegen über dieſe Frage amt
liche Feſtſtellungen irgendwelcher Art vor?

In einem Einzelfalle ſind von dem Kulturamt Küſtrin
Feſtſtellungen gemacht worden, die Jhnen vielleicht zur
Beantwortung dieſer Frage genügen werden. Das
Kultüramt Küſtrin hat zuſammengeſtellt, in welchem
Ausmaße allein durch das Inventar eine Wertſteige
rung durch die Aufteilung erfolgt iſt. Es ſind im
Kreiſe Soldin insgeſamt 13 104 Hektar aufgeteilt
worden, wozu aber noch eine nennenswerte Guts
parzellierung durch Privathand kommt. Beſonders her-
vorgehoben zu werden verdient aus der Zuſammen
ſtellung des Kulturamts Küſtrin das Beiſpiel der
Wertſteigerung, die das Jnventar durch die Aufteilung
erfährt. Auf dem Siedlungsamt Grieſenbrügge hat der
Wert des toten Jnventars vor der Übernahme 30 000
Mark Hhetragen. Jm April dieſes Jahres ſtellte er ſich
auf 73 155 M., ſo daß ein Wertzuwachs von über
43 000 M. S 143,33 Prozent als Siediungsfolge ein
getreten iſt. Der Wert des lebenden Jnventars iſt von
70 500 M. auf 177 690 M., alſo um 107 190 M. oder
150 Prozent geſtiegen. Jm einzelnen iſt an lebendem
Inventar auf dem Gut Grieſenbrügge gezählt worden:
Pferde vor der Übernahme: 52 (im April 1930. 79);
Fohlen: 18 (3); Kühe: 39 (197); Färſen: 42 (58);
Kälber: 5 (30); Bullen und Ochſen: 4 (5); Sauen:
38 (130); Läufer: 89 (136); Ferkel: 23 (197); Maſt
ſchweine: O (131), Eber- 3 (2); Schafe: 437 (5);
Geflügel: 60 (1870). Es ergibt ſich ſomit eine Zu

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 21. Auguſt 1930

Johannisbeeranbau und lohannisbeersorten
Johannisbeeren fehlen in keinem Garten, denn ſie

werden wegen ihres frühen und reichen Ertrages und
der vielſeitigen Verwendbarkeit ihrer Früchte ſehr ge
ſchätzt. Kräftige Sträucher ſetzen ſchon im zweiten
Jahre nach der Pflanzung mit ſicherem Ertrage ein
und bei verhältnismäßig geringer Pflegearbeit ſteigern
ſich die Ernten raſch von Jahr zu Jahr. Auf guten
Kulturböden liefern die Johannisbeerſträucher bei
weiter Pflanzung mit Gemüſezwiſchenbau höhere Er
träge als bei engem Stande ohne Zwiſchenkultur.
Jedenfalls pflanze man die Sträucher nicht enger als
128 Meter in der Reihe voneinander und mindeſtens
mit 2 Meter Reihenabſtand. Will man zwiſchen den
Reihen Gemüſe bauen, dann muß man ſie 1 bis
6 Meter voneinander abrücken. Schwarze Johannis-
beerſträucher nehmen noch größeren Umfang an als
rote und weiße, und brauchen deshalb in der Reihe
etwa 2 Meter freien Raum.

Wer Johannisbeeren pflanzen will, muß ſich mit
der Natur der verſchiedenen Sorten und ihren Be
ziehungen zu Boden und Lage vertraut machen. Am
meiſten wird gewöhnlich die Rote Holländiſche emp
fohlen. Sie entfaltet ſich aber nur auf guten feuchten
Böden vollkommen, auf trockenem Lande leiſtet ſie
weniger. Sie zeichnet ſich aber durch große Wider
ſtandsfähigkeit gegen Froſt aus. Obwohl ſich ihre
Blüten zuerſt erſchließen, werden ſie doch niemals
völlig durch Froſt zerſtört, wie dies bei der Kirſch
johannisbeere und mehreren Sorten oft vorkommt.
Sie beginnt im dritten Jahre mit dem Ertrage und
erreicht im fünften und ſechſten Jahre ihre höchſte
Fruchtbarkeit. Nach 12 bis 15 Jahren muß man ſie
als altersſchwach ausroden. Ein Strauch liefert durch
ſchnittlich vier bis fünf Pfund Früchte. Die Rote
Holländiſche hat ſtraffes, dunkelgrünes, faſt ornamen
tal geſchnittenes Laub, und iſt daran leicht zu erkennen.

An Härte kommt der Roten Holländiſchen nur noch
die Sorte Houghton Eaſtle gleich. Sie wächſt flotter
als die Rote Holländiſche und liefert faſt ebenſo große
Früchte mit ſehr milder Säure. Vortrefflich iſt auch
Fays Fruchtbare, doch erſchwert hier der breite hän
gende Wuchs die Bodenbearbeitung ſehr. Sie reift
ſehr früh, ihre Trauben ſind lang, großbeerig, dunkel
gefärbt und ſehr ſüß. Der Strauch wächſt kräftig und
geſund. Die vielgerühmte Kirſchjohannisbeere oder
Rote Verſailler wird leider ſeit Jahren ſo ſtark von
der Blattkrankheit befallen, daß ihr Anbau kaum noch
lohnt. Oft ſchon im Juni enklauben ſich, von unten
beginnend, die Zweige, ſo daß ſie Anfang Auguſt bis
auf einen Bläkterſchopf völlig kahl daſtehen. Die
Beeren reifen dann ſchlecht, die Triebe bleiben ſchwach,
die ganze Entwicklung der Sträucher ſtockt. Man kann

Beete aber ſehr beeinträchtigen. Um ſie in gleich
mäßiger, üppiger Schönheit zu erhalten, gibt es kein
anderes Mittel, als die Pflanzungen von Zeit zu Zeit
zu erneuern. Das verurſacht zwar Arbeit, bietet aber
daneben den Vorteil, daß ſich der Staudenvorrat be
ſtändig vergrößert. Beim Umpflanzen werden die
Stauden geteilt, und dies iſt die bequemſte Ver
mehrungsart.

Es läßt ſich kaum eine einfachere Arbeit im Garten
denken als das Teilen von Stauden, und man braucht
nicht zu fürchten, durch das Auseinanderreißen oder
Zerſchneiden der Wurzelklumpen den Pflanzen zu
ſchaden. Es gibt allerdings Staudenarten, die man
nicht zu ſehr aufteilen ſoll, weil ſie dann ſchwer
wieder feſtwurzeln.

Mit einem Spaten hebt man die Pflanzen ſorg
fältig aus der Erde und ſchüttelt einen Teil des dem
Wurzelballen anhaftenden Bodens ab. Dabei zerfällt
der Ballen bei vielen Arten ſchon in mehrere Teile, die
als ſelbſtändige Pflanzen anzuſehen ſind. Bei anderen
Arten hilft man durch Auseinanderbrechen nach oder
trennt mit dem Spaten Stücke ab. Am beſten führt
man dieſe Arbeit aus, wenn die Stauden abgeblüht
ſind. Da es ſich dabei ja meiſt um das Verpflanzen
innerhalb desſelben Gartens handeln wird, braucht
man ſich nicht ſtreng an die ſonſt üblichen Pflanzzeiten
zu halten.

Die Teilſtücke werden entweder auf ein gut vor
bereitetes Anzuchtbeet gepflanzt, wo ſie ſich erholen und
erſtarken können, oder man pflanzt ſie gleich an Ort

die Krankheit zwar durch Spritzmittel bekämpfen tut
aber beſſer, widerſtandsfähige Erſatzſorten zu pflanzen,
wie die vorher genannten. Als rote Frühſorte iſt
noch zu empfehlen Erſtling aus Vielanden, ein reich
tragender Strauch mit großfrüchtigen, langen, glän
zenden Trauben, die noch 10 bis 12 Tage vor den
Roten Holländiſchen reifen.

Weiße Johannisbeeren ſollte man nur in beſten
Lagen und Böden anbauen, da ſie viel anſpruchsvoller
ſind als rote. Die dankbarſte weiße Sorte iſt die
Weiße Verſailler. Am beſcheidenſten ſind die ſchwarzen
Johannisbeeren. Wenn auch zum Rohgenuß wenig
geeignet, ſo geben ſie doch köſtliches Gelee und guten
Wein. Manche Gärtnereien führen immer noch nur
die alten Sorten Bang up und Lees Schwarze, obwohl
ſie von neueren Sorten weit übertroffen ſind. Beſſer
iſt ſchon die ebenfalls alte Baldwin, weil ſie die Beeren
lange feſthält, ſo daß man die Reife aller abwarten
kann, während bei manchen die oberen Beeren von
der Traube ſchon abfallen, ehe die unteren reifen.
Durch ſtraffen, aufrechten Wuchs zeichnet ſich die Sorte
Goliath aus. Neben ihr ſollte vor allem die Schwarze
Langtraubige angebaut werden.

Die paſſendſte Zeit zur Anpflanzung von Beeren
ſträuchern iſt der Herbſt, weil dann die Sträucher
noch vor Eintritt des Winters zahlreiche junge Wurzeln
treiben, beſonders wenn man die Pflanzenſcheibe einige
Finger ſtark mit kurzem Miſt bedeckt und ſie dann ge
hörig angießt. Man laſſe ſich nicht verleiten, Pflanzen
zu ſetzen, die von alten geteilten Sträuchern ſtammen,
ſelbſt wenn man ſie umſonſt haben kann. Junge drei
bis vierjährige Pflanzen, die man aus einer Baum-
ſchule bezieht oder ſich ſelbſt aus Steckholz oder Ab
legern herangezogen hat und möglichſt einmal ver
pflanzt wurden, verdienen ſtets den Vorzug.

Man pflanze die Sträucher niemals tiefer, als ſie
an ihrem Standort geſtanden haben, da ſonſt kümmer
liches Wachstum oder ſtarkes Austreiben von Trieben
aus dem Wurzelſtock die Folge iſt. Dem jungen
Strauch laſſe man nur 5 bis 6 Triebe. Je weniger
Holz die Wurzeln anfänglich zu ernähren haben, um
ſo kräftiger wird ſich der Aufbau des Strauches voll
ziehen. Die Triebe werden außerdem um ein Drittel
oder die Hälfte ihrer Länge zurückgeſchnitten; es ge
nügt, ſie an den Spitzen friſch anzuſchneiden. Alle
beſchädigten Wurzeln ſind zu entfernen. Die Wurzeln
breite man ſorgfältig auseinander und bette ſie gut in
lockere Erde ein. Nach dem Pflanzen mache man um
jeden Strauch eine flache, ſchüſſelartige Vertiefung, um
die Sträucher beſſer gießen zu können.

e S e
und Stelle, in nahrhafte, durchläſſige, ihren Anſprüchen
genügende Erde. Wird an den alten Standort ge
pflanzt, dann ſollte man die betreffende Erde aus
heben und durch friſchen nahrhaften Boden erſetzen;
denn der Boden wird ſortenmüde, weil die Pflanzen
Stoffe ausſcheiden, die bei längerer Anhäufung im
Boden wie Gift auf ſie wirken. Dagegen hilft ſelbſt
die beſte Düngung nichts.

Beim Einpflanzen iſt darauf zu achten, daß die
Pflanzen feſt angedrückt und bei Trockenheit gegoſſen
werden. Die Wurzeln müſſen ſenkrecht in die Pflanz
löcher hinabreichen; niemals dürfen unter den Wurzel
ballen leere Höhlungen, ſogenannte Trockenneſter, ent
ſtehen. Leidet eine Pflanze an Trockenheit, während
die anderen friſch und froh gedeihen, dann iſt es an
gebracht, mit einem Stabe ein oder mehrere Löcher
ſchräg in den Boden zu bohren und tüchtig Waſſer hin
einzugießen; ſehr oft zeigt ſich der Erfolg unmittelbar;
die Höhlung würde zerſtört, und die Erde des Wurzel
ballens wieder gleichmäßig durchfeuchtet. Jn dieſer
Weiſe laſſen ſich alle Staudenaſtern behandeln, ferner
die Armerien (Grasnelken), Arabis (Gänſe- oder
Alpenkreſſe), die ſchatten- oder feuchtigkeitliebenden
Spiräen, die Stauden Ritterſporne, die verſchiedenen
Nelken, die Doronicumarten, die Funkien, Helenien,
Heuchera (Granatriſpen), die Margareten, die Licht
nelken, Monarda, alle Phlox- und Pyrethrumarten,
die Goldruten und Rudbeckien, die Primeln, Sedum
(Fettkrautarten) und Semperviven (Hauswurzarten),
um nur die bekannteſten Staudengattungen zu nennen.

nahme bei den Kühen um 405 Prozent, bei den Sauen
um 242 Prozent, bei den Schweinen insgeſamt um
290 Prozent und beim Geflügel um über 3000 Prozent.

E. N., Merſeburg.
Während der letzten Jahre tritt der Erdbeerſtecher

in den Erdbeerkultüren in hieſiger Gegend zeitweiſe
ſtark auf. Jch wäre deswegen für einige Angaben
über die Lebensweiſe des Schädlings und deſſen Be
kämpfung dankbar.

Der Erdbeerſtecher befällt im Frühjahr die Erdbeer
pflanzen und legt in die noch geſchloſſenen Blüten
knoſpen je 1 Ei ab. Hierauf durchſchneidet er den
Gefäßbündelſtrang des Knoſpenteiles, wodurch die
Knoſpen zunächſt verwelken. Kurz darauf knickt der
Stengel um und die Knoſpen fallen meiſtens ab. Die
aus den abgelegten Eiern entſtehenden Larven nähren
ſich von dem Knoſpeninhalt und ſchreiten in den ver
trockneten Knoſpen zur Verpuppung. Aus der Puppe
entwickelt ſich im Juni und Juli der 2 bis 3 Millimeter
große Käfer, der von den Blättern der Erdbeerpflanzen
lebt und im Erdboden überwintert. Jm Frühjahr be
ginnt der Kreislauf von neuem Soll eine wirkſame
Bekämpfung in den Freilandkulturen durchgeführt
werden, ſo hat dieſe für das folgende Jahr ſofort nach
der Erdbeerernte des laufenden Jahres einzuſetzen. Zu
dieſer Zeit übt der Käfer Ernährungsfraß an den
Blättern aus und kann daher durch ein Fraßgift be
kämpft werden. Sehr gut eignen ſich hierfür die im
Obſt- und Weinbau bewährten Präparate Gralit und
Areſin. Der Gralit wird einfach auf die Pflanzen
geſtäubt, während Areſin in Waſſer gelöſt als Spritz
mittel Verwendung findet. Dieſe Maßnahme iſt im
zeitigen Frühjahr zu wiederholen.

N. N., Muſchwitz.
Kurz vor Auflöſung des Reichstages wurde nach

Mitteilungen der Tageszeitungen das Reichsmilchgeſetz
angenommen. Nach einem Paragraphen dieſes Geſetzes
ſoll die Möglichkeit beſtehen, zwangsweiſe Genoſſen
ſchaften zu bilden, mit deren Hilfe der Abſatz von milch
wirtſchaftlichen zeugen zu erreichen iſt. Iſt Jhnen
bekannt, in welcher Weiſe dieſe Zuſammenſchlüſſe er
folgen ſollen und wie die praktiſche Durchführung ge
dacht iſt?

Es handelt ſich um den S 373 des Reichsmilch
geſetzes, nach dem, ähnlich wie im preußiſchen Waſſer-
geſetz, Genoſſenſchaften zur Beſſerung der Wirtſchafts
lage gebildet werden können.

Die Landesbehörden haben das Recht, die Rechte
und Pflichten der Mitglieder durch eine Satzung zu
regeln und zu beſtimmen, daß die Zuſammenſchlüſſe
rechtsfähig ſind. Die Durchführung im einzelnen wird
durch Ausführungsbeſtimmungen beſonders geregelt.
Vor der Bildung von derartigen Zwangsgenoſſen
ſchaften werden wahrſcheinlich die zuſtändigen Handels
und Landwirtſchaftskammern befragt werden. Es iſt
anzunehmen, daß dieſe Genoſſenſchaften dem Tuber-
kuloſetilgungsverfahren und den Milchkontrollvereinen
unterſtellt werden.

S. 60, Freyburg.
An meinen Pflaumenbäumen hat ſich ſeit Wochen

ein ſtarkes Abfallen reifer Früchte bemerkbar gemacht.
Hierbei kann es ſich nicht um Folgen eines Wind
ſchlages handeln, da auch in abſolut windſtillen Tagen
dieſelbe Erſcheinung zu beobachten iſt. Was mag
die Urſache ſein?

Zur Klärung des von Jhnen geſchilderten Vorganges
beſtehen zwei Möglichkeiten. Zunächſt können tieriſche
Schädlinge den Abfall der Früchte dadurch bewerk-
ſtelligen, indem ſie, wie der Pflaumenbohrer, die
Früchte anfreſſen, den Stiel beſchädigen und die Frucht
ſo zum Abfallen bringen. Neben dem Pflaumenbohrer
tritt oft die Pflaumenſägeweſpe in Erſcheinung, die
zur Blütezeit ihre Eier in die jungen Früchte ablegt.
Hier hilft nur eine Bekämpfung mit dem im Handel
befindlichen Mittel. Mit Arſenſpritzungen ſind wieder
holt Erfolge erzielt worden. Die zweite Möglichkeit
beſteht darin, daß die Obſtbäume ſehr reichlich Früchte
angeſetzt haben und nicht genügend Nahrung im Boden
vorfinden, um alle Früchte ausreifen zu laſſen. Jn
dieſem Falle läßt der Baum ſehr oft eine Anzahl un
reifer Früchte fallen, um die anderen beſſer ernähren
zu können.

A. Z., Meuſchau.
In welcher Weiſe erfolgt die Fütterun

handlung junger Maſtgänſe, die ſehr frü
Markt gebracht werden ſollen.

und Be
auf den

pflanzenſchut durch Hühner

Jn Ungarn haben die Lugzernefelder, die dort v
wichtiger ſind als Rotkleeäcker, viel unter tiert n
Schädlingen zu leiden, beſonders häufig unter dem ge
wöhnlichen Luzernekäfer. Jn manchen Jahren ver
nichtet er und ſeine Larven ſtrichweiſe hauptſächlich
die zweite Mahd faſt völlig.

Auch im Mai dieſes Jahres waren Luzernefeld
wie Dr. Bernatzky im „Nachrichtenblatt für den deut
ſchen Pflanzenſchutzdienſt“ erzählt, mit dem Käfer ge
radezu überſät. Auf jedem Trieb konnte man wenig
ſtens zwei bis drei Käfer finden, und faſt jedes Blatt
und Blättchen war angefreſſen und durchlöchert. Nur
in einem einzigen Luzernefeld konnte er keinen Käfer
entdecken, höchſtens hier und da ein Blatt mit ga
wenigen Fraßſtellen. Es zeichnete ſich daher durch
ſchönes, genügend üppiges Wachstum aus und
etwa doppelt ſoviel Heuernte wie die übrigen Luzerne
felder in der Nachbarſchaft, etwa 200 bis 300 Schritte
entfernt gelegen.

Als Urſache ſtellte ſich heraus, daß ſich in dem
käferfreien Luzernefeld Tag für Tag eine Hühner
familie aufhielt Hahn, Hühner und Kücken wo
gegen die übrigen Felder von keinerlei Haustier Beſuch
empfingen.

Ahnliche Erfahrungen ſammelte man in den
Jahren auch in bezug auf Erbſenkäfer und Mohnkäfer.
Wo zur richtigen Zeit, ſchon lange vor der Blüte
und bis zur Fruchtentwicklung alltäglich, ſchon zeitig
morgens junge Hühner erſcheinen, dort verſchwinden
ſowohl Erbſen als auch Mohnkäfer faſt ganz, trotzdem
die Erbſen und Mohnbeete der Nachbarſchaft, wo
weder Hühnervolk noch anderes Geflügel zugelaſſen
wird, von den Käfern arg verſeucht ſind.

In einer ungariſchen landwirtſchaftlichen Zeitſchrift
berichtete vor kürzer Zeit ein Landwirt, daß er ſich
der ſchädlichen Jnſekten in ſeinen wertvollen Edel
weiden nicht erwehren konnte, obwohl er auf die Be
kämpfung der Schädlinge ziemlich viel Mühe und Geld
aufwandte; endlich ließ er Truthühner eintreiben, und
damit erzielte er in kurzer Zeit vollen Erfolg.

Die Tatſache, daß wir in unſerem Haushuhn mit
Verwandten, Perlhuhn, Truthuhn, ferner auch ge
legentlich Rebhuhn und Wachtel, die beſten, billigſten
und wertvollſten Schutzmittel gegen verſchiedene
wenn auch nicht alle ſchädliche Jnſekten beſitzen,
wurde bisher zuwenig beachtet. Zuweilen gerät ſie
ganz in Vergeſſenheit, denn wir leben in einer Zeit
der Chemie, die alles von künſtlichen Bekämpfungs
mitteln erwartet.

Das Eintreiben der Hühner in Feld und Garten iſt
übrigens mit verſchiedenen Schwierigkeiten verbunden
Das Problem ließe ſich zwar in den meiſten Fällen
recht gut löſen, aber die Bequemlichkeit ſpielt auch
eine Rolle, infolgedeſſen wird von Landwirten und
Gärtnern der ganzen Frage zumeiſt recht wenig Ver
ſtändnis entgegengebracht. Endlich müſſen wir auch
zugeſtehen, daß die Vertreter der Wiſſenſchaft noch
immer viel zuwenig Gelegenheit haben, die alltäglichen
Ereigniſſe und Erſcheinungen in Feld und Garten per
ſönlich kennenzulernen.

Kurz und gut.
Wenn Stangenbohnen vorzeitig ihr Wachstum

einſtellen, ſo iſt das vielfach auf den beim Pflücken
feſtgetretenen Boden zurückzuführen. Niemand denkt
daran, den Boden, beſonders die Pfade zwiſchen den
Stangenreihen, nochmals zu lockern, und wenn dann
ein fruchtbarer Regen kommt, fließt das Waſſer ab.
Bei der Lockerung des Bodens merke man wohl, daß
die Bohnen ſehr flach wurzeln und deshalb nicht tief
gehackt werden darf. Legt man das Kraut der Früh
kartoffeln in die Pfade, wird das Feſttreten des
Bodens verhindert, das Regenwaſſer feſtgehalten,
und unter der Decke bleibt es gleichmäßig feucht.

Eigenartig ſchön und reizvoll ſind Raſenwege im
Garten. Sie eignen ſich für größere Anlagen mit
geradlinigen Grundviſſen beſonders gut und wirken
ebenſo ſchön zwiſchen auserwählten Ziergehölzen wie
zwiſchen Staudenrabatten, beſonders wenn dieſe etwas
erhöht und durch Trockenmauern gegen den Raſen
abgeſtützt ſind. Die Pflege des Raſenweges erſtreckt
ſich auf häufigen Schnitt, da er ſtets kurz gehalten
ſein muß, Jäten, Sprengen bei Trockenheit und ge
legentliche Düngung. Dieſe Arbeit lohnt ſich aber
veichlich.

Zunächſt empfiehlt es ſich, ſolche jungen Gänſe nur
im Alter von 4 Monaten zu rupfen und dann wegen
der ſchnellen Maſt in Ruhe zu laſſen. Zur Förderung
der Maſt verabreicht man gekochte gelbe Rüben, mit
ein wenig Gerſte vermiſcht, und füttert abwechſelnd
mit Körnern. Kleie und Waſſer ſollen niemals fehlen.

Jo., Merſeburg.
Jch bitte um eine oder mehrere Adreſſen vor

Fabriken, welche Kleingeräte und Werkzeuge für Land
wirte herſtellen.

Die land wirtſchaftlichen Fabriken haben ſich in der
Mehrzahl der Fälle ſpezialiſiert. Uns iſt im Augen
blick keine Fabrik bekannt, die alle land wirtſchaftlichen
Kleingeräte und Werkzeuge herſtellt. Vor n
haben die Deutſchen Werke in BerlinSpandau
und Werkzeuge ähnlicher Art, vom Spaten puſn e
hergeſtellt. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob das n
noch der Fall iſt. Falls Sie Auskunft über et
ſondere Art von Werkzeugen und Geräten ha
wollen, laſſen ſich hierfür eine größere Anzahl vo
Adreſſen mitteilen

Viel mehr Abfälle bleiben oft beim Jupuhen oer
Gemüſe, als der Kaninchenhalter bei einem t en
Tierbeſtand auf einmal verfüktern kann. Darum bie
ſich jetzt die beſte Zeit und Gelegenheit, Vor
ſammeln, damit die Tiere auch in den Wintermonu et
wo ſie alles friſche Grünzeug entbehren müſſen, n
Zeit zu Zeit eine Abwechſlung im Futter haben. ab
kann ſich auf folgende Weiſe eine ſolche Futter n
billig herſtellen. Kohlrabiſchalen, Rüben,
und ähnliche Gemüſeabfälle werden gut gereinigt n
durch die Fleiſchhackmaſchine getrieben, in die dann
vorher das größte Meſſer eingeſchraubt hat. V
ſchüttet man die hierdurch gewonnenen Schnitzen n
Papier und breitet ſie auf dem warmen Ofen ne
der mäßig warmen Röhre einige Tage zum Tro en
aus. Auch Kraut- und Kohlblätter, die ſonſt wen
ihrer ſtarken Rippen ſchwer trocknen, tann nan e
dieſe Art zerkleinern und dörren. Man reicht t
Futter gekocht und unter die Kartoffelſchalen ren
Aber auch ungekocht und trocken wird es von
Tieren gern gefreſſen.
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Aus Mitteldeutſchland
gritiſche Lage des Kreiſes Bitterfeld.

Bitterfeld. Zwiſchen den Stadtverwaltungen von
Bitterfeld, Brehna und Gräfenhainichen und den Ge
meindevorſtänden des Bitterfelder Jnduſtriegebietes ſo
wie dem Kreisausſchuß fand kürzlich eine Beſprechung
ſatt, die der Erörterung der kritiſchen Lage der Ge
neinden des Jnduſtriebezirkes als Folge der hohen

ahl der Wohlfahrtserwerbsloſen diente. Es wurde
mitgeteilt, daß dem Kreis im laufenden Etatsjahr aus
der Belaſtung durch die Erwerbsloſenhilfe ein Defizit
pon etwa vier Millionen Mark erwächſt. Ab
hilfemaßnahmen ſeitens des Reiches werden als drin
gend notwendig gefordert.

Zwangsmäßige Zuhörer.
gommuniſtiſche Wahlverſammlungen unter freiem

Himmel.
f Wolfen. Eine eigenartige Taktik befolgen die

Kommuniſten in Wolfen. Da die radikalen Verſamm
lungen nur ſchlecht beſucht ſind, laſſen ſie jetzt wieder
holt kurz vor der J. G. Filmfabrik die Oppenheim
ſtraße durch Wolfener Arbeitsloſe abriegeln, ſo daß die
von der Schicht kommende Belegſchaft, die zum größten
Teil auf die ab Bahnhof Wolfen abgehenden Arbeiter
züge angewieſen iſt, aufgehalten wird. Bereitgehaltene
Redner und Rednerinnen verſuchen die gewaltſam
aufgehaltene Belegſchaft in einen wilden Streik zu

n.bete Ein kleiner Jrrkum.
f Pretzſch. Vor kurzem weilte in dem Dörfchen

Wartenburg, unweit von Pretzſch, eine Dame aus
Dänemark und ſuchte Luthererinnerungen. Sie
hatte die Wartburg in der Nähe der Lutherſtadt
Wittenberg vermutet und war nach Wartenburg ver
wieſen worden, da man ihren Reiſezweck nicht kannte.
Erſt als ſie nach Wittenberg zurückkehrte und ihre Ver
wunderung darüber ausſprach, daß in Wartenburg
nicht die geringſten Luthererinnerungen ſeien, fand ſie
die nötige Aufklärung, und trat die Reiſe nach Eiſenach
an, um nunmehr zur richtigen Wartburg zu gelangen.

Doppeltes Ungück.
F Torgau. Jn der Dunkelheit fuhren auf der Land

ſtraße zwiſchen Zwethau und Kreiſchau die Handwerks
meiſter Haſche und Schneider als Motorrad
fahrer bzw. Soziusfahrer Paſſanten an und kamen da
durch zu Fall. Jm gleichen Augenblick kam ein anderes
Motorrad, das mit zwei Perſonen beſetzt war, aus
Richtung Dautzſchen und üb erfuhr die Geſtürz
ten. Alle vier trugen ſchwere Verletzungen davon

Der „Gernegroß“ von Hovm
Die Unregelmäßigkeiten an der Landespflegeanſtalt Hoym,

f Deſſau. Jm vorigen Jahre wurden in der
Sffentlichkeit große Unregelmäßigkeiten bekannt, die
bei dem Inſpektor Schmidt in der Landespflege-
anſtalt Hoym entdeckt wurden. Schmidt, der jetzt eine
Gaſtwirtſchaft in Halberſtadt betreibt, ſtand nun vor
der Kleinen Strafkammer in Deſſau gemeinſchaftlich
mit dem Kaufmann Fritz Rokohl, dem Malermeiſter
Löhnchen und dem Baumeiſter Jähnig. Sie
waren vom Ballenſtedter Gericht ſ. Z. von der An
klage des gemeinſchaftlichen Betruges frei
geſprochen worden, wogegen die Staatsanwalt
ſchaft Berufung einlegte.

Die Beweisaufnahme ergab, daß ſich Schmidt durch
Vermittlung von Rokohl und Jähnig, die beide an
geſehene Bürger ſind und für ſich keinen unberech
tigten Vorteil erreichen wollten,

auf Koſten der Landespflegeanſtalt bereichert

hat. Schmidt ſtellte die Sache ſo dar, als ob er inner
halb ſeines Etats habe Verſchiebungen vornehmen
müſſen, um in beſtimmten Fällen Mehrausgaben,
die ihm nicht genehmigt worden wären, durch Erſpar
niſſe an anderen Stellen zu decken. Er habe dazu
die Genehmigung ſeines Vorgeſetzten, des inzwiſchen
verſtorbenen Amksrats Pohl gehabt. Durch Zeugen
ergab ſich aber, daß alle dieſe

Angaben unzutreffend
waren, da Pohl lediglich landwirtſchaftlicher Sachver
ſtändiger war, und gar nicht die Befugnis hatte, der

Eine Tragöckie im Gemeincdebüro
Mord, Mordverſuch und Selbſtmord. Wegen 500 Reichsmark.

Neuhaldensleben. Bei einer Kaſſenreviſion im

v r Hundisburg ſtellten ſich in der
Verwaltung nregelmäßigkeiten heraus, dieden Verdacht auf 8 vis hen

kleinere Unterſchlagungen in Höhe von etwa 500 M.
weckten. Der Gemeindeſchöffe, Böttchermeiſter Gadau,
nahm daher die Kaſſe und die Bücher des Gemeinde
ſekretärs Wilhelm Koſeck an ſich. Wegen dieſes Vor
falls ſchwebten zwiſchen dem Sekretär und den beiden
Schöffen tiefgehende Differenzen.

Drei Tage ſpäter ſchickte der Gemeindeſekretär einen
Jungen, der ihm als Schreibhilfe beigegeben war, zu
dem Gemeindeſchöffen Gadau mit der Bitte, in das
Gemeindebüro zu kommen. Da Gadau annahm, daß
der gewünſchte Beſuch mit den Unregelmäßigkeiten in
der Kaſſe zuſammenhinge, ging er erſt zu dem Amts
vorſteher Georg Jung und bat ihn, mitzukommen.
Dieſer willfahrte, und beide gingen nach dem Ge
meindehauſe.

Kurz nachdem ſie das Büro betreten hatten, erſchien
der Gemeindeſekretär Koſeck, der unterdeſſen zu Hauſe
geweſen war und einen Revolver geholt hatte, und
nach einem kurzen Wortwechſel

gab er einen Schuß ab,
der den Amtsvorſteher Jung in den Kopf traf und
ſofort tödlich wirkte. Auf den Schöffen Gadau, der

ſich unter den Tiſch gebückt hatte, feuerte Koſeck einen
zweiten Schuß aus ſeiner Piſtole.

Der Schöffe fiel zu Boden,
und Koſeck, der annahm, daß auch dieſer Schuß tödlich
war, begab ſich eiligſt aus der Vordertür des Gemeinde-
hauſes nach Hauſe.

Auf dem Wege traf Koſeck noch einen Jungen aus
dem Dorfe, den er ruhig begrüßte. Zu Hauſe wunderte
ſich die Frau des Sekretärs, daß er ſchon nach Hauſe
komme. Die Frau ſchickte Koſeck mit der Aufforderung,
Waſſer zu holen, aus dem Zimmer, iſt dann in ſeine
Stube gegangen, hat Rock und Weſte ausgezogen und
brachte dann

ſich felbſt einen ködlichen Schuß ins Herz
bei. Er muß ſich vor dem Schuß, zu dem er nicht die
Mordwaffe, ſondern eine neue Piſtole benutzte, auf
den Boden gelegt haben, denn die Kugel iſt ſenkrecht
in die Diele gedrungen. Koſeck war ſofort tot.

Der verletzte Gemeindeſchöffe, dem die Kugel am
Schenkel entlang fuhr und Becken und Bauchhöhle ver
letzte, kroch nach dem Fortgehen des Sekretärs an das
Fenſter und rief um Hilfe. Noch am ſelben Abend
verſiegelte die Mordkommiſſion das Mordzimmer, in
dem eine große Blutlache ſtand. Der ſchwer
verletzte Gadau wurde in das Krankenhaus zu Neu
haldensleben eingeliefert. Sein Zuſtand gibt zu Be
ſorgniſſen Anlaß.

und mußten dem Torgauer Krankenhaus zugeführt
werden. Beſonders die Verletzungen des H. ſind be
denklicher Art.

Mordgierige Hunde.
Schweinitz. Der Schweinefütterer des Berndt

ſchen Gutes in Pol zen bemerkte plötzlich im Schweine
ſtall zwei große Hunde, die ihn nicht näher
kommen ließen. Auch dem hinzukommenden Guts
beſitzer gegenüber zeigten ſie ſich ſehr drohend, ſo daß ſie
ab geſchoſſen werden mußten. Als man dann in
den Stall ging, bemerkte man, daß die wilden Tiere
ein 2 Zentner ſchweres Schwein totgebiſſen
und auch einem anderen ebenſo ſchweren gefähr-
liche Biſſe beigebracht hatten. Wer der Beſitzer
der Hunde iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Heuſchreckenſchwärme.

F Schweinitz. Nachdem in der Schweinitzer
Gegend erſt die Wieſenſchnake Tauſende von Morgen

artige Ermächtigungen zu geben. Das war Schmidt,
der ſeit 1913 in Hoym iſt, auch genau bekannt ge
weſen. Auch hat Schmidt nie merken laſſen, daß er
ſich als „Untergebener“ Pohls fühle, im Gegenteil
habe er ſich nach außen immer als derjenige auf
geſpielt, der alle Macht in Hoym in Händen habe.
Mit der Wahrheit nahm er es nie genau, ſo daß man
ihn allgemein

„Lügenſchmidt“
nannte. Schon bei der Rückkehr aus dem Kriege war
er in eine dunkle Sache verwickelt, bei der es ſich um
wertvolle „requirierte“ Bilder handelte. Auch
damals benannte Schmidt als Entlaſtungszeugen lauter
Offiziere, die nicht mehr lebten. Jn ſeinem Privat
leben trat er ſehr großſpurig auf und leiſtete ſich z. B.
ein großes Privatauto.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme konnte
kein Zweifel beſtehen, daß vollendeter bzw. verſuchter
Betrug vorlag, doch mußte man Rokohl, Löhnchen und
Jähnig zubilligen, daß ſie von den Betrugsabſichten
Schmidts nichts gewußt haben. Die Berufung wegen
ihrem Freiſpruch wurde daher zurückgezogen, doch
gegen Schmidt lautete

das Arkeil
auf 300 RM. Geldſtrafe Trotz der milden Be
urteilung ſeiner Straftaten gab ſich Schmidt jedoch nicht
zufrieden und erklärte, Berufung einlegen zu
wollen.

Wieſen vernichtet hatte, tritt jetzt die Heuſchrecke in
großen Schwärmen auf; dieſe werden für die vor
in noch verſchont gebliebenen Wieſen eine ernſte
Hefahr.

Prüfungsübereinkommen zwiſchen
Anhalt und Preußen.

F Deſſau. Wie nunmehr amklich aus Berlin ge
meldet wird, iſt mit der anhaltiſchen Regierung in
Deſſau die Vereinbarung getroffen worden, daß die im
Freiſtgat Anhalt gus geſtellten Zeugniſſe über
die pädagogiſche Prüfung für das Lehramt an höheren
Schulen auch in Preußen Geltung haben ſollen.
In Anhalt werden enkſprechend die in Preußen erwor
benen Zeugniſſe über die pädagogiſche Prüfung als
gleichberechtigt anerkannk.

Am diamankenen Hochzeikskag geſtorben.

Sangerhauſen. Hier wollte das Ehepaar Karl
Ziegler das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit begehen. Alle Vorbereitungen waren ge
troffen und Kinder und Kindeskinder, im ganzen über
50 Perſonen, zur Feier erſchienen. Am Morgen des
Feſttages erkrankte der Jubelbräutigam und
ſt ar b nach wenigen Stunden im Alter von 86 Jahren.

Glück im Unglück.
Wildſchütz. Einen ſchweren Unfall, bei dem er

aber wie durch ein Wunder vor dem Schlimmſten be
wahrt blieb, hatte ein Arbeiter in den hieſigen Stein
brüchen. Während der Arbeit löſte ſich ein ſchwerer
Block und fiel auf das Sicherungsſeil, das von einem
Kollegen gehalten wurde, dem es nicht gelang, das Seil
zu halten. Mit ſamt dem losgelöſten Geſtein ſtürzte
der Unglückliche in die Tiefe und blieb ſchwer ver
letzt liegen. Eine nachſtürzende Felsplatte fiel zum
Glück nach der entgegengeſetzten Seite, ſonſt wäre der
Arbeiter zermalmt worden.

Die Glaskugel im Kehlkopf.
F Salzwedel. Die kleine Tochter des Eiſenbahn

arbeiters A. Buſſe in Klein-Gartz iſt noch im
letzten Augenblick einem qualvollen Erſtickungstod ent
gangen. Die Kinder ſpielten in der Stube mit Glas-
kugeln. Die Mutter war in der Stube mit häuslichen
Arbeiten beſchäftigt, als ſie plötzlich hörte, wie ihre
kleine Tochter röchelte. Das Kind hatte eine
Kugel in den Mund genommen und verſchluckt. Da
die Kugel aber größer war als der Kehlkopf, hatte ſie
ſich feſtgeſetzt. Der Bruder der Frau hatte die Geiſtes
gegenwart, die Kugel mit dem kleinen Finger durch den
Schlund durchzuſtoßen, worauf ſich das Kind, das ſchon
beinahe ohne Beſinnung war, allmählich wieder erholte.
Die Kugel wird wahrſcheinlich durch Operation entfernt
werden müſſen.

Mit dem Motorrad gegen den Klein-
bahnzug.

f RNeuhaldensleben. Der aus Erxleben ſtammende
Zimmermann W. Fiecke, der in der Gewerkſchaft
Mühlbach (Bodendorf) beſchäftigt iſt, wollte am Abend
mit ſeinem Motorrad nach Hauſe fahren. Am Bahn
hof Bodendorf bemerkte er nicht, daß die Kleinbahn
Neuhaldensleben--Weferlingen Loren rangierte. Er
fuhr in den Zug hinein und wurde von einer Lore
überfahren. Hierbei wurde ihm das linke
Bein abgefahren und das rechte mehrfach
gebrochen. Das Motorrad wurde vollſtändig zer
krümmert. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
der Bedauernswerte mit dem Kleinbahnzug nach Neu
haldensleben geſchafft und dem dortigen Krankenhaus
zugeführt, wo er in bedenklichem Zuſtande danieder
liegt.

Rätſelhafter Freitod zweier Arbeiter.
F Saalfeld. Jn der mechaniſchen Werkſtälte der

Maxhütte trug ſich ein ſeltſamer Doppelſelbſtmord zu.
Der 21jährige Hütltenarbeiter Herbert Wen z el ſchoß
ſich plötzlich mit einem Trommelrevolver in die Schläfe.
Gleich nach dem Schuß ſprang ſein 25jähriger Freund
Ankon Loiskandel herzu, nahm dem Token den
Revolver aus der Hand und jagte ſich gleichfalls eine
Kugel in den Kopf. Der Grund für die Tat iſt in
Dunkel gehüllt, zumal Wenzel kurz vor ſeiner Verhei-
ratung ſtand. Die Hochzeit ſollte in der kommenden
Woche ſtattfinden.

Ein gräßlicher Unfall.
Steinach. Als in der Gasanſtalt der Jnſtallateur

lehrling Fritz Steiner von einem Fenſter, das er
geſchloſſen hatte, rückwärts abſprang, ſtürzte er mit dem
Geſäß ſo unglücklich auf einen aufrechtſtehenden
Beſenſtiel, daß dieſer ihm in den Körper
drang und ſchwere Darmverletzungen herbei-
führte. Jm Kreiskrankenhaus Sonneberg liegt er in
bedenklichem Zuſtand danieder.

Vom Balken erſchlagen.
f Leipzig. Ein ſchwerer Bauunfall mit ködlichem

Ausgang ereignete ſich guf einem Neubau an der Ecke
Fichle- und Kochſtraße im Süden Leipzigs. Als man
mit dem Hochziehen von Balken beſchäftigt war, löſte
ſich ein ſtärker Balken aus dem Seil und kraf den
unken ſtehenden Zimmermann Oskar Birkigk aus
Markkleeberg ſo unglücklich am Kopf, daß er einen
ſchweren Schädelbruch davonkrug. Bevor er Aufnahme
im Krankenhaus finden konnke, erlag er den ſchweren
Verletzungen.

Was muß das junge Mädchen
vor der Ehe wiſſen?

Leipzig. Wegen Betruges erſtatteten mehrere
Käuferinnen Anzeige gegen einen „Verleger“, der
ein Buch anpries „Was das junge Mädchen vor der
Ehe wiſſen muß“. Die aufgeregten Klägerinnen be
haupteten nun, aus dem Buche ſexuelle Auf
klärung erwartet zu haben, ſtatt deſſen habe
ihnen der Angeklagte ein Kochbuch geſchickt. Der
Richter konnte ſich allerdings nicht ſoſehr von der
Betrugsabſicht des Verkäufers überzeugen und ſtellte
ſich auf den „altmodiſchen“ Standpunkt, daß auch die
Kochkunſt zu den Sachen gehöre, die ein junges
Mädchen vor der Ehe wiſſen muß. Er ſprach alſo
den Angeklagten von der Betrugsabſicht frei und
dieſer wird nun die jungen Mädchen weiter darüber
aufklären, was ſie vor der Ehe wiſſen müſſen.

Vom Starkſtrom getroffen.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

im Elektrigzitätswerk „Nord“. Der hier beſchäftigte
28 Jahre alte Schloſſer Heine wollte als Kranführer
ein Drahtſeil auswechſeln. Er vergaß den Strom
auszuſchälten und erlitt einen heftigen elektriſchen
Schlag. Mit ſchweren Brandwunden an der rechten
Seite des Oberkörpers fand der Verunglückte Aufnahme
im Krankenhaus St. Georg.

Neue Opfer der Knollenblätterpilze.
Döbeln. Hier erkrankke das Ehepaar Nied

worock an einer ſchweren Pilzvergiftkung, die an
ſcheinend wieder auf eine Verwechſlung des gifkigen
Knollenbläkterpilzes mit eßbaren Pilzen zurückzuführen
iſt. Während die Frau noch in der folgenden Nacht
unker großen Schmerzen verſtarb, liegt der Mann
hoffnungslos danieder.

Me h gof Sdu es
URHESERARECHTSSCN O v

ö) (Nachdruck verboten.)
Er ſuchte ſeinen Mißmut zu verdecken, indem er
ch eine Zigarette anzündete. Dann trat er einen

chritt näher an die Bank heran.

„Vielleicht haben Sie doch noch nicht ganz ver
geſſen, Fürſtin, daß ich Sie damals fragte, ob Sie
meine Frau werden wollten

„Ach, das meinten Sie?“ Sie ſchürzte etwas
hochmütig die Lippen. „Na, dann verzeihen Sie,
wenn ich Jhnen einmal weniger Lebensart zumutete,
als Sie beſchen. Ja, ja, ich erinnere mich J
ſie wach Jhnen damals, Sie in rn Kreis einzu

Und wenn es mir gelänge, wollten wir weiterſprechen. Aber, lieber Praäſtvent, es iſt mir nicht
gelungen. Sie haben Pech gehabt

„„Jm Gegenteil, man war ſehr, ſehr liebenswürdig,
98 ich das erſtemal in den Jachtklub kam. Der kleine
i admival hat mir ſogar einige Transaktionen

tragen
ne Daxauf brauchen Sie ſich nicht viel ein

zubilden. Er iſt ewig in der Klemme und greift nach

e wiſchte ſich mit der Puderquaſte über das Ge
ſicht, und während ſie dann in den kleinen Spiegel

Jwelleicht auch nur, weil ſie es für möglich hielt, rückte
de in die Mitte der Bank und legte die aus
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Er biß in ſeine Zigarette und ſchleuderte ſie dann
zu Boden.

„Aſſo ſagen Sie mir doch endlich die Wahrheit!“
„Wenn Sie's durchaus wollen Der polniſche

Graf, der Wolo
„Ja, ich weiß ſchon, wen Sie meinen!“
„Nun ja, er kennt Jhre Vergangenheit.“
„Jch muß denn doch bitten, Fürſtin!“
„Das brauchen Sie gar nicht, Herr Präſident.

Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß Ariſtokraten über
gewiſſe Geſchäfte anders urteilen als ein Geſchäfts
mann.“

„Was heißt das gewiſſe Geſchäfte
„Und der junge Baron Schwarwächter kennt Sie

vom Militär her. Jch glaube, er hatte einmal mit
Jhnen zu tun.“

„Und?“
Ich weiß kein „und“. Das müſſen Sie doch

ſelbſt wiſſen. Einer der Herren, der Sie jedenfalls
auch von früher her kennt, meinte: „Und dabei iſt
dieſer Herr Präſident nicht einmal ein Jud'!“ Dar
über wurde dann ſehr gelacht. Sie wiſſen, wenn erſt
einmal über einen gelacht wird, dann iſt er erledigt.
Was wollen Sie machen; es gibt eben auch heute
noch eine gewiſſe Exkluſivität.“

Der Mann, der die ganze Zeit über die Backen
zähne übereinander geknirſcht hatte, ſo daß die Ge
ſichtsmuskeln ſich ſpannten, reckte ſich auf.

„Na, wenn Sie in Jhrer Aufrichtigkeit ſchon ſo
weit gingen, Fürſtin Jch bin Jhnen dafür ſehr
dankbar“, unterbrach er ſich ſelbſt mit einem er
zwungenen Lächeln, „dann müßzten Sie mir auch alle
Ramen nennen, damit ich Lin bißchen unter dieſe Ge
ſellſchaft fahren könnte, unter dieſe Geſellſchaft von
Nichtstuermnl“Nich Her hh! Aber Herr Steller, Herr Präſi

Wollen Sie ſich für alle Zeit unmöglich
machen Sie haben mir einmal aus einer ſehr un
bequemen Situation geholfen das verpflichtet zur

Helfer för sporsomes Wirtschoften

Dankbarkeit. Ich will Jhnen einen Rat geben:
Argern Sie ſich nicht!

Sie ſtand auf. Offenbar wünſchte ſie dieſe Unter
redung, für die ſie die entfernteſte Bank der Strand-
promenade erwählt hatte, zu beenden.

„Wenn Sie einen Skandal provozieren wollen
Wie käme ich dazu, derlei verhindern zu wollen

Die Herren werden ſich ſchon zu helfen wiſſen
verſchlechtern. Sie. Jhre Lage nur! Jch werde
natürlich ohne Umſtände zugeben, daß Sie von mir
aufgeklärt wurden, und man wird finden, daß ich
mir nicht anders gegen Jhre Bewerbungen helfen
konnte. Alſo, was wollen Sie? Wenn ich in ge
ſchäftlichen Angelegenheiten Jhren Rat und Jhre
Hilfe brauchen ſollte Sie ſind zweifellos ſehr
geſchickt. Mit meinen Aktien haben Sie ja pracht
voll operiert. Nur leider nicht für mich

„Wenn ſie in Jhren Händen geblieben wären,
ſtänden ſie immer noch auf Null, meine Gnädige!“

„Jch weiß, ich weiß Jch ſagte ja, daß Sie
geſchickt ſind: und ich mute Jhnen ohne weiteres zu,
daß Sie aus einem Fetzen ein Wertpapier machen
können. Und aus ſolchen Fetzen werden dann nach
und nach oder über Nacht Billionen.“ Präſi
dent Steller neigte den Kopf vor.

„Aber manchmal kann man damit einer ſchönen
Frau dienen

Jn das Geſicht der Hellblonden ſtahl ſich ein
weicherer Zug. Sie ſtreckte ihm die Hand hin.

„Nicht böſe ſein, ich habe nur einen Schers ge
macht!“

Dann äugte ſie ſchnell nach rechts und links und
ſtellte dann beruhigt feſt, daß keiner in der Nähe
war, der ſie beobachten konnte.

„Wenn Sie geſcheit ſind, dann ſuchen Sie ſich eine
Frau, die jünger und ſchöner iſt als ich. Gott, in
Jhren Kreiſen gibt es ſo ſchöne Mädels! Sie und
ihre Herren Väter werden ſtolz ſein, wenn der
Präſident Steller ſich zu ihnen herabläßt. Jch muß
ſchon in meinem Kreiſe bleiben.“

Ein vitteres Lächeln zuckte um die Lippen des

„Na, jetzt iſt zwiſchen uns doch wenigſtens alles
kla

Danm verneigte er ſich förmlich.
„Fürſtim!“
Noch eine Weile ſtand er und ſah der ſchlanken,

hellblonden Frau nach, die trotz ihrer vierundvierzig
Jahre mit dem federnden Schritte eines Mädchens
die Strandpromenade dahinſchwebte ihrem Kreiſe
zu. Davon wußte der Präſident Steller nichts, daß
dieſe Fürſtin vor fünfundzwanzig Jahren eine kleine
Provinzſchauſpielerin war, Gage von einem
Getreidehändler aufgewertet wurde, dem ſie ihre
Jugend hingegeben und deſſen Frau ſie wurde,
wenige Wochen, nachdem er vom Grabe ſeiner erſten
gekommen war.

Als richtiger Getreidehändler war er natürlich
Spekulant. Wohlvertraut damit, Konjunkturen
auszunützen, kam er mit ſeiner damals noch braun
hagrigen Frau aus ſeinem Provinzneſt, wo er zu den
reichſten Perſönlichkeiten gehörte und ſicherlich der
höchſte Steuerträger geweſen wäre, wenn er nicht
eine ganz erſtaunliche Fähigkeit beſeſſen hätte, ſein
Einkommen zu verſchleiern, nach Wien, und wurde
durch „Beziehungen“, die ſich ihm bald eröffneten,
Heereslieferant. Er, der zu den wenigen gehörte,
die lange, bevor die Schüſſe in Serajewo fielen, da
von überzeugt war, daß ein Krieg bevorſtehe, baute
vor. Und ſo „richtete“ er ſich's, daß der dumpfig
gewordene Hafer aus allen Futtermagazinen der
Monarchie in ſeine Hände geſpielt wurde, aber auch
alle mangelhaft gewordenen Konſerven. Den Hafer
verkaufte er, als nach der Kriegserklärung die
Fouragewagen binnen weniger Tage bereit zu ſein
hatten, gegen volles Geld an das Militärärar zu
rück, ebenſo die Konſervenbüchſen, und erwarb ſich
dadurch ſo unerhörte Verdienſte um das Vaterland,
daß ihm ſchon im Dezember 1914 der Adel verliehen
wurde wenn auch gegen die mehrfache Taxe.
Freilich konnte er ſich ſeiner gehobenen Stellung nicht
lange erfreuen, weil er ſchon wenige Wochen ſpäter
in dem von ihm prunkvoll eingerichteten Boudvir



Seike S. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Auguſt 1930, Nr. 195.

Aus aſſer Welt
Staatsſekretär Weißmanns Bvoot

überrennt drei Paddler.
Der Reichswaſſerſchutz Spandau beſchäftigt ſich,

wie die „V. Z.“ berichtet, ſeit Mittwoch abend mit der
Anzeige des Kaufmanns Berthold Kohls, der fol
genden aufſehenerregenden Vorfall zu Protokoll gab:
Er ſei der Beſitzer eines Paddelbootes, das am Mitt
wochabend mit drei Perſonen beſetzt in der Nähe von
Schildhorn von einem Motorboot überrannt wurde,
ſo daß alle Perſonen ins Waſſer fielen. Das Motor-
boot, das Eigentum des Staatsſekretärs Dr. Weißmann
ſei, habe, ohne ſich um die Verunglückten zu kümmern,
die Flucht ergriffen. Nur einem Zufall ſei es zu ver
danken, daß er, Kohls, und ſeine beiden Mitfahrer, von
denen einer erhebliche Verletzungen erlitten hatte,
gerettet wurden.

Der Reichswaſſerſchutz wird weitere Vernehmungen
anſtellen, um insbeſondere zu klären, ob es ſich in der
Tat um das Motorboot Dr. Weißmanns handelte.

Umfangreicher Schmuggel im Stettiner
Hafen.

Seit längerer Zeit beſchäftigte ſich die Staatsanwalt
ſchaft mit Feſtſtellungen wegen Zollhinterziehungen,
die eine Stettiner Schiffsbedarfhandlung betreffen, die
im Freihafen ein größeres Lager unterhält. Durch
einen entlaſſenen Angeſtellten der Firma wurden der
Zollhandelsſtelle dieſe Verfehlungen bekannt. Die Er
mittlungen haben ergeben, daß in dieſe Angelegenheit
etwa dreißig Perſonen verwickelt ſind, die Spirituoſen,
Tabak und Eßwaren ohne Zollabgabe in die Stadt
ſchmuggelten. Die Verfehlungen, die ſehr umfangreich
ſind, reichen bis in die Jnflationszeit zurück.

Wieder ein Millionenbetrug
Jrn einer Mammut-Betrugsaffäre hat die Wies

badener Staatsanwaltſchaft jetzt einen Steckbrief er
laſſen gegen den ehemaligen Generaldirektor
der Chemiſchen Fabrik von Goldenberger, Gero-
mund &K Co., Dr. Oskar Neuberg und deſſen
Bruder Emil. Dr. Neuberg iſt dringend verdächtig,

t 1918 bis 1926 abſichtlich zum Nachteil
ft gehandelt und das Vermögen der

Millionen Goldmark ſetwa ſechs
geſchädigt zu haben. Der Bruder

Emil iſt der Mithilfe verdächtig. Er iſt inzwiſchen
hol ländiſcher Staatsangehöriger ge
worden und ſoll ſeinen Wohnſitz in Scheveningen
haben.

Die Geſellſchaft gehörte zu den beſtfundierteſten
der deutſchen Jnduſtrie und hatte eine Monopol
ſtellung für die Herſtellung von Weinſteinſäure. Die
jetzt ſtrafrechtlich verfolgten Neubergs ſchafften in
der Jnflationszeit die realiſierbaven Werte der Ge
ſellſchaft ins Ausland, wo ſie Holdinggründungen
vornahmen. Dr. Oskar Neuberg wohnt jetzt in
Montpellier und betveibt dort das Weinſtein
ſäureverfahven fabrikmäßig.

Die Flutwelle naht.
Die Rebenflüſſe der Elbe ſteigen.

Die Ende voriger Woche in den Mooren und auf
der Geeſt gefallenen Regenwaſſermengen beginnen jetzt
nach der Elbe abzuſtrömen. Der Waſſerſtand der
Elbe iſt nach dem Abflauen der Stürme auf die nor
male Höhe zurückgegangen, und ſo iſt es möglich, daß
die Nebenflüſſe, wie die Eſte, Lühe und Schwinge, ſehr
große Waſſermaſſen, die ihnen aus den Mooren und
von der Geeſt zufließen, nach der Elbe abgeben können.
Anders liegt es aber für die Gebiete zwiſchen der Oſte
und der Elbe, wo der Abfluß des Waſſers durch an
gelegte Grabenſyſteme geleitet werden muß.

Im ſüdlichen Kehdinger Moor hat die Lage inzwi
ſchen kataſtrophalen Charakter angenommen. Das
ganze Niederungsgebiet zwiſchen Skade bis Achhorn
ſteht bereits unter Waſſer. Die Schleuſenverbands
gebiete Götzdorf Schölliſch Hörne Bützfleth gleichen
rieſenhaften Seen. Am ſchlimmſten ſieht es im Har
ſchenflether Schleuſenverbandsgebiet aus. Jm Stader

gingen die Waſſermaſſen bereits über die Schutz
eiche.

Es wurden ſämtliche Bewohner vom Stader Moor
zum Schutz der bedrohten Deiche aufgeboten. Den
ganzen e über waren Fuhrwerke damit beſchäftigt,
Sandſäcke heranzufahren, die dann auf die Seite der
gefährdeten Stellen getragen wurden. Alles Vieh
mußte ausgeſtallt werden. Jmmer noch ſtrömen neue
Waſſermaſſen heran, und die Gebiete von Bockhorn und
Villah bis nach Stade heran ſtehen unter Waſſer. Die
Stader Wettern iſt bis zum überlaufen voll und führt
während der Ebbe beträchtliche Waſſermengen der
Schwinge zu. Die Abflüſſe ſtehen aber in keinem Ver
hältnis zu den Zuflüſſen aus dem Moor. Von Stade
aus ſieht man eine bis zum Horizont im Norden
reichende rieſige blanke Waſſerfläche.

einer kleinen Freundin von einem Gehirnſchlag da
hingerafft wurde. Seine tieftrauernde Witwe ließ
ſich von einem rumäniſchen Fürſten, den ſie während
des Sommers in Karlsbad kennengelernt hatte, knapp
vor dem Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg auf
den Balkan entführen, wurde Fürſtin, ſpäter Fürſtin
witwe, weil ihr Gatte von einem bulgariſchen
Bandenführer auf einem ſeiner Güter erſchlagen
wurde, und kehrte nach Friedensſchluß in die alte
Heimat zurück, wach Wien. Jhre braunen Zöpfe
hatten ſich inzwiſchen in einen hellblonden Elton
kopf verwandelt und ihre Wangen ſich durch rumä
wiſche Schminkkunſt verjüngt. Jhrem Range ent
ſprechend, wohnte ſie in einem der vornehmſten Ring
ſtraßenhotels, war bald in den Kreiſen des Jokei
klubs eine vielumworbene Perſönlichkeit und ließ
ſich, als die von ihrem erſten Manne auf ſie ge
kommene Börſenpapiere zu wackeln anfingen und
dann ſogar in jene Tiefe kollerten, wo es kaum noch
eiwen Kurs gibt, herab, mit dem gerade in dieſer
Zeit hochgekommenen einſtigen Tachinierer, der ſeit
her Bankpräſident, Verwaltungsrat einer ganzen
Reihe von Aktiengeſellſchaften und Ehrenvorſtand
allerhand gemeinnütziger Unternehmungen geworden
war, in Verbindung zu treten. Sie ſpielte ſogar
eine Spanne Zeit lang mit dem Gedanken, ſich und
ihre damals achtunddreißig Jahre dem Empor-
kömmling anzuvertrauen, der in ſeinem Weſen
ſicherlich ein bißchen ariſtokratiſchen Schmiß hatte
und deſſen, trotz ſeiner etwas verlebten Züge, offen
bare Jugend ihrem beginnenden Herbſte neues
Blühen verhieß. Aber wenn ſie ſchon auf ihre
Fürſtenkrone verzichten wollte die Kreiſe, die ihr
durch ſie erſchloſſen worden, konnte ſie nicht auf
geben! Und nachdem ſie hier in dem Paradieſe am
Liguriſchen Meer in die exotiſchen Adelskreiſe Ein

ſang gefunden, in denen ſich ſogar ein lädierter
rowanwärter bewegte, der ſehr viel Liebens

würdigkeit für ſie aufbrachte, war's höchſte Zeit ge
weſen, daß ſie mit der kleinen Verirrung Schluß

ſonſt verdarb ſie ſich am Ende noch höhere
usſichten.

Und nun ſchwebte ſie dahin, federnden Schrittes,
die Strandpromenade entlang. Bald wird irgend
einer „ihres Kreiſes“ ehrfurchtsvoll den Hut vor
ihr ziehen, ſie wird huldvoll nicken, wie eine Fürſtin
echten Geblütes, und während des Abendkonzertes
werden alle ihre Kavaliere lachen und Witze über

e wer Leſchen im Auto
Dem Spürſinn auch des küchligſten Kriminaliſten ſind Grenzen geſetzt. Das Leben ſchreibt die rätſelhafteſten,

ſpannendſten Kriminalromane, die ſelbſt ein Sherlock-Holmes nicht löſt

Edgar Wallace muß vor Neid erbleichen: Dieſe
neueſte Pariſer Kriminalaffäre iſt derart mit geheim
nisvollen Dingen getränkt, daß ſie alles bisher Erlebte
in den Schatten ſtellt. Wie ein ſpannender Roman
fängt es an. Die geriſſenſten menſchlichen Spürhunde
haben trotz Mikroſkop und Quarzlampe nicht die Fort
ſetzung zu dieſem Kriminalſtück aus dem Leben ſchreiben
können.

Jn einem Vorort von Paris paſſierte es. Südlich
der Stadt, in dem Dorfe Ehatillon an der Seine,
liegt das Gaſthaus „Bellevue“, das Sonntags von
Ausflüglern beſucht wird. Wochentags iſt hier wenig
los. Der Wirt, ſeine Frau, ein paar Mädchen und
Kellner, drei ſtändige Logiergäſte ſind die einzigen, die
man dann hier trifft. Zu den drei Gäſten gehörte ein
Herr aus Paris, gleichfalls Hotelwirt, von ſeiner Frau
getrennt lebend, ein Freund des Wirtes. Am Abend
gegen zehn Uhr fuhren die beiden Freunde in dem
kleinen Peugeot-Wagen des Hauſes ſpazieren. Am
anderen Morgen ſtand das Auto wieder vor der Tür.
Darin ſaßen aufrecht die beiden Männer, erſtarrt, tot;
jeder durch einen Schuß in die Schläfe getötet. Das
Gewehr, die Mordwaffe, lag neben den Ermordeten

Die Hotelwirtin, Frau Blanchandin machte
um fünf Uhr dreißig Minuten morgens die ſchaurige
Entdeckung. Auf die Rufe der Gattin eilte das Per
ſonal herbei. Die Polizei wurde benachrichtigt. Um es
vorweg zu ſagen: ſie konnte die Tat nicht aufklären.
Verſchiedene Hypotheſen wurden aufgeſtellt, das iſt
alles.

Zunächſt: über das Vorleben der beiden Ermorde-
ten wurden ſonderbare Dinge bekannt. Herr Blanchan
din, der Beſitzer des Hotels „Bellevue“, lebte mit ſeiner
Frau in denkbar ſchlechteſtem Einvernehmen. Die
Gatten ſtritten ſich häufig, es kam oft zu häuslichen
Szenen, die ſelbſt dem Perſonal nicht verborgen blie
ben. Der andere Ermordete, der ſeltſamerweiſe eben
falls Hotelwirt iſt, lebte von ſeiner Frau getrennt. Er
war, wie jetzt feſtſteht, der Geliebte der Frau Blanchan
din. über dieſen Mann, Peliſſon mit Namen,
wurden nur ungünſtige Auskünfte gegeben. Trotzdem
er nicht unbemittelt war, hatte er ſchon mehrere Be
trügereien auf dem Gewiſſen. Da er keine eigene Jagd
ſich halten wollte, betätigte er ſich als Wilddieb. Vor
einigen Monaten erſt wurde er auf friſcher Tat ertappt
und zu längerer Gefängnisſtrafe mit Bewährunggsfriſt
verurteilt. Man weiß genau, daß die beiden Freunde
an dem Abend vor dem Mord wieder in einem nahen
Walde unerlaubt jagen wollten. Jn dem Auto fand
man noch die Haare von Haſen und Kaninchen. Die
Tiere ſelbſt waren auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden.

Zunächſt glaubte man, daß einer der beiden Wild
diebe den anderen verſehentlich erſchoſſen und der Täter
dann Selbſtmord verübt hat. Dieſe Annahme erwies
ſich nach der ärztlichen Unterſuchung als falſch. Die
beiden Hotelwirte wurden gegen vier Uhr nachts er
mordet, gleichzeitig, mit dem gleichen Gewehr, und
beide aus größerer Entfernung. Zwei Nachbarn geben
übereinſtimmend an, daß ſie gegen vier Uhr zwei
Schüſſe vor dem Hauſe der Familie Blanchandin hör-
ten. Ein Bahnwärter ſah das Auto noch zehn Minuten
vor vier Uhr eine Eiſenbahnüberführung paſſieren.
Es ſteht demnach feſt: der rätſelhafte Doppelmord er-
eignete ſich gegen vier Uhr morgens unmittelbar vor
dem Hotel „Bellevue“.

Die Schieß ſachverſtändigen erklärten, daß ihnen in
ihrer Praxis noch nie ein ähnlicher Fall vorge-
kommen ſei. Sie halten es für gausgeſchloſſen, daß
zwei Menſchen, die im Aufo erſchoſſen werden, in
derſelben Stellung noch ſtundenlang ſitzenbleiben.

Es muß demnach nach der Tat der Mörder (oder ein
Komplice) die beiden Toten in dem Wagen zurecht-
gerückt haben. Aber wer iſt der Mörder? Wer
kann er ſein? Man hat Frau Blanchandin in Ver
dacht. Sie behauptet, die Schüſſe nicht gehört zu haben.
Sie war die erſte, die die Ermordeten fand. Sie ſtand
an dieſem Morgen ſchon um halb ſechs Uhr auf, trotz
dem das ſonſt nicht ihre Gewohnheit war. Sie lebte
mit ihrem Gatten in unglücklicher Ehe; ſie hatte ihm
ſchon oft den Tod gewünſcht. Aber, wenn ſie die Mör
derin war, warum tötete ſie dann auch den Geliebten?
Die Jndizien reichen nach der Meinung der Pariſer
Mordkommiſſion nicht aus, um die Frau zu verhaften.
Es ſteht obendrein feſt, daß ſie ein Gewehr, und noch
dazu mit dieſer tödlichen Sicherheit, nicht zu bedienen
verſtand. Alſo muß ein anderer der Mörder ſein

Wer? Die tüchtigſten Detektive ſind an der Arbeit
mit negativem Erfolg. Man glaubt letzte Hoff

nung den Täter im Kreiſe von bekannten Wilderern
finden zu können und recherchiert fieberhaft in dieſem
Milieu. Schon jetzt offenbart es ſich, daß es vergebens
ſein wird. Der kleine Peugeot-Wagen will ſeine Ge
heimniſſe nicht preisgeben. Die Affäre zählt zu den
ſenſationellſten Kriminalfällen der letzten Zeit. Die
Pariſer Blätter widmen dem myſteriöſen Morde täg
lich ganze Seiten. Es wimmelt am Ort der Tat von
Journaliſten, man ſtellt die unwahrſcheinlichſten Hypo
theſen auf, man bringt die ſenſationellſten Jnterviews
mit angeblich Beteiligten die Aufgabe der Polizei
hat ſich durch dieſes Durcheinander nur noch erſchwert.
Es gibt Fälle, in denen auch die hochorganiſierte
Pariſer Polizei verſagt: die Affäre des ermordeten
Buchhalters Rigaudin, die Affäre des ſpaniſchen

Der Autobus als WeekendHäuschen

Dieſes „komfortable“ Wochenendhaus
erſtand ein Berliner für 50 Mark von der Verkehrsgeſellſchaft in Berlin: Ein abgewrackter Autobus, noch

regendicht, und für einen genügſamen

den Mann reißen, dem ſie vormittags vor der letzten
Bank der Strandpromenade „voll Mitleids“. wie ſie
ſicher betonen wird, einen Korb gegeben, an dem er
lange tragen würde.

Der Präſident ſetzte ſich auf die Bank, und gerade
dorthin, wo kurz vorher die rumäniſche Fürſtin ge
ſeſſen hatte. Noch umwehte ihn der Fliederduft, mit
dem ſie ſich heute, der Farbe ihrer Toilete ent
ſprechend, umgeben hatte. Seine Brauen waren
zuſammengezogen, die Unterlippe klemmte er zwiſchen
die Zähne. Er empfand die Ablehnung, die er er
litten, als einen argen Fehlſchlag für ſeine ehr
geizigen Pläne.
Nachdem er ſich wieder einmal mit nervöſer Haſt

eine Zigarette angezündet hatte, ſtand er auf und
trat an die Kaimauer. Vielleicht, daß das leiſe Auf
und Ab des Meeres ihn beruhigte? Seine Blicke,
er ſelbſt, ſchienen zu ſchaukeln, als er über die weite
Waſſerfläche hinſah, die unter der Liebkoſung der
Sonnenſtrahlen zitterte. Der Streifen, den er dort
unten und weit draußen wahrnahm, mußte Korſika
ſein, der nördliche Ausläufer der Jnſel, der wie ein
ausgeſtreckter Zeigefinger direkt auf Genug zu weiſt.
Natürlich fiel dem Präſidenten dabei ein, daß dort
auf Korſika jener Mann geboren worden war, der
ſich zum Diktator des Erdballes gemacht hatte und
ihn vorübergehend ein bißchen aus den Angeln ge
hoben hatte. Der war doch auch einer, dem ſein un
geheurer Aufſtieg nicht an der Wiege geſungen worden
und dem, wie ſehr ihn auch zuerſt die Höfe Europas
verſpotteten, ſchließlich doch ein Kaiſer ſeine Tochter
gab nur weil ſein Ehrgeiz ſie zum Weibe gefordert
hatte. „Sein Vater war Advokat in Aijaccio, der
meine Rechnungsrat in Linz“, ſchoß es dem Prä
ſidenten plötzlich durch den Sinn. Und er fand, daß
der Unterſchied kein ſo gewaltiger war. Wenn der
andere ſich die Welt mit den Waffen zu Füßen zwang,
warum er nicht mit den Billionen, die er an ſich riß,
und die für ihn werden konnten, was für jenen ſeine
alte Garde und ſeine Kanonen. Seltſam, was für
witzige Gedanken in dem Kopfe eines Emporkömm
lings aufſpringen können! Aber dazwiſchen quälte
ihn doch immer wieder die Erinnerung an die rumä
niſche Fürſtin, die mit ihm wohl Geſchäfte machen,

zu Liebe nicht auf ihren Titel verzichten
wollte.

Und dieſe Leute, die ihn auslachtem!

aubenkoloniſten ein idylliſcher Sommerſitz.

Wie gerne würde er ſie ruinieren! O. ein Weg
dafür fände ſich ſchon wenn ſie nicht längſt ruiniert
wären!

„Jch habe telegraphiert: „Jmmerzu kaufen!“ Und
weil ich Sie im Hotel nicht traf ſchlug es an
ſein Ohr.

Der Prinz ſtand neben ihm.
Präſident Steller war noch ein bißchen be

nommen, doch das überwand er bald. Schon hatte
er wieder einen Einfall. Er trat zu der Bank zu
rück und ſagte zu dem Prinzen:

„Wollen wir nicht noch ein wenig ſitzen, Prinz?“
Und dann holte er ſeine goldene Zigarettendoſe

aus der Weſtentaſche und bot ſie dem andern. Und
wach einer Weile:

„Sagen Sie einmal, Prinz Sie gehören
nun doch ſchon faſt ein Jahr meinem, alſo dem
Finanzkreiſe an

„Nicht doch, Herr Präſident. Jch hoſpitiere nur
ein bißchen in dieſem Kreiſe gewiſſermaßen aus
Lebensnotwendigkeit weil, Sie wiſſen jg, meine
Güter liegen ausſchließlich ich muß wohl ſagen,
im feindlichen Ausland. Freilich iſt es doch auf
jeden Fall, daß man Miene macht, ſie mir zu ent
eignen, ach was, enteignen! Einfach glatt zu
vauben!“

Der Präſident ſah den feingliedrigen ſchlanken
Mann, deſſen Schläfen ſchon faſt weiß waren, von
der Seite an.

„Sie weichen meiner Frage aus, Prinz.“
„Jch werde nie vergeſſen, daß Sie mir eine

Poſition einräumten, die mich vor dem ÄAußerſten
bewahrte.“
Der Präſident fühlte ſich durch die Feſtſtellung

ein wenig gedemütigt. Er wandte ſich dem
Prinzen zu:

„Verzeihung, ſo war es natürlich nicht gemeint.
Eigentlich wollte ich nur eine Frage an Sie richten,
deren Beantwortung gerade Jhnen, der den höchſten
Kreiſen entſtammt und, wenn Sie wollen, empfind
lichere Ehrbegriffe hat, als ein Bankmenſch, nicht
ſchwer fallen könnte.“

„Aber ich bitte, Herr Präſident.“
V habe mich ſchon ſehr darüber gewundert,

daß Sie ſich hier von Jhren Standesgenoſſen voll
kommen abſchließen

Prieſters Etcheverrig, die bis heute nicht geklärt werden

konnten. Als dritte geſellt ſich nun zu ihnen der Mord
am „Bellevue“-Hotel Das Leben iſt noch immer
voll von Rätſeln und die Wirklichkeit ſchreibt die ge
heimnisvollſten Kriminalromane.

Das Bergſteigerunglück
im „Wilden Kaiſer“.

Zu dem Bergſteigerunglück im „Wilden Kai,
ſer“, bei dem drei Perſonen erfroren ſind, und über
das wir bereits berichteten, werden noch folgende Ein
zelheiten bekannt:

Die Bergſteiger kamen am Donnerstagvormittag
in der Grutkenhütte an und ſetzten den Aufſtieg zum
Kopftoerlgrat, trotz der Warnungen des Hüttenwarts
fort. Am zweiten Turm des Kopftoerlgrates wurden
die Bergſteiger bereits von einem Unwetter überraſcht
ſie kletterten jedoch unentwegt weiter, obwohl ſie no
Zeit gehabt hätten, umzukehren. Spätnachmittags
brach dann aber ein furchtbarer Schneeſturm los. Dur
das Heulen des Sturmes wurden Hilferufe der Berg
ſteiger vernommen. Eine Rettungsmannſchaft, die
hierauf die Gruttenhütte verließ, konnte nicht vorwärts
kommen. Als das Unwetter vorüber war, ſah man,
wie die drei Männer in den ſechſten, und zwar den
letzten Turm vor dem Ellmauer Haltgipfel einſtiegen
Sie hatten alſo noch die Kraft, weiterzuklettern, und
glaubten wohl, noch vor Einbruch der Nacht die Schutz
hütte zu erreichen. Da mit dem 6. Turm die letzten
Schwierigkeiten überwunden geweſen wären, nahm
man in der Schutzhütte an, daß die Bergſteiger ihr Ziel
erreicht hätten. Als aber am Freitagmorgen niemand
von den dreien zurückkehrte, ging eine Rettun
expedition auf die Suche aus. Sie fand die drei Leichen
am 6. Turm, enganeinandergeſchmiegt, auf. Bisher
konnten die Leichen noch nicht heruntergebracht werden,
da der Schneeſturm unvermindert heftig andauert.

Jm Schlafe vom Feuer überraſcht.
Jn der Ortſchaft Böhm dorf in Oberöſterreich

brach in dem Anweſen des Landwirts Apfolderer
Feuer aus, als die Hausbewohner bereits im Bett
lagen. Begünſtigt durch einen heftigen Wind, griffen
die Flammen ſchnell um ſich und äſcherten das ganze
Anweſen mit ſämmtlichen Nebengebäuden bis auf die
Grundmauern ein. Die bereits eingebrachte Ernte,
ſämtliche s Vieh und die land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen fielen dem verheerenden Element zum Opfer.

Die Frau, die mit ihren fünf kleinen Kindern
allein zu Hauſe war, erwachte erſt, als die Feuer
wehr erſchienen war, und die Flammen bereits die
Decken ergriffen hatten. Die Bergung der ſechs
Menſchen geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig. Die Frau
und ihre Kinder hatten bereits ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß zwei Knaben ſofort ſtarben und
die Mutter mit den drei anderen Kindern kaum mit
dem Leben davonkommen werden.

Brückeneinſturz in Spanien
Drei Todesopfer.

Wie aus Jaen in Spanien berichtet wird, iſt
bei Mengibar eine Brücke über den Guadalquivir
eingeſtürzt, als gerade zwei Laſtautomobile,
in denen auch ſechs Stiere für die Stierkämpfe in
Almeriag transportiert wurden, über die Brücke
fuhren. Beide Laſtautos ſtürzten aus 15 Meter
Höhe in den dort ſehr tiefen Fluß. Drei Perſonen
wurden getötet und mehrere andere verletzt.
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„Jch habe hier nicht einen einzigen Standes
genoſſen Herr, Präſident.“

Der Prinz blickte auf, ſeine waſſerblauen,
ſchwarzbewimperten Augen hatten einen ſeltſamen
Ausdruck von Schlauheit, Jronie und Verachtung.

„Sie wiſſen, Herr Präſident, daß es mir oft
lingt, meinen es gibt keinen andern Ausdruck da
für als dieſes dumme Wort alſo, daß es mir ge
lingt, meinen Stolz hinunter zu würgen, wenn in
der ſelbſtverſtändlichſten Weiſe Dienſtleiſtungen von
mir gefordert werden, die ich einſt meinem Privat
ſekretär nicht zugemutet haben würde bitte, bitte
Herr Präſident, das richtet ſich nicht einmal ſoſehr
gegen Sie ich beleidige nicht, wo ich zu dan
habe; denn daß der letzte Rex ſich nicht eine Kuge
vor den Kopf geſchoſſen hat, weil er als Bettler nicht
leben wollte, iſt Jhr Verdienſt. Allein, Sie in jene
Geſellſchaft einzuführen, durch deren Anweſenheit
allein ſchon ich mich beleidigt fühle, muß ich denn
entſchieden ablehnen.“

Der Präſident lehnte ſich zurück. Seine Miene
hatte ſich plötzlich aufgehellt. Er ſtreckte dem Prinzen
die Hand hin:

„Jch danke Jhnen, Durchlaucht. Ich habe jeht
nichts mehr zu fragen, wenn Sie ſelbſt die Hert,
ſchaften vom Jachtklub nicht für ebenbürtig halten

„Dieſen Klub von Abenteurern Ich bitte Sie
Herr Präſident!“

„Jch muß aber etwas richtigſtellen, Durchlaucht!
Es war nicht meine Abſicht, Jhnen zuzumuten, mich
dort einzuführen, durchaus nicht!“

Der Präſident hielt es für angezeigt, zu
ſchweigen, daß er ſich ſchon einmal in dieſem Kreiſe
befunden.

„Es wurde mir nur zugetragen Sie wiſſen
es hat immer Leute gegeben, die befliſſen ſind, ihren
Nebenmenſchen unangenehme Nachrichten zuzutragen.

ß man dort in nicht geziemender Weiſe von

geſprochen habe n„Haben denn ſolche Leute überhaupt einen ander
Lebenszweck, als unziemliche Reden zu führen

„Ausgezeichnet, Durchlaucht!“ 5,Es war dem Präſidenten ein gewiſſer Zwang v
gequollen, den Prinzen mit „Durchlaucht“ anzureden.

(Fortſetzung folgt.
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Miktkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Auguſt 1930.
Seile 9

Funk und Film
undfunknarhricht ſind für die Preſſe

rei.
Hie Rundfunkſender laſſen vor der Durchgabe von

Tagesnachrichten jedesmal anſagen, daß die „Verbrei
lung der Nachrichten durch Druck oder Schrift nicht ge
ſtattet iſt. Das Reichsgericht hat jetzt auf den
egenteiligen Standpunkt geſtellt, und zwar in einer
woran die zwiſchen der Reichsfunkgeſellſchaftund dem „Hebisfelder Neuen Tageblatt“ ſchwebte. Weſt

Zeltung hatte eine über den Skuttgarter Sender ver
breitete Nachricht über die erfolgte Landung des „Graf
Zeppelin in Amerika durch ein Extrablatt bekannt
gegeben, weshalb durch die Reichsrundfunkgeſellſchaft
ein Prozeß gegen ſie angeſtrengt wurde. Der Beklagte
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Abdruck der im
linterhallungsrundfunk übermittelten Tagesneuigkeiten
rechtlich einwandfrei und bei einer Nachricht dieſer Trag
weite ſogar eine nationale Pflicht ſei. Das Landgericht
in Stendal und das Oberlandesgericht in Naumburg
wieſen die Klage ab, und zwar mit der Begründung,
daß die Sendungen des Unterhaltungsrundfunks und
der „Nachrichten an Alle“ frei wären, weil es ſich hier
um Rachrichten handelt, die urheberrechtlich nicht geſchützt
ſind. Genau ſo, wie Tagesneuigkeiten aus den Tages
eitungen nachgedruckt werden können, darf es auch mitn durch den Rundfunk verbreiteten Nachrichten ge

ſchehen. Der Beklagte hatte die Nachricht zudem auf
rechimäßigem Wege erhalten, da er ein angemeldetes
Empfangsgerät betreibt. Das Reichsgerichtk hat ſich

Auffaſſung zu eigen gemacht und die Reviſion ver
worfen.

Die a r teilt zu dieſem Urteilmit, daß das Reichsgericht offenbar von dem bisherigen
Vortlaut der Rundfunkverleihbedingungen ausgegan
gen iſt. Der Wortlaut dieſer Bedingungen wäre aber
mit Wirkung vom 1. Mai abgeändert worden, und nach
dieſen neuen Bedingungen wäre die gewerbsmäßige
Verbreitung von Darbietungen der Rundfunkgeſellſchaftnur mit Zuſtimmung der Reichsrundfunk elſgaſt

oder der ausſendenden r n zuläſſig. „Die
Reichsrundfunkgeſellſchaft wird jedenfalls den von ihr
bisher eingenommenen Standpunkt aufrechterhalten
und gegen jede gewerbliche Ausnutzung der von denKundſunkgeſelſchaften verbreiteten Nachrichten r

ten.“ Es mutet zunächſt eigenartig an, daß der Abdruck
von Rundfunknachrichten als „gewerbsmäßige Verbrei
tung von Rundfunkdarbietungen“ angeſehen wird; dieſe
Formulierung wird von einem Gericht vermutlich nicht
anerkannt werden. Daß die Beanſpruchung von Son
derrechten durch die Reichsrundfunkgeſellſchaft dem
Rechtsempfinden des Volkes entſpricht, kann nicht ge
rade behauptet werden; es iſt keineswegs einzuſehen,
weshalb die Nachrichten des Rundfunks einen weit
gehenderen Schutz geren ſollen, als die der Preſſe,
erſt recht nicht, weil es ſich bei den Sendegeſellſchaften
um öffentliche h ne rnngen handelt, während
die Preſſe ſchließlich von der Nachrichtenverbreitung
leben muß. Auf die weitere Entwicklung dieſer Frage
wird man geſpannt ſein dürfen.

Gegen die elektriſche Gratismuſik
in den Gaſtſtätten.

Der Reichsverband Deutſcher Funkhändler wendet
gegen die häufig zu beobachtende Gepflogenheit, daß

adiohändler den Gaſtſtätteninhabern Kraftverſtärker-
anlagen zur Probe für längere Zeit zur Verfügung
ſtellen. Her Gaſtwirt, der ſich auf dieſe Weiſe für die
Saiſonmonate mit elektriſcher Gratismuſik verſorgen
kann nicht ſelten kommen alle Radiohändler nach
einander mit einer wian daran denkt natürlich
nicht daran, eine teure Anlage zu kaufen. Deshalb
ſollen Anlagen „auf Probe“ nur gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten und auf höchſtens drei Tage erſtellt wer
den; kommt es nicht zu einem Kauf, ſo ſoll der betref
fende Radiohändler alle Verbandshändler des Bezirkes
benachrichtigen, um zu vermeiden, daß der Gaſtwirt
nach der Zurücknahme der erſten Anlage den nächſten

zur Aufſtellung einer Probeanlage auffordert
w.

250 Mark für ein Pauſenzeichen?
Die italieniſche Rundfunkgeſellſchaft hat ein 1000-

LirePreisausſ reiben erlaſſen, das die Erlangun
eines einprägſamen, gut unterſcheidbaren und wohl
klingenden Pauſenzeichens für die Sender Rom und
Neapel zum Gegenſtand hat. Pauſenzeichenkünſtler
können alſo 250 Mark verdienen!

Schickſale der Filmkleider
D Von Heinz Proskauer.

Denken Sie nicht auch manchmal im Kino daran,
wie glücklich und beneidenswert doch all die Menſchen
ein müſſen, denen es vergönnt iſt, die „von dentars abgelegten Kleider zu tragen? Sicherlich!

e, beneiden im ſtillen die Verwandten einer
grbo, Swanſon, Griffith oder Pola Negri, beden re Menjous, Hiberte n r

enn gehen Sie es nur zu! es muß ein r
ches Gefühl ſein, in deren „Kluft“ durch die
Straßen oder Ballfäle zu wandeln.

Skellen Sie ſich vor, Sie könnten am Rennplatz
Lola Regris große Robe gus dem Filn zur
Shan tragen oder beim Fünfuhrtee ein Kleid der
„göttlichen“ Gretg Garbo; oder gar im Theater das
Arie Abendkleid der bezaubernden Lube Velez,

Menjous gra ck, Novarros Sportdreß, Gilberts
r a berts Paradeuniform.

ückliSie brauchen aber weder die lieben Verwandten,
Loch die erſten Käufer der Garderoben Jhrer
Rlmlieblinge. zu beneiden. Dieſe Art, Menſchencriſtiert namlich gar nicht. Denn ſämtliche Koſtüme

et Toiletten der Filmſtars ſind unveräußerliches

ne edelſte Fllmkoſtüms iſta ae h e die Geſchichte eines

äremn Sie

he ebenſo intereſſant, wie die
his zum Tode! Der

der, daß es beim
dilm id hier und noch ein rege

htt h
Sebäude, und ein kleines Heer von Angeſtellten iſt

Motor dieſes Unternehmens. Das H
zerfällt in drei große Apteilungen: in das Waren
Knggin, in die Schneidergteliers und in das
wer erarchiv. Jede dieſer Abteilungen wiederum

leinere, ſo in die kaufmänniſche, Regiſtrier- und

Die wirtschaftliche Struktur
cier deutschen Funkincustrie

lich

Bei einem Empfang, den das Berliner Meßamt
in der PVorwoche der diesjährigen Funkaus
ſtellung veranſtaltete, machte der Syndikus des
Verbandes der Funkinduſtrie, Dr. Erwin Michel, bedeutungsvolle Ausführungen über die wirtſchaftliche
Struktur der deutſchen Funkinduſtrie, die nachſtehend
im Auszug wiedergegeben werden ſollen.

Die Große Deutſche Funkausſtellung, die alljähr
in Berlin veranſtaltet wird, hat als die größte

abſatztechniſche Leiſtung der deutſchen Funki iDe bie clahrige u Funkinduſtrie
zu gelten. ſtellung ſoll die Ver

wir uns einmal eingehend mitanlaſſung ſein, dader i en auf dem Funk-
biet in Deutſchland befaſſen. Wir erkennen, daß

er Ausbau des Sendernetzes für den Abſatz von

nach
ausſchlaggebender Bedeutung war zeigte ſich doch

Eröffnung eines neuen Senders ſtets eine
erhebliche Zunahme der Rundfunkteilnehmerzahlen.
Durch die Eröffnung des Langenberger
ſpielswei öhtee e s240 000.

die Rundfunkteilnehmerzahl
eines Jahres von rund 44 000 auf rund

Jn denjenigen Bezirken, in denen Sender
ſeit 1926 eröffnet wurden, nahm die Teilnehmerzahl
weſentli
ſchon ei
trug in der

ch ſtärker zu, als in denjenigen, die 1926
Sender re Dieſe Steigerung be
Zeit vom Mai 1926 bis Mai 1929 bei

nen

den Bezirken erſter Art rund 500 Prozent, bei denen

in
herigen

Von gleichem

r der biseiſtung.

Art aber nur 65 Prozent.erwies ſich guch die Ve

Sender auf eine größere
Um ein Bild über die Ausſichten zu erlangen, die

f8 dem Abſatz von Rundfunkgeräten in Zukunft
ieten, iſt es notwendig, ſich über die Stru

einzelnen
ktur der

Bezirke klarzuwerden. Das hauptſäch
lichſte Verbreitungsgebiet des Rundfunks ſind die
Städte, in denen hier und da vielleie hier und vielleicht r2 fier ſogar ſchonttigung erzielt iſt. Jn den Gemeinden über
2500 Einwohner befinden ſich 88 Prozent ſämtlicher
Rundfunkteilnehmer, während auf 100 Einwohner
74 Prozent mit Rundfunk kommen. Jn Gemeinden
mit weniger als 2500 Einwohner ſind nur 2,2 Prozent Rundfunkteilnehmer. h

Die
Klein undbe r findet ſich in einigenittelſtädten vor; an erſter Stelle ſteht
Wäülfrath mit 100 Empfangsanlagen auf 100 Haus
haltungen.

Hier iſt alſo abſolute Sättigung erzielt. Unter
den Großſtädten ſteht Solingen an erſter Stelle;
ier kommen 53 Anlagen auf 100 Haushaltungen

f. folgen Hamburg Flensburg, Düſſeldorf mit
je 50, Altona mit 48, Berlin mit 44 Teilnehmern
auf je 100 Haushaltungen.

n beträgt die Verbreitung des Rundfunks
durchſchnittlich nur 2,2 Prozent der Einwohner, in
reinen Agrargebieten dagegen nur 0,3 Prozent. Hier

Der r
rrungenſneuen

Leitung will npagandaflottille unter Führung eines

Altwarenabteilung.
jedem

tt

Auf dem flachen Lande

kefciee ankinduſtrie alſo noch ein dankbares Tätig
eitsfeld.

Wertet man dieſe Ziffern nun aus, um die Ab
ſatzmöglichkeiten feſtzuſtellen, die der Funkinduſtrieoffenſtehen, ſo darf man ſich aber niht unbedingt
an die vorſtehenden Zahlen halten, ſondern man muß

auch das Umtauſ u betrachten, das heute ſehr
großen Umfang (25 bis 40 Prozent der Geſamt
produktjon) angenommen hat und ſich zu dem aus der
Zunahme der Rundfunkteilnehmer J Um
atz hinzuaddiert. Dr. Michel iſt der inung, daß
ich unter Berückſichtigung aller Umſtände noch auf
ange Zeit hinaus ein umfangreicher Abſatz von

Rundfunkgeräten erwarten läßt.
Der Entwicklung der Hörerzahlen entſprechend,konnte die Funkinduſtrie das Wollen ihres Um

ſtändig vergrößern. Jm Jahre 1927 iſt das
Imſatzvolumen gegen 1926 wertmäßig um 129 Pro
zent geſteigert worden, 1928 gegen 1927 um 125 Pro
zent, 1929 m 1928 um 88 Prozent. Trotzdem
alſo wertmäßig eine unerhörte rin zu ver
zeichnen iſt, nahmen die Stückzahlen der Empfänger
gb, was ſich aus der Abwanderung zum teueren
Netzempfänger erklärt. Während 1928/29 825 000
Empfänger produziert wurden, ſank die Zahl e
auf 600 000. Es iſt alſo eine Ver ung
Produktion eingetreten, und natürlich eine gewiſſe
e Denn es iſt ausgeſchlofſen, daß es
im glei Tempo, das aus den mitgeteilten hinhervorgeht, mee kann; ſo aufnahmefähig iſt
das innerdeut ſatzgebiet denn doch nicht mehr,
und ſo große Maſſen kann der Export ebenfalls nicht
verarbeiten,

Die Verſchiebung der Produktion zugunſten des
Netzempfängers geht auch aus folgenden Angaben
hervor: Während 1928 nur 7 Prozent ſämtlicher er
gFagten Empfänger ſolche für Netzanſchluß waren,

3 2 alſo Batterieempfänger, wurden 1929 bereits
42 9 S hergeſtellt, und in n vomDezember 1929 bis Februar 1930 ſogar 80 Prozent.
Dr. Michel nimmt an, ß, man dieſe Zahl als
konſtante anſehen muß, daß alſo eine weitere Steige
rung nicht eintreten wird. Denn man muß
denken, daß auch der Batterieempfänger nach wie
vor Lebensberechtigung t und daß für ihn ein
außerordentlich großes Bedürfnis beſteht, ganz be
onders in den weſtdeutſchen Gegenden, die infolge

r billigen Gasverſorgung oft nicht einmal in30 Prozent aller Haushaltungen Elektrizität auf
weiſen. Während z. B. in Stettin 90, in Stuttgart
86, in Halle 60 und in Berlin 50 Prozent der Haus
haltungen elektriſchen Strom haben, beträgt dieſe
Zahl in Oberhauſen nur 21,5, in Remſcheid 83,5, in
Krefeld 25, in München-Gladbach-Rheydt nur

a

Propagandaflottille für die
kausſtellung wird in dieſem

Mit minutiöſer Exaktheit iſt
einzelnen ſeine Arbeit eingeteilt, kein
wird umſonſt getan. Man könnte meinen,

in einen Ameiſenhaufen oder Bienenſtock verſetzt
zu ſeinSie glauben es lohnt ſich nicht, alte Hleider auf
zubewahren? Sie
recht daß der
den Haufen wirft! Sie daß
der Kleider mehr einbringen dürfte
Der Amerikaner

was er tut. Undweiß,

ſagen und das nicht mit Un
andel in der Mode alles über
Sie denken, daß ein. Verkauf

te? Sie irren!
iſt ſchon geſchäftstüchtig. Der

Sie werden ihm recht
wenn Sie ſeine Rechnung geleſen haben!

Für

zeichner
hält der
iſt in die
nach eventuell brauchba
beſtimmt
natüvpli
der C

ine Rechnung iſt Fiagpde,
den Star wird zum Beiſpiel einpompöſes Abendkleid gebraucht. Der Mode
hat das Kleid entworfen, die Zeichnung er
Chef des Kleiderheims. Sein erſter Weg

ltwarenabteilung. Hier ſucht er zunächſt
rem Material. Und findet

dieſes oder jenes. Jrgend etwas muß
immer noch neu angekauft werden. Hat
das Material beiſammen, bekommt es mit

der Koſtümgrichnung der Chef des Schneiderateliers.
tUnd je nach der des Kleides übergibt er die

Ausführung dem Pariſer oder Londoner Gehilfen.Ten daß beſte Kräfte aus den Modezentren der
Welt hier arbeiten, iſt mehr als ſelbſtverſtändlich.
Das Koſtüm wird in der Maßabteilung hergeſtellt.
Durchſchnittlich ſind dort vierzig Kleider täglich in
Arbeit. Das Kleid iſt fertig und wird ſeiner
Trägerin abgeliefert. Nach Beendigung des Films
erhält es der Heimchef zurück.

Es wandert zurück in die Schneiderwerkſtatt,
ilung B, für Anderungen. Es wird für dieShin umgearbeitet. Die neu zu verwendenden

Teile liefert die Altwarenabteilung, die abfallenden
Teile erhält ſie, je nach Gebrauchsfähigkeit, zurück.
Das Kleid geht zurück ger e der, Scheinwerfer,

i e im „Heim“,Tage davauf iſt es wie e Ah Sr Abteilung O,Das leid wird für das Extva, die Edelkomparſin,

Funkaus ſtellung auf den Berliner Gewäſſern

ahr eine a Phonoſchau angegliedert. Alle
Se i e en ehe e en den en dexieſes Jahr mit m ger Propaganda arbeiten. So kreu n Havelſeen eine ProPabieſenebertes, das mit einer Lautſprecheranlage ausgerüſtet iſt.

s ſollen gezeigt werden. Die

34 Prozent. r a iſt auch in den nächſten
Jahren ein konſtanter Abſatz von Batterieempfängern
garantiert. Eine beſondere Form des Batterieempfängers, das Koffergerät, muß man überhaupt
als den Rundfunkempfänger der Zukunft anſehen

Die große Bedeutung der Funkausſtellung für
die Jndüſtrie liegt vor allem darin, daß ſi
Wettbewerb hier in voller Offentlichkeit abſpielt, ſo
daß ſich auch kleine, nicht kapitalkräftige Firmen
durchſetzen können, wenn ſie techniſch leiſtungsfähig
ſind, während die größten, ausgezeichnet finanzierten
Fabriken keinen Erfolg haben können, wenn ſietechniſch nicht auf der Hohe ſind. Der Wettbewerb

äußert ſich zunächſt in der Richtung des Preis
druckes; auf jeder Funkausſtellung ſind die Preiſe
niedriger geworden, und auch auf der diesjährigen
wird man Empfänger billiger kaufen können, als
bisher. Die Selbſtkoſten ſetzen der Preisherab
ſetzung eine natürliche Grenze; iſt es durch eine
entſprechende Preisorientierung nicht mehr möglich,
die Konkurrenz zu unterbieten, ſo wird mit „Quali
tät geſchleudert“, d. h. man bietet für niedrige Preiſe
eine nde Qualität. Hierbei ſcheiden allegus, die die Plinellinte nicht erreichen können; auf

der Funkausſtellung kommt infolgedeſſen ſtets eine
ausgeprägte Konzentrationsbewegung zur Geltung.

Programme.
Freitag, 22. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Z. e an eitun
r: nachrichten.in geſtne Ersffnungsfeier der Funkausſtellung in

in.
Paul Withemann ſpielt Iattem).zirka: Aammermnuſit See
Das neue Buch. Grnſt Metelmann: Terbücher.
Verſuche mit Schallplatten.
Dienſt der Landfrau. Käte Scheidemann, Eisleben

fl Wirtſchaftshilfe für die

sr S

ea
Fe

88

16. Eva tzky: Studentenferien in den USA.16. Unterhaltu onzert. Funkorcheſter. Dirig.: Rettich.
18.05 Uhr. Prof. Dr. nnes Dietterle, Leipzig: Ecperanto.
18.30 Uhr: Dr. C. zäch, Neubrandenburg: Die ſteuerliche

Belaſtung darrch öffentlichen Haushalt in ihrer Entden
1I913.

Legende.
hr: Tagesfragen der Wirtſchaft.

19.40 Uhr Volkstümliches Konzert. Mitwirkende Zitherverein
Dresden Neuſtadt (Dirig.: Albert Flechſtg); Jorgo Charto

lax, Mandoline; Elſa Klengel, Mandoline; Elfriede

19.25 Uhr

mn, Gitarre; Cäeilie Fritzſche, Zither.
20.40 Uhr: Zu Focks 50. Geburtstag. Vorleſung aus

ſeinem Werken. Sprecher: Harry Langewiſch.
21.20 Uhr: Collegium muſicum.
22.30 Uhr: Zeit, Wetter reſſe, Sport, Sbd. Pr (Moogr.

22.10 Uhr.)
Funk

orcheſter; Dirig.:

77 I
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

66.30 Uhr: (geleitet von Erich König). Aber-
tragung von Berlin.06.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft Abertragung

e e al lin wer00 t z iner er vonr Hihhe n e (Für die mittleren und
oberen Jahrgä der rliner Volksſchulen.)

Ab W Mrelee gung der Gröffnungsfeier der Funk
aus12.00 Uhr neten Neuerſcheinungen der Grammo
phonGeſe

15.00 W J e Selma Honigberger: Heichte

e e ewerdende Zteife Das Stauungsprinzip und ſeine

u e17.30 Uhr: Dr. S. A. Lieberſon? Das Weſen der muſikaliſchen
Romantik.

18.00 Uhr: Dr. chichte und KonjunFeilen: Geſt kturverlauf.18.30 Uhr: Hans Georg Otto Menſchen im Beruf: Der Gärt
18.55 Uhn: Lekton Mann und Partner: Engliſch für Fort

ſchrittene.
19.25 Wiſ icher Vor Tiewärzte.W e nten e en echten de

W bekanntgegeben.
20.00 München Zitherkonzert. Als Einlage: Witzr Woche.
20.45 Von mn: Was Tiere dazu ſagen.21.40 U z Enrico Pleeitrent; am Flügel

Abendmeldungen: Tanzmuſik. BenBerlin Orcheſter
Uhr: Nachtkonzert.

zurechtgemacht. Wieder derſelbe Prozeß, wie in Ab
teilung B. Nur daß inzwiſchen das Format des
Kleides allmählich verkleinert und verkürzt wird,
Wiederum ein paar Tage ſpäter kommt die „Robe
zurück. Möglicherweiſe hat ſie den dritten Film
mitgemacht.

Schneiderwerkſtatt, Abteilung D. Die Komparſin
erhält die letzte Faſſung der einſt grandioſen Mode

Es iſt nicht mehr viel von „Kleid“ zu
ehen, denn jetzt kommt zumeiſt das „Tanzgirl“ an

die Reihe. Und dem braucht man nicht viel anzu
ziehen! Aus der Nähe betrachtet, ſieht nun das
Koſtüm ja ſchon ziemlich ramponiert aus, aber im
Licht der vielen tauſend Kerzen und in dem Maſſen
betrieb eines Varietes fällt das nicht auf. Schließ
lich iſt auch dieſe Herrlichkeit vorüber; das Kleid
iſt wiederum im „Heim“.

Kleiderheim Altwarenabteilung. Kleine Mädel
V mit großen Scheren und krennen Stich um

ich auf. Trennen den Flitter ab, die Spitzen
und Federn, bügeln die letzten Stoffreſtchen ſäuber-
lich aus, putzen Schminkflecke aus den Stoffen. Und
dann kommt der „Sachverſtändige“ und wählt das
Beſte aus. Das bleibt dann da.

Statiſtiſch feſtgeſtellt iſt, daß täglich etwa vierzig
neue Kleider, fünfzig für Epiſodiſtinnen, dreißig für
Extras, ſiebzig für Komparſen und zwanzig bis
dreißig für die Altwarenabteilung in Arbeit ſind.

Jn einem Fall nur kommt das Kleid direkt nach
dem erſten Film ins Archiv: wenn es ein hiſtoriſches

Koſtüm iſt. STrotz oder gerade deshalb, weil in Hollywood
mit Dollarmillionen täglich jongliert wird, trotzdem
oder gerade deshalb, weil man Rieſengagen zahlt,
dort, wo geſpart werden kann mit zwei, drei Cent,
dort ſpart auch der Amerikaner. Und Sie haben
geſehen, er verſteht ſein Geſchäft! g

Wenn Jhnen mal einer n will, er trägt
den Smoking Richard Barthelmes aus dem
Film, oder ein kleines Gänschen gibt ihr Fähnchen
für ein Kleid der Colleen Movore aus, dann lachen

Sie ſich mal aus vollem Halſe aus! So was kann
man Jhnen jetzt nicht mehr erzählem!

Bunter Kurzfilm.
Marlene Dietrich filmt in Hollywood weiter.

Unter der Regie von Jſepb von Sternberg gehen
die Aufnahmen zu Marlene Dietrichs erſtem
Amerikafilm „Marokko“ dieſer Tage ihrem Ende
entgegen. Jn ihrem zweiten Film, der vorläufig
noch keinen Titel trägt und eine Spionage
affäre behandelt, iſt Clive Brook der Partner
Marlene Dietrichs

„Ein Burſchenlied aus Heidelberg.“ Für dieſen
neuen Ufa-Tonfilm (Produktionsleitung Günther
Stapenhorſt) wurden neben Betty Bird, Hans Brauſe
wetter und Willy Forſt noch folgende Darſteller ver
pflichtet: Ernſt Stahl-Nachhaur, Hermann Blaß,
Paul Biensfeldt, Jda Wüſt, Karl Platen und
Rudolf Biebrach. Die Bauten für dieſen Film
ſtellten die Architekten Herlth und Röhrig. Regie:
Karl Hartl.

Franz Baumanns erſter Sprechfilm. FranzBaumann, der bekannte Rundfunktenor, ſpielt die

Hauptrolle in dem Jnes-Tonfilm „Student
ſein unter der Regie von Heinz Paul. Die
künſtleriſche Oberleitung liegt in Händen von James
Bauer. Jn weiteren Hauptrollen ſind Edith
Schollwer, Anita Dorris, Fred Louis Lerch, Elſe
Reval, Fritz Alberti und Ernſt Behmer beſchäftigt.
Die Uraufführung, findet im, Laufe desSeptember in zwei großen Lichtſpiel-Theatern zu
gleicher Zeit ſtatt.

Die Produktion von Filmen auf künſtlicher Seide
will der Verband der britiſchen Filmtheaterbeſitzer
aufnehmen, da es ſich herausgeſtellt hat, daß dieſe
dauerhaft, billig und vor allen Dingen nicht feuer
gefährlich ſind; ungelöſt iſt allerdings dabei noch die
Frage der Wiedergabe von Tonfilmaufnahmen von
ſolchen ſeidenen Fümbändern, doch hofft man, auch
dieſe Schwierigkeit zu bewältigen.
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Exzellenz Lewald
der Adlerſchild des Reiches verliehen.

Der Reichspräſident hat dem verdienſtvollen Vor
ſitzenden des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen, Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, zu
ſeinem 70. Geburtstag den Adlerſchild des Reiches

verliehen.

Ortsderby in Großkaynga?
SV. 22 I--TV. Germania I.

Am Freitagabend wird das erſte Ortsderby
in Kayng ausgetragen. Turner und Sportler
reichen ſich zu friedlichem Kampf die Hände. Damit
wird den ſangjährigen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Vereinen in vorbildlicher Weiſe
Rechnung getragen.

Wenn auch der ſpielerfahrenen Elf des SV. 22
von vornherein ein Plus zu geben iſt, ſo darf man
doch andererſeits die junge, aufſtrebende Turner-
mannſchaft nicht unterſchäßen. Das Spiel beginnt
n 18 Uhr auf dem Sportplatz des SV. 22.

Am Sonntag ſpielt die erſte Mannſchaft Ger
mania gegen TV. Frieſen Frankleben II in Frank
leben. Den Germanen ſollte in dieſem Spiel die
Revanche glücken.

TV. Frieſen Frankleben T SpV. Braunsdorf 17
:22 (4 0).

Jn einem ſehr harten Spiel ſtanden ſich am Mitt
woch beide Mannſchaften in Frankleben gegenüber.
Der Platzbeſitzer konnte ſeine in letzter Zeit gezeigten
Leiſtungen nicht wiederholen, was vor allen Dingen
eine Folge der eingeſtellten Erſatzläufer war. Die
Sportler zeigten ein ſchnelles Flügelſpiel; leider ſpielten
ſie etwas hart und brachen ſogar das Spiel einige
Minuten vor regulärem Schluß ab, da ſie ſich durch
die Entſcheidungen des Schiedsrichters benachteiligt
fühlten

Handball DSB. D.
99 II MTV. Reſerve 4:3 (3:2).

Ginen knappen, aber verdienten Sieg erkämpfte
ſich die zweite Mannſchaft der 9er über die ſpiel
ſtarke MTV.-Reſerve. Dem Spielverlauf nach
hätte MTV. ein Unentſchieden verdient gehabt
Der Sieg der jungen er Mannſchaft iſt ein großer
Erfolg für ſie.

Mit Anpfiff des Spieles entwickelte ſich ein
flotter Kampf MTV.s gewaltige Angriffe ſcheiterten
aber ſtets an der ſtartbereiten Hintermannſchaft der
99er. Der 99er Halblinke brachte ſeine Mannſchaft
mit 1:0 in Führung, kurz darauf gelang es dem
Linksaußen, durch ein Prachttor Nr. 2 zu erzielen.
Nach mehreren Angriffen ſchießt MTV.s Rechts
außen das erſte Tor. Doch 99'8 Kampfgeiſt ließ
nicht nach, und dem Mittelſtürmer gelang es, ein
3: 1 herzuſtellen. Noch vor Halbzeit verkürzte MTV.
auf 2:3. Die zweite Halbzeit brachte weiterhin
flottes Tempo. 99'8 Mittelſtürmer ſchaffte dann

2, und wiederum gelang es MTV. auf 4:3 zu
ürzen.

Schiedsrichter Göhle (MTV.) ſowie Dylla
(99), welche je eine Halbzeit pfiffen, waren gut.

Turneriſche Vereinigung I 99 II.
Kommenden Sonntag ſtehen ſich vormittags

11 Uhr auf dem Platze der Turneriſchen Vereini
gung obengenannte Mannſchaften im Freundſchafts
ſpiel gegenüber.

u

KötzſchenBeung I TV. Löbnitz 423.
Das Handballwerbeſpiel anläßlich des Schülerwett

kampfes in Kayna gewannen die Kötzſchen-Beunger
nur knapp. Die Gäſte überraſchten nach der ange
nehmſten Seite.

VWassersport

Die Spiele
des Europa-Waſſerballturniers.

Das in der Zeit vom 25. bis 31. Auguſt in
Nürnberg ſtattfindende Europa Waſſerballturnier
trägt zum letzten Male den Namen „Europäiſches“,
weil es in Zukunft Waſſerballturnier um den Graf
Klebelsberg-Pokalg heißen wird, um denmeiſterſchaften keine Konkurrenz zu machen. Die Ein
teilung der Spiele an den einzelnen Tagen ſieht fol
gende Paarungen vor. 25. Auguſt: Belgien-England,
UÜngarn--Frankreich, Deutſchland Schweden; 26. Au
guſt: Belgien Schweden, Ungarn--England, Deutſch
land Frankreich; 28. Auguſt: England-Frankreich,
Ungarn-Schweden, Deutſchland--Belgien; 30. Auguſt:
Frankreich Schweden, Ungarn-Belgien, Deutſchland
gegen England; 31. Auguſt Ungarn Deutſchland

Europa

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Auguſt. 1930.

Geschickſichkeits- Wettbewerb
für Motforräcier

Am Sonnkagnachmiktag, 24. Auguſt, auf der Seſteghac y vt. Veranſtaltker: Mokorſporkklub Merſeburg

Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet der rührige
Motorſportklub Merſeburg im BDAK. am
Sonntag, 24. Auguſt, auf der Feſtwieſe in Löpitz
bei Merſeburg einen großen Geſchicklichkeitswettbewerb.
Das Programm iſt ſo vielſeitig und intereſſant, daß
ſich ein Beſuch dieſer kraftfahrſportlichen Veranſtaltung
ſicher lohnen dürfte.

Die Wettkampffolge ſieht folgende Punkte
vor:

1. Brekt befahren. Ein ſchmales Brett wird vom
Motorrad befahren, das Verlaſſen desſelben oder

das Verfehlen koſtet wertvolle Punkte.
Schießvorrichtung bekätigen. Hier liegt auf einem
bereitgeſtellten Tiſch ein Bolzen nebſt Hammer.
Mit dieſem iſt der Bolzen zu treffen, woraus ſich
ein Schuß löſt. Alles natürlich im Vorbeifahren.
Flaſchenreihe. Eine Figurenreihe aus Flaſchen,
die zu durchfahren iſt.
Ringe. 3 Ringe in verſchiedenen Farben ſind auf
die in gleichen Farben gehaltenen Plätze zu hängen.
Auch hier koſtet jedes falſche Aufhängen oder das
Verfehlen koſtbare Punkte.
Durch Flaſchen fahren. Für jede umgeworfene
Flaſche gibt es einen Strafpunkt.
Wippe. Ein ſchaukelndes Sprungbrett iſt zu be
fahren. Vorzeikiges Verlaſſen koſtet Punkte
Teller mit Eiern. Gott ſei Dank keine weichen,
ſondern nur Gipseier, die mit einem Teller zu
transportieren ſind.
Fußball ins Tor ſchießen. Es iſt einer der luſtigſten
Wettbewerbe.
Fiſche fangen. Jm Vorbeifahren muß ein lebender
Fiſch mit der Hand gefangen werden.
Flaſchenkurve. Jede umgeworfene Flaſche wird
mit einem Strafpunkt bewertet.

Der ganze Wettbewerb wird nach Zeit bewertet.
Vom Start bis zum Ziel wird für jede Sekunde
1 Strafpunkt gegeben. Jedes Auslaſſen einer Aufgabe
ſchließt den betreffenden Fahrer von der weiteren
Konkurrenz aus.

Während der Geſchicklichkeitsfahrt findet eine
Schnitzeljagd im Auengelände

ſtatt. Nach dem Geſchicklichkeitsfahren finden ferner
drei Fuchsjſagden von je 5 Minuten Dauer ſtatt.

Alſo eine Veranſtaltung unſerer Motorradſportler,
die werbend für ſie im beſten Sinne werden wird.

Die vorjährige Veranſtaltung war ſtark beſucht, die
Teilnehmerzahl an der Prüfung betrug gegen
90 Motorradfahrer. Jn dieſem Jahre rechnet man
mit einer gleich ſtarken Beteiligung. Während der
geſamten Veranſtaltung, die nachmittags ihren Anfang
nimmt, konzertiert die Bergkapelle.

S Eußbal

Ritter Ludwig R. Hofmann?
Wie verlautet, ſoll der Jnnenſturm der deutſchen

Ländermannſchaft, die am 7. September gegen Däne-
mark antritt, eine intereſſante Neugeſtaltung erfahren.
Es ſoll auf die beiden erfolgreichen Kieler Spieler
Ritter und Ludwig zurückgegriffen werden, die
zuſammen mit R. Hofmann, Dresden, ein ſchlag
kräftiges Jnnentrio abgeben.

Schont

Deutſche Boxer bewarben ſich, mit Ausnahme von
Max Schmeling, ſtets ausſichtslos um Bogttitel in
Amerika. Jm ganzen waren es, außer h nur
vier richtige Deutſche. Der erſte, Franz Placke, boxte
ſchon 1904 in Philadelphia, wo er jedoch ſeine Lauf-
bahn ſchon nach den erſten zwei Runden gegen Kid
Mac Coy mit einer K.o. Niederlage beendete. Der
prhe war ein Halbſchwergewichtler Rudy Unholz, der
in Amerika und England erfolgreich abgeſchnitten
hatte. Auch für ihn war Amerika nicht das richtige
Land, wenigſtens nicht um 1907 herum. Kürzlich
zeigten ſich ferner Franz Diener und Ludwig Haymann
hier, ohne ſonderlich Glück zu haben, während Hein
Müller eine guten Start genommen hat.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)

Zur Terminliſte am 24. Auguſt 1939: Nr. 113 fällt aus
(Böſenburg zurückgezogen); Nr. 127: Eintracht II-- Mücheln II
(Weiſe) beginnt 14 Uhr.

v. Haußen. Großmann.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 4.)

1. Für Sonntag, den 24. Auguſt 1930, treten folgende Spiel
änderungen ein: Spiel Nr. 148 wird auf 14 Uhr verlegt
bauender Verein iſt Lauchſtädt. Spiel Nr. 146 wird auf 15.30

Uhr verlegt, Nr. 147 auf 14 Uhr, Pr. 149 auf 15.30 Uhr.
2. Für Montag, den 25. Auguſt, wird der Vereinsvertreter

von Pol. Me. vorgeladen.
3. Filr Sonntag, den 24. Auguſt, wird folgendes Spiel

angeſetzt: Damen Klaſſe, Spiel Nr. 447, 18 Uhr: VfL. Merſe
burg Wacker (Schenke, PSV. Me.)

Sswald. Bormann.,

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball,

Betr. Anderungen zum Sonntag, dem 24. Auguſt 1930.
Pokalſpiel Nr. 55 leitet Höſchel (96), Spiel Nr. 87 iedsr.
gusw. Gau (Antragſt. Fav.), Spiel Nr. 89 leitet E. Sch
(909), Nr. 90 Schiedsr. ausw. Gau (Witragſt. 98), Nr. 91l Sel
mar (Sportfr.), Nr. 99 Ellinger (Pr. Me.), Nr. 126 88, Nr. 151
Jahn (Landsb. Nr. 150 Meißner (VfL. Me.), Nr. 156 v. Dollen
V. Nr. 160 Mauer (Wa.Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß Schieds
richterabſetzungen im Laufe der Woche nicht mehr ſtattfinden
können. Sonſtigenfalls die Vereine Gefahr laufen, die ent.
ſtehenden Koſten zu tragen. Hohl. 34bel,
C Vereinsnaehriehten

Allgemeiner Turnverein E. V. Freitag, den 22. Auguſt,
abends 8 Uhr, in Turnerheim, Turnratsſitzung. Pünktlichesund vollzähliges Teſcheinen iſt Pflicht.

Dew Vorſtand.

Vom Rhönſegelflug 1930: Kronfeld fliegt 150 Kilometer weit

Robert Kronfeld mit ſeinem RekordSegelflugzgeug.
Der bekannte Wiener Segelflieger, der im Vorjahre bei den RhönSegelflügen einen Weltrekord im 150-kw-
Diſtanzfliegen aufgeſtellt hat, führte auch dieſes Jahr wieder die hervorragende Leiſtung eines 150-km-Segel

fluges aus.

Ein Phänomen der Lelchtathletik
Kronfeld landete in Hof.

Järvinen beſſer als zwei Ländermannſchaften.
Es iſt eine Tragik um den beſten Leicht

athleten der Welt! Wer das iſt? Wer
anders als der neue Zehnkampf-Weltrekordmann,
der Finne Akilles Järvinen! Die Tragik
dieſes Mannes liegt darin, daß man die Notiz
flüchtig lieſt, wach der er einen neuen Weltrekord
im Zehnkampf mit ſoundſo viel tauſend Punkten
aufgeſtellt habe und dann darüber zur Tages
ordnung übergeht. Dies iſt eigentlich auch nicht
weiter verwunderlich denn wer kann ſich unter
der lakoniſchen Meldung etwas „Greifbares“ vor
e Järvinen teilt in dieſer Hinſicht das Schick
al aller Zehnkämpfer der Welt, dieſes „ſtille Helden

tum“ hat auch ein Yrjölä, ſein Vorgänger, hat ein
Kurt Weiß, der Deutſche Meiſter, haben noch viele
andere Athleten aufzuweiſen.

Anders iſt es, wenn man einmal darüber nach
denkt, was die Leiſtungen dieſes Mannes eigentlich
bedeuten wenn man ſchwarz auf weiß vor Augen
ſteht, was dieſe 8255,475 Punkte uns zu ſagen haben!
Wie ganz anders ſchaut man dieſe Monſtreleiſtung
eines einzelnen Menſchen an, wenn man an Hand
von Zahlen beweiſen kann, daß dieſer eine
Mann mit den von ihm erzielten Leiſtungen zwei
komplette Ländermannſchaften geſchlagen hätte, wenn
er in einem Länderwettkampf ſozuſagen als „drittes
Team“ fungiert hätte

Es iſt Tatſache: Akilles Järvinen hätte, wenn
der kürzlich ausgetragene Länderkampf Jtalien gegen
Schweiz zu einem Dreikampf erweitert worden wäre,
beide Länder geſchlagen!

Der Sieg die Azzurri wäre zwar mit einem
einzigen Punkt Vorſprung errungen worden, aber
über die Schweizer hätte der Finne mit vollen zehn

Eine nkeressante Zusammenstelfung
Die Sportſer- und clie Turnermefster

Am vergangenen Wochenende ſind nunmehr auch
die letzten diesjährigen Deutſchen Meiſterſchaften unter
Dach und Fach gebracht worden: in Leipzig wurden
die Meiſter der Deutſchen Turnerſchaft
in den volkstümlichen Übungen ermittelt.
Es iſt aus dieſem Grunde ganz intereſſant, wieder
einmal einen Vergleich zwiſchen Sportlern und
Turnern zu ziehen, und zwar an Hand der bei den

beiderſeitigen Brrr Meiſter ſchaften er
zielten Reſultate. Um dieſe noch etwas
zu erweitern, fügen wir die zur Zeit in Geltung
ſtehenden Rekorde der DSB. und der DT. bei, ſo
daß das Bild von der Leiſtungsfähigkeit der in den
beiden Verbänden vereinigten Leichtathleten ein noch
umfaſſenderes wird. Eine derartige Züſammenſtellung
hat folgendes Ausſehen:

Diſziplin DSB.Rekord DSB. Meiſterſchaft
1930 DT.Rekord e
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Punkten dominiert. Dieſe zu beweiſeniſt der Zweck der folgenden Zeilen.
Der n beſteht bekanntlich aus vier Lauf

(100, 400, 1500 Meter und 110 Meter Hürden), drei
Sprung (Weit-, Hoch und Stabhochſprungſ und
drei Wurfwettbewerben (Kugelſtoßen, Diskus und
Speerwerfen). Järvinen weiſt in vier Diſziplinen
die Spitzenleiſtungen auf, in zwei weiteren muß er
ſich mit zwei Jtalienern in dieſe Ehre teilen, ein
mal ſteht er an zweiter und dreimal an dritter
Stelle. Die 100 Meter lief er in der SeZeit von 11,1 Sek., während der Italiener Gelſo-
mini wie der Schweizer Goldſmith (als die da
maligen Vertreter der beiden an dem Kampf be
teiligten Länder) eine Zehntelſekunde mehr brauchten
Derſelbe Fall liegt bei den 400 Meter vor, die
„Aki“ in genau 50. Sekunden hinter ſich bracht
(beſte e Zeit in Finnland überhaupt!), wo
gegen Goldfarb den Jtaliener Vianello in 51 Se
unden mit Handbreite und gleicher Zeit ſchlug. Di

beſte Einzelleiſtung in dem Programm des Zehn
kampfes vollbrachte der Finne mit ſeinen 15,4 Se
im Hürdenlaufen, mit denen er eine voll
Sekunde vor dem Italiener Agoſti und 0,8 Sek. von
Schneider (Schweiz) gelegen hätte. Auch in
Stabhochſprung wäre er mit 8,60 Meter Erſte

Lüſcher (S

wie ſein

a
wäh

rend Meier (S.) mit 5226 Meter zu Buche ſteht
Die beiden anderen Wurfwettbewerbe hätten „letzte
Plätze ergeben, wenn auch im Kugelſtoßen nit
knappem Unterſchied, wie die nachſtehenden Zahlen
beweiſen: Kugelſtoßen: Vogler (S.) 18,44 Meter,
Pighi. (J.) 18,26 Meter Järbinen 18,14 Meter.
Diskaswerfe n Pighi 42,41 Meter, Conturbia

Meter, Järvinen 86,45 Meter (1). Bleibt
ſchließlich woch der 1500- Meter-Lauf, in dem
der Finne trotz der für einen Zehnkämpfer vorzüg
lichen Zeit von 1:08,4 Minuten Bartolino (J.) i
4:04,2 Minuten und Oſchwald (S.) mit 4:04,4 Mi
nuten noch den Vortritt hätte laſſen müſſen.

Legen wir der Wertung einen Maßſtab von
5:3:2 Punkten für die drei Plätze zugrunde, ſo e
ibt ſich folgendes Reſultat: Järvinen 4 ern (S20 Punkte), 1 zweiten (3 P. 3

(6 P. und zweimal „totes Rennen“ (8 P. da

u ge ſamt Punkte. J fallen s nePlätze (15 P.), ebenſoviel zweite (9 P., 2 dri
(4 P. und zweimal „totes Rennen“ (8 P. das
insgeſamt 836 Punkte, d. h. einer weni
als Järvinen. Die Schweiz fällt dagegen ab
ihrem einen 1. Platz (5 P.), 4 zweiten (I2 P un
5 dritten (10 P.), was auf ein Geſamtergebnis von
27 Punkten kommen läßt. benWie ſagt doch der Mathematiker, wenn er ein
kniffligen Lehrſatz zu beweiſen hatte Quod er
demonstrandum was zu beweiſen war!

Hans Herbert Schoedel
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Die Zinsbelastung
der Landwirtschaft

Das Institut für Kohblenforschung veröffentlicht
im neuesten Wochenbericht eine Schätzung
der Zinsbelastung der deutschen Landwirt-
sohaft. Nach diesem Berichte betrug die 2Zins-
pelastung der deutschen Landwirtschaft am Jabres-
ende (in Millionen Reichsmark):

Zinsen für Realkredite
1927 1928 1929

Realkredite e 3320 315 360Personalkredito e 330 370 370Aufwertungsschulden 110 100 90
Schwimmkredite 85 65 65Gutsübertragungshypothe-

Ken, Erbabfindungen usw. 45 65 80
Zusammen: 800 915 995

In der vorstehenden Aufstellung ist die Belastung
aus der früheren Rentenbankgrundsehuld, die ja be-
kanntlich im Frühjahr dieses Jahres fortgefallen ist,
nicht mitenthalten, da sie ihrem Charakter nach
mehr der Steuerlast der Landwirtschaft hin-
zuzurechnen War.

Dio Schätzungen des Instituts für Konjunktur-
forschung sind außerordentlich vorsichtig und
werden Vielfach für zu gering angeseben.
Dennoch zeigt auch diese Schätzung, trotzdem die
Verschuldung der Landwirtschaft nach dem Portfall
der Rentenbankgrundschulden mit rund 12 Nil-
liarden Mark die Vorkriegsbelastung nicht erreieht,eine um etwa 215 kennen o man
höhere Zinsbelastung als im Jahre
1913. Es bleibt abzuwarten, inwieweit die seit
Monaten bestehende Flässigkeit, des Geldmarktes
zu einer auch für die Landwirtschaft bemerkbaren
wesentlichen Verbilligung der landwirtschaftlichen
Kredite und damit zu einer Herabsetzung der Zins-
belastung führen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sondermann Stier AG. in Chemnitz. Wie ver-

lautet, wird der auf den 15. September nach Dresden
einberufenen Generalversammlung ein Abschluß vor-

legt werden, der eine erhebliche Ermäbigung des
erlustsaldos auf rund 200 000 M. gegen 355 000 M.

im Vorjahre ausweisen wird. Bei einem Aktien
Kapital von 1 Million Mark ist der Reservefonds
von 200000 M. intakt geblieben. An die Stadt
Chemnitz wurde für rund 400 000 M. Grundbesitz
verkauft. Von dem Angebot der Gesellschaft, je
120 M. zinlsoses und unkündbares Darlehen für jede
bei der Gesellschaft hinterlegte Aktie Lit. A im
Nominalbetrage von 100 M. zu beziehen, haben die
Aktionäre mit insgesamt rund 470 000 M. Gebrauch
emacht. Die auf der Tagesoränung stehende

Inderung der Satzung betreffend den Zweck der
Gesellschaft hat, wie wir noch hören, nur formale
Bedeutving.

Produktionserweiterung bei Opel. Wie die Adam
Opel AG. in Rüsselsheim mitteilt, mußte das ur-
sprünglich für August und September vorgesehene
Fabrikationsprogramm erhöht werden, und zwar für
den 124- To. -Lastwagen um 40 Prozent und für den
8/40 PS-Personen wagen um 20 Prozent. Die Werke
beschäftigen 2. Z. 6169 Arbeiter und Angestellte.
Gerüchte über die bevorstehende Entlassung von
1000 oder gar 2000 Arbeitern entbehren angesichts
der jüngsten Entwicklung jeder Grundlage.

Stadtmühle Alsleben AG. in Alsleben. Für das
am 30. Juni beendete Geschaäftsjahr wird Keine Divi-
dende verteilt (im Vorjahre 5 Prozent).

Erhöhter Verlust bei der Stahlwerk Becker AG.
in Willich bei Krefeld. Das am 30. Juni beendigte
Geschaftsjahr 1929/30 wird, wie schon mitgeteilt, mit
ginem erheblichen Verlust abschließen. Soweit sich
bis jetzt übersehen IäBt, dürfte der Verlust 3 Mil-
lionen Reichsmark erheblich übersteigen. Der Ver-
ustvortrag von 2,34 Mill. RM. wird sich dement-
sprechend erhöhen. Die Gesellschaft ist von der un-
günstigen Wirtsehaftslage besonders stark betroffen
Worden, weil bei dem nicht fertig ausgebauten Werk
ein abgerundetes und einheitliches PFabrikations-
programm nicht durchzuführen ist. Im Zusammen

ng hiermit verlautet, daß Direktor I-eussing mit
dem 1. September die Leitung der zur Michel-
gruppe gehörenden Braunkohlengewerkschaft an

tello des verstorbenen Generaldirektors Wagner

Reichsbankciskont 4 Prozent.

Querschnitt durch clie Wirtschaft
Nach dem Reichsbankausweis vom 7. August 1930
ist die gesamte Kapitalanlage der Bank um 284,8
Millionen Reichsmark auf 1745,2 Mill. RM. zurück-
gegangen. Der Umlauf an Reichsbanknoten ver-
minderte sich um 239,3 Mill. RM. auf 4398,3 Mill. RM.
Die Deckung der Noten durch Gold allein erhböhte
sich von 56,5 Prozent in der Vorwoche auf 59,5
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige
Devisen von 62,1 Prozent auf 66,8 Prozent.

Noch immer bietet die allgemeine Wirtschaftslage
Kein gebessertes Bild. Die ständig enorm bohe
Arbeitslosenzahl zieht immer eine
gesteigerte Schwächung der inneren Kaufkraft nach
sich, die man für das zweite Vierteljahr 1930 bereits
auf 1,4 Milliarden Reichsmark veranschlagt. DemBaumarkt erwächst durch den 25 Millionen rigen

Kredit der deutschen Regierung eine neue Be-
lebungshoffnung, auch der Risenmarkt glaubt nun
doch den Tiefstand erreicht. zu haben, während
speziell der Maschinenbau, der sich bisher noch am
längsten halten Konnte, über weiteren starken Kon-
junkturrückgang Klagt. Die Ruhrkoblenförderung
wies im Juli gegenüber dem Vormonat wieder einen
scharfen Rückgang auf. Der für Rechnung des
Rhein.-Westfäl. Kohlensyndikats erfolgte Versand
stellte sich arbeitstäglich im Juli auf 202 000 t gegen-
über 229 000 t im Juni. Die arbeitstägliche Ruhr-
Kohlenförderung betrug in der Woche vom 27. Juli
bis 2. August 1930 322 600 t gegen 312 200 t in der
Vorwoche. Die Haldenbestände umfaßten im Mai
1930 an Kohle und Koks 5,8 Mill. t, stiegen im Juni
auf 6,1 Mill. t und im Juli bis auf 6,6 Mill. t. Der
Kaliabsatz des Deutschen Kalisyndikates betrug im
Juli 1930 938 591 z Reinkali gegen 892 006 im
gleichen Monat 1929. Der Auslandexport des Deut-

übernehmen wird. Er scheidet jedoch nicht aus dem
Vorstand von Becker-Stahl aus, sondern bleibt mit
dem Werk weiter in Führung.

Carl Fürstenberg 80 Jahre alt.

Carl Fürstenberg,der lIangjährige Direktor und jetzige Aufsichtsrats-
vorsitzende der Berliner Handelsgesellschaft, feiert
am 28. August seinen 80. Geburtstag. Neben dem
Ruf eines der erfahrensten Kenner des deutschen
Wirtschafts- und Finanzlebens hat er sich den Namen

des witzigsten Börsenbesuchers erworben

Stillegungen und Arbeiterentlassungen
im Ruhrbergbau.

Die Klöckner Werke haben beim Stillegungs-
Kommissar die gänzliche Stillegung des Schachtes III
ihrer Zeche Werne beantragt. Dadurch Kommen
von dieser Zeche ungefähr 850 Bergarbeiter und
Angestellte zur Entlassung. Begründet wird der
Antrag auf Stillegung mit der außerordentlich
schlechten Marktlage für Gasflammkohble, die die
Zeche fördert. Die Schachtanlage befindet sich
zwischen Lünen und Hamm.

Die Entlassung von 500 Arbeitern und An-
gestellten hat die Deutsche Erdöl AG. aus dem
gleichen Grunde für ihre Zeche Graf Bismarck in

schen Kalisyndikates ist in der ersten Jahbreshälfte
mit 471 765 t im Werte von 30,4 Mill. RM. mengen-
mäßig um fast 13 Prozent hinter 1929 zurückge-
blieben. Die Insolvenzzahlen sind im Juli mit 1605
Zahlungseinstellungen gegen 1448 im Juni wieder
gestiegen. Besonders in der Möbelbranche und im
Schuhwareneinzelhandel war eine größere Zunahme
der Konkurse festzustellen

Aus Thüringen wird ein empfindlich abge-
schwächter Fremdenverkehr gemeldet, wohl be-
sonders durch das ungünstige Wetter verursacht.
Die Spezialindustrien leiden sehr unter der sinken-
den Kauflust des Auslandes, der neue amerikanische
Zolltarif zeigt seine verderblichen Wirkungen.

In der Woche vom 20. bis 26. Juli 1930 belief sich
die Wagengestellung der Reichsbahn auf 751 900
Güterwagen gegen 766 000 in der Vorwoche und
925 900 in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Der arbeitstägliche Durchschnitt betrug 125 300
gegen 127 700 bzw. 154 300.

Die auf den Stichtag des 6. August berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs-
amtes beträgt 125,2 Prozent gegen 125,4 Prozent.
Im Monatsdurchschnitt ist der Großhandelsindex im
Juli mit 125,1 gegen den des Juni mit 124,5 um
0,5 Prozent gestiegen.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich in der
zweiten Julihälfte weiter verschlechtert. Zählte man
im Juli 1929 1,855 Millionen Arbeitslose, so waren
es im Juni 1930 bereits 2,636 Millionen und Ende
Juli 1930 sogar 2 757 000; also 1,4 Millionen mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Im Bereiche des
Landesarbeitsamts Mitteldeutschland zählte man am
15. Juli 1930 242 876 Arbeitslose, gegenüber dem
Stand vom 30. Juni 1930 eine Zunahme von 4529.

Gelsenkirchen beantragt. Ein Teil der unterirdischen
Betriebe wird dadu stillgelegt werden.

Auch die Zeche Prosper bringt auf ihrem
Schacht III in Bottrop zum 1. September 300 Ar-
beiter zur Entlassung, die auch hier durch die Ver-
sohlechterung der Absatzlage- bedingt wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. ſlo Reichsmark) Ohne Gewühr
20. 8. 19. 8. 20. 6. 18. 8.

Buenos 1 Peso 1.511 1.511 ugosl. 100 D. 7.429 7.429Japan 1 Jen 2.065 2.066 Kopenh. 100 K. 112.15 112. 16
Konst. 1 t. Pld. Lissab., 100 Esc, 18.81 18.81
Lond, 1 Pfd. St 20.366 20.37 Oslo 100 Kr. 112.13 112.12Neuyork Doll. 4. 1825 4. 1825 Paris 100 Frk. 16.445 16. 445
Rio 1 Milr. o. 401 0.415 Schweiz 100 Frk 81.34 61.345
Amsterd. 100 G. 168. 48 168. 48 Sofis 100 Lewa 3.032 3.027
Atb. 100 Drehm. 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 44.71 44.56
Brüss. 100 Belg. 58.43 58.44 Siockhb. 100 Kr. 112.39 112. 38
Danz, 100 Guld. 81.43 81.43 Budapest 100 P. 73.35 73. 35
Hels, 100 f. M. 10.527] 10. 525 Wien 100 Schill 59.12 59.095
Italien 100 Lire 21.90 21.905

Berliner Börse vom 20. August.
Tendenz: Im allgemeinen behauptet!

Trotz diverser in der heutigen Morgenpresse ver-
öffentlichter Nachrichten aus der Wirtschaft, die fast
durchweg als ungünstig zu bezeichnen waren, war
die Tendenz des Vormittagsverkehrs etwa behauptet
Das Scheitern der Verhandlungen in der Berliner
Metallindustrie, die weiteren Stillegungsanträge im
Ruhrrevier, neue Einschränkungen des Stahlvereins,
die Dividendenreduktionsmöglichkeit bei Oberbedarf,
die anhaltend rückgängigen Kupferpreise in Ame-
rika, die zunehmenden Kohlenvorräte (Mitte August
ca. 9,5 Millionen Tonnen) im Revier und nicht zu-
letzt die schwachen Auslandbörsen binterließen
Keinen stärkeren Einfluß und Konnten nur bewirken,
daß die etwas höheren Kurse der Frankfurter Abend-
börse sich nicht immer voll behaupteten. Gegenüber
den gestrigen Mittagsschlußnotierungen ergaben sich
Kaum größere Veränderungen. Meist waren sogar
zu den ersten Kursen noch Gewinne von 1 bis
2 Prozent festzustellen. Nur der Montanmarkt
wies eine gewisse Unregelmäbigkeit in der Kursent-
wicklung auf, Hohenlohe und Köln-Neuessen lagen
etwas fester, KIlöckner und Ilse bis zu 128 Prozent
gedrückt. Sonst verloren noch Deutsche Erdöl
I Prozent und Chemische Heyden 2 Prozent. Aus-
gesprochen fest tendierten dagegen Gesfürel (plus
2 Prozent), Aschaffenburger Zellstoff (plus 428 Pro-

Kurszettel

zent), Chade- Aktien (plus 654 M.), wobei die Er-
holung der Peseta eine gewisse Rolle spielte, und
Reichsbank (plus 2 Prozent). Bei letzteren schienen
noch nicht alle Baissepositionen glattgestellt zu sein.
Im Verlaufe wurde das Geschaäft allgemein lebhafter
Angeblich trafen aus dem Auslande kleine Kaufauf-
träge ein, die der Spekulation zu weiteren Deckungen
Anlaß gaben. Kursbesserungen von 1 Prozent waren
die Regel, vielfach gingen jedoch die erzielten Ge-
winne hierüber hinaus und betrugen bei Salzdetfurth
ca. 4 Prozent und bei Reichsbank weitere 224 Pro-
zent. Auch Feldmühble, Waldhof, Polyphon, Dessauer
Gas und Julius Berger zeichneten sich im Verlaufe
durch Festigkeit aus. Verspätet festgesetzt wurden
ByK- Guldenwerte mit plus 354 Prozent und Ver-
einigte Schuh Berneis Wessel mit 224 Prozent.

Anleihen behauptet, Altbesitz wieder freundlicher,
von Ausländern gaben Türken leicht nach, die Oster-
reichische Staatsrente von 1914 zog um ein weiteres
Prozent an. Pfandbriefe freundlicher, Reichsschuld-
buchforderungen um 1 Prozent höher. Am Devisen-
markt war der Dollar international etwas fester, das
Pfund leichter, Rio weiter schwach, Spanien un
sicher. Geld Ieichter, Tagesgeld 254 bis 434 Prozent
die übrigen Sätze unverändert.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

19. 8.12.8. 19. 8. 12.8.
Bankaktien Hallesche Malzf. 132. 132.Adca 106. 154. Hallesche Maschin. 85. 85.

Hallescher Bankver. I10, 110. Hallesche Röhrenw.] 60. 80.
Gew,- u. Handelsb. 90.56 91. Hildebrand Mählen 19. 20.
Landkredit- Bank 77. 77. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein B0. 50. Gebr. Jentesch 25. 25.
Bergw.- Akt a. Kux- Kaiserb. Schmiedeb.] 48.--] 48.
Kali Krögershall 145. Kyſſhäuserhütte 58. 58.Mansf. Bergbau Gottfried Lindner 63. 63.Prebl. Braunirohle SJehraplauer all s0. 59.
Riebeck Montano Stadtm. Alsleben 32. 32.Werschen- WVeibent. Yeeter. Sped. 22-Bruckdorf-Nietl. h h 45. 47.aschinenf.Industrieaktien- c e ſel-Ammenadort Papier ſſalie-Hettst. BahnAmmendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Mal Bankverein ArternEilenburger Katt. Bernb. Saalmühl,Eisenweri Brünner Bühbring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei Caesar Loretz
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker Micifa

Berliner Produktenbericht vom 20. August.
Das Geschaäft an der Produktenbörse hat wieder

nur sehr geringen Umfang angenommen, da die
Reportage angesichts der Stützungsaktionen, die
neuerdings auch auf Weizen ausgedehnt worden sind,
unrentabel geworden ist und infolgedessen das an
sich nicht sehr grobe Angebot von Brotgetreide
lediglich von den Mühlen für die Befriedigung des
laufenden Bedarfes aufgenommen wird. Die hierbei
zu erzielenden Preise hielten sich etwa auf dem
Niveau des Vortages, während am Lieferungsmarkt
Preisabschläge zu verzeichnen waren. Die Kusland-
meldungen vermögen dem Markt weiterhin Keine An
regung zu bieten. Am Meblmarkt besteht etwas
bessere Nachfrage für Provinzfabrikate von Roggen-
mehlen, für die. vereinzelt auch leichte Preis-erhöhungen durchgeholt werden Können, Weizenmehl
in Kleinem laufendem Konsumgeschaäft bei unver-
änderten Preisen. Hafer stetig, Gersten in unver-
änderter Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg) 20. 8. Far 100 kg) 20. 8.
izen, märk. 253-256 Kl. SpeiseerbsenWe märk. 167 Futtererbsen 19.00--20. 00

Rauhgerste 205 225 Peluschken 21.00-22. 00Industrie- und Ackerbobnes 17.00--18.50
183198 Wicken 21.00-23.50

Neue interg c Blaue Lupinen
Hafer, märk. 167180 Gelbe Lupinen eMais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50 37. 50 Rapskuchen 10.69 11.60
Roggenmehl 24.25--26,75 Leinkuchen 17.50-—18. 40
Weizenkleie 9. 75--10.0o0 Trockenschnitz. 8.40-—-3. 30
Roggenkleie 9.50—9.75 Soja-Schrot 14.60--15.49
Raps, 1000 kg Torfmelasse eLeinssat, 1000 lg Kartoffelſlocken e
Vihtoriaerbsen 29. 60-33. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 20. 3. 19. 8
Elektrolytkupfer (180 kg) 1605. 25 105.25Hriginalhättegrohzink Er. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Höttenalumin., 985--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u, Drahtbarr. 99 194.00 194.Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54.00-—56. 00 54. 00—56. 00

49. 75--51.75 49. 75-—51. 75Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg)

20. 8.18. 8 20. 8. 189. 8 20. 8 19. 8 20. 8 19. 8
7 8 9 er ger a6.60 96.60 P Nah 20 r S e ette re Co Frelverkehr.a 7 Stahlw. ilenburg. Kattun 00] otor i S3 c P I in G P B P S 3 Berliner Börse e Opähh 86. 66. 10 en c e getan 2 e an anektr. Lieferungsg. 8 anderer 1 Kalivom 20 August vom Vortage Voerkebrewerte. Eageihegat Pt en Veteln e e erkeo r kalbahn u. E. Steinkohlen erschen-Weißent. 123, 123. ei ti ter Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- and a e 134. 135. erelgtor Fahrrad 10. 9.87 WVrede Mälzerei 119.50 Be(Dermimnotiz, erste: NMorseburg,) Privatbank Merseburg,) tatberet. Blankbe. 47.50 48.-- Fröbeln Zucker 54.- Zeitzer Masch. s Kein Meiaht l(Orabtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. fHalle-Hettstedt 25.751 25.87 Glauz. Zucker 53.50 53.50 llse Bergbau 223.50 223.50 Scheidemandel 44 45.

20. 8 19. 8 Hamburger Hochb. 70.131 70.12 Greppiner W. dto. Genuß 126.50 120. Ota 90. 90.
20. 8. 19. 8. e zen 8.78 Riebeek NMontan 96. 96.22ansa amptsch. all. aschinen etische Anleſhben- Verein Elbeschiff. Hammersen Co. 102. 104.a Pakett, 93. 92.50 Kaliwerke Aschersl. 101.50 e W e J n en Mari r xordd. Lloyd 93. 92.50 Karstadt 99 96. Rechte einschl. in 110. 110. es v s hlw, 36.50 95.50Ales 107.75 107.75 Klöcknerwerke 72.-] 80.251 plöeuggeqe l. 66.87 r e e n er 60. 558.25 Leipziger Börse vom 20. August

Berl. Handelsgesell Ludwi Loewe W S loennge industrieaktien, Holzmann, Eb. 82.-80.87 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meru burg.)
mm u. Privatb. 129.25 126. Magnesmannröhren 84. 33.75 Thola ohne Aos nan Wo a e e e re

d e e o dent ben ehe e r l e en e e a uBank 123. 122.75 Nordd. Wollkämm.. 65,25 Flunabriete 97.601 97.60 Aschaffenb. Zellst. 98.50 95. Sebr. Körting 43. 456.Nürnb. ff. Hütt 56. 50 ipz.Dresdner Bank 123.50 123.50 Oberschl. Koks 84.37 34.50 Prov. -Sächa. Id. e e 2 o gb Altenbg. Landhkr. e r n eReichsbank 248. 246. Orenstein Koppell 58. her eggantenaht, 6.97 7. Bee e e werk r e n in l Br Cassel Iutesp. e Deipz. Hupk. Zimm. 13. 13.
Akkumulatoren ehe 208.50 203. et 101.40 100.30 Zeegi v S 3.7 r S 51.50 51.50 re gel. e e r

e a J renz, G. r g v 8d 138.25 135.75 Phönix Bergbas 77.75 8 die s S 89.40 959.40 J e er e et Berkeel v e es Spere ne 131.50 131. 50Berger 271.25 271.25 Polyphon war Zer g6.751 88.50 Beri. Karlsr. J- 60.25 68. Mia S Genest 128. 129. Cröllwitz2. Pap. a a Baradiesbetten 46. 48.50
Bergmann Elektr. 166. Rhein Stahlwerke 86.50 686.75 ws B. ß Beton- u. Monierb. 97. 100. Motoren Deutz 60. 60. Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch. 36. 36.75t z 8 t. Hyp. R. Blumenfeld 25.50 25.50 Nationale Auto 9.25 9.25 Disch. Eisenhd 54.50 54.50 Pittler Masch. 135.50 135.50ne nmiwerke e el u e er. 233331 33 Zraunk u. Brinett 148. 148. Porddeutseh. Kavei 139. 189. Erltenet, Gura, n rJ ano ver 144.25 144.75 Rätgerswerko 51.75 61.87 459 Liqu. G. er. 387.80 87.50 S nsehw. Koblen 224. 224. Oberschles. Eisenb. 51.-- 50 Felkeast. Sar e olypho 173.h Cer Gas Saledetkartb t er Brown Boveri Akt. 103.25 103. Shönix Brauni, 57.501 57.75 EFritzsche Buebb. T Zaunckv. VaterDeerau n u. Solapt. Em. 5 100. 100. igenw. Pinseb A.-G. 186. 186. Glauzig Zucker 55.- 56. Biekter, J. C-132.37 130.50 Sal. Zen Buderus Eisenw 87. 57.Oisek. Erds wo Jehubart e Salzer a. r 8yn Guldenaw. 52 46.25 Cont. Gummiwerkel Sadehtel 21.- 21.- Riquet Co. 108. 108.Bueh Iiwot 7I. 72. Schuckert 150.87 tral t 86.90 865.50 Calmon Ksbest 13.251 13. Psge, Elektron 13.50 Groß Kunst A- Rositzer Zucker 28. 28.en. Tun 183.-- 183.50 Sehultheis 28360 259. n r -601 her. Wasser 92. 92. Rhein Braun 204.25 20950 Halle Zaeherrag. Be re eektr. Licht u. K W Se e CShem. Huclkau 84. 54. Rhein Sprengstott 57.50Farbent K. 136.251 Siemens Halske 192. 169.75 Bx. Goldpt. Em. 3 99.10 99.25 m Kos n i Hohburg Quarz Schubert Salzer 175. 168.enindustri Xxi Chem. Heyden 47. 43.50 Rositzer Zucker 8 v c n e w.Fel e 150.75 150.50 Stähr S Co. 81.501 85 Nordd. Gr. t 00.25 100. 25 Cheg. Helsenk 50. Saehsenvwerke g9.s50 88. Kirchner Co. 40.251 40. 50 Siemens- Glas 107.50 107.
anno Pap, 185.- 134.50 Thar. Gas Leipzig a igu an Shema. Spienerei Sengerh. Magen 102.80 102.50 Kraft. Sa-Thär. 78.50) 70. Stönr S Co. als 61.elzenkirehes 107.2 106 e oldpt. 86.90 66.75 Shinngworib 57.251 57.50 Jaroiti Sehok. 107.13 108. Landier. Leipeig so so 80.50 Thor Gas 133. 138.

1. elektr. Unt Leonard Tiet- n Eröllw. Papier Schering chem, 313. 313. Langb. -Pfannhs. 107. 107. Thär. Wollg. 109. 107.75Reevein 138.50 135. Axu 86. 66. Industrie- Obligatio Daimler Motoren 23.251 26. s ar Laurehdtte 40. 40. Triänkner e wer
kUarpener Ber, Drei Staklwerke 38.25 176.75] es ung De a d Zehn un ate 254. Leipz. Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 50. 68.50le Berge Veogteregels Ainel| 201--- 108. 20 u Cauteb-] 9840 90.25 Otreh. Woll Sieg Solingen o 15.50 Teipe. B. Riebeck 125. 126.25 Zitt, Mech. Weh.r 222. u Felto Waldhe 129.50 127.26 32 ken 3525 95.40 1 Därrkop- Werke S Siadturter chem, 24. 24. Leipz, Feuer-V, 42. 42.
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Seife 12

Nachruf
Am 19. d. M. verschied, uns unerwartet,

das Aufsichtsratsmitglied

Herr Lehrer

Hermann Schulze
Er hat dem Verein seit der Gründung im

fahre 1918 angehört. In ihm verlieren wir
einen wissensreichen und stets hilfsbereiten
Mitarbeiter.
Wesen und

Durch sein biederes, selbstloses
seinen lauteren Charakter er-

freute er sich in unseren Kreisen größter
Beliebtheit.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Merseburg, den 21. August 1930.

Vorst uncl Aufsichtsrat
des Beamten- Wirtschafts vereins

Mäller.
Merseburg A. G.

Zorn.

eeeer S

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk.

E. V. Berlin
Ortsgruppe Merseburg

Am 19. August verstarb in Halle
nach kurzer schwerer Krankheit
unser Mitglied, der

Polizei-Wachtmeister

u Hennh
im Alter von 21 ſahren.

Wir werden diesem treuen
Kollegen stets ein ehrendes An-
denken bewahren

Merseburg, den 21. August 1930.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 23. August 1930, in
Frankfurt a. M. statt.

Park Cafejeden Dienstag, Freitag u. Sonnabend e
Verb. Preuß Polizel Beumten

im Tanzra umwornehmer ranz

Donnerskag, den 21. Auguſt 1930.

Schuhwarenextra hlIlie
Herren-Gruppenpreise 9.90
16.59, 14.50, 12.50, 10 90,

Damen-Gruppenprefse 6 50
1450, 11.50, 9.90, 7.50, W s

Bayrische Halb- und Sportstiefel
Orthopädische Schuhe f. jed. Fuß passend

Rich. Schmidt jun, chuhmacherm.

Merseburg, An der Geisel 3

Von heute, den

Lichiſpielpalaſt Sonne denn

Ab Freltag, den 22. August
Nach wiederhol( a Zenſurverboten das

vgelumſirittene Jl rwerke
Wilhelm Dieterle n

Lucie der Zweite
Körrsch won Boauerss

Das Geheimnis des Starnherger See's

Die Tragödie eines unglücklichen Menſchen
S Jn engſter Anlehnung an die hiſtoriſchen
S Geſchehniſſe ſchildert der Film den Kampf
S des unglücklichen Königs, der ſein Ende in S
den Waſſern des Bergſee's fand.

21. Auguſt, ab ſtelle
ich wieder in Merſe
burg, Stallungen
Naundorf, Ob. Breite

NACHRUF!
Am 18. d. M. verstarb

Herr Ferdinand Geyer
Als langjähriges Ehrenmitglied

weilte er gern unter uns. Sein An-
denken wird immer unter uns fori-
leben.

Am 19. August verschied nach kurzer schwerer
Krankheit der Polizeiwachtmeister

Otto Henrich
im blühenden Alter von erst 21 Jahren.

Er gehörte der 1. Polizeibereitschaft seit dem
I. Oktober 1928 an, genob allseitiges Vertrauen und
war uns allen ein guter Kamerad, dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Merseburg, den 21. August 1930.

I. Polizei-Bereitschaft
der Polizei-Inspektion Merseburg

M raum,
R GSebäudeſteuernutzungswert 1400 Mk.

Ruhe sanft!
Dflettunten Verein Merrehurg

Straße, Teleph. 2496,
S nen groß. Transport

e S beſter ſchwerer und
mittlerer, hochtragender und friſchmelkender

nachweis(Oſtfrieſen u. Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Zwangsvollſtreckung.Am 2. Oktober 1930, 9 Uhr, wird an

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, zwangsver
ſteigert das dem Guſtav Erdmann gehörige

S Wohnhaus, Leung, Sattlerſtraße 6, mit Hof
5,03 groß,

Das
Hausgarten und Stall,

Amtsgericht in Merſeburg.

Mehedorf bei Bremervörde. Land
wirtſchaft, Zuchte u. Milchviehexport.

Kühe n. Kalben
M ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs

Hente Donnerstag letzter Tag
des wundervollen Filmwerkes

Donkosaken- Lied
M aAnfang: Täglich 5.30 u. 8.10 Uhr.

Kammerlichtspiele
Ab heute! Der große Doppelſpielplan in Erſtaufführung Ab heutel

2 Nieſen Gchömpagſen als Woliziſtenin dem neueſten Kriminal-Senſations Abenteuer

Jagd auf Phantfome
Unter Mitwirk. eines MaſſenAufgebotes rer
PolizeiPatrouillen in allen Straßen Neuyorks, an der Spitze

hochtragender und friſch

„Vor Jahren war ich an den Händen von der naſſen

rer Alle angewandten Mittel blieben erfolg
os. Der Zutfall brachte mich auf Jhre „Zucker's Pa

tentMedizinal-Seife““ Der ſtändige Gebrauch heilte
d von der Flechte, die ſeitdem nte mehr auftrat.
H. L. in M. s Stck. 60 Ig. en Mk. U. (25ig)und Mk 1.50 (35ig. ſtärkſte Form) Dazu „ZuckoohCreme 85, 50. 75 und 100 Pfg.) In allen Apo

Kapitalſuchende
f. Hypothek, Baugeld,

a Woherſich an Hoſſchläger,
Merſeburg,
Hotel perſönlich nur
anweſend Sonntag,
24. 8., von 3--5 Uhr.
Keine e

cheken, Orogerien und Parfümerien erhältlich.

Kühewu. Färsen
(mit Kälbern) ſowie pa. Läufer. u ß
Pichard Schmidt. franvweben

Empfehle eine große Auswahl junger, ſchwerer,
milchender c

Telephon
Großkayna 217

Müllers

Für die uns zu unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich.
Hauptlehrer

Gotthold Kimmerle und Frau
Charlotte geborene Noack.
Pfalzgrafenweiler (Württemberg).

Kuufmännlscher Lehrling
aus anſtändiger Familie, mit nur guter
Schulbildung Oſtern 1931 von größerem
hieſigen Unternehmen geſucht. Ausführl
Bewerbungen unter 5716 an die Geſch.

Th. Rößner,
Kleine

Zweigstell
Lauft be unseren 1nsorehtön!

einſchl.

an
g

damit

bis zum 24.

Diej

H
Am

H
Am

Nach dem S

B. P. 425/30.

K

Schul

hältniſſe

ines

Geſ
iſt hierzu

berechti
haben,

auf a

Leuna,

Stimmlisten
zur Reichstagswahl vorrätig

Buchdruckerel

Ritterstrabe 3.
e

Industrietor l.
e

wieder der geſürchtete Polizei-Leutnant Jack Wirght mit ſeinem
Kamerad Detektiv Steele u. den beiden Schimpanſen Max u.
Moritz, auf der Jagd nach dem ſchweren Jungen Traxy Downs,
welcher nach Überwindung gefährlicher Abenteuer u. tollkühner,
Senſationen m. ſamt ſeiner ganzen Bande verhaftet wird. Hierzu

Das raffinierte Gir
Eine Tragie Komödie in 6 Akten. Hela, eine verbrecheriſch,
ſpitzbübiſch veranlagte Schönheit, zeigt uns der Film. Er zeigt
uns ihr Doppelleben als gefeierte Königin der Kaſchemme
und eiferſüchtig umworbene raffinierte Frau.

Freitag, den 22. und Dienstag,Tiwvolf Mersehurg den 26. August, abends 8 Vhr:

Gr. öffentlicher Vortrag
Ueber Nacht gesund! Redner: Forscher

Hermann von Westfalen.
Schlaflosigkeit Nervosität Stuhlverstopfung
Hämorrhoiden Kopfschmerzen Magenstörungen
usw. werden leicht verständlich behandelt, beseitigt
Eintritt frei! Alle Kranken laden wir hierzu ein.

Familien-
Kachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Helene Anacker
geb. Bräunig, 68 J.,
Bad Dürrenberg Frau
Hulda Thomae geb.
Schmidt, 55 Jahre,
Weißenfels Guſtav
Schwarze, 50 J. Naum
burg Thereſe Schulze,
77 J., Querjurt.

Zwei Zimmer mit Koch
gelegenheit an ruhige
Mieter zu vermieten.
Off. u. 888 a. d. Geſch

Grober Raum parterre

Zentrum der Stadt
gelegen, zu vermieten.
Anfr. u. 881 a. d. Geſch

7 mkämen Haus
erbteilungshalber zu
verkaufen. 4000
ſind erforderlich. Off.
unt. 886 a. d. Geſch.

7000 M. Daneben

oder II. Hypothek geſ.
Off. u. 887 a. d. Geſch.

Abzahl Darlehen,
ſtreng reell, diskret
gegen Möbelſicherung
oder Bürge. Anfr. u.
5731. a. d. Geſch. d. Bl.

Ewallle- Heu

billig zu verkaufen.
Roonſtraße 21.

Guterhalt. Kinderbett

zu verkaufen. Er
winſtraße 7, 1. links.

TIV OFreitag
T A M
BI

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt
Paulag Menzer,

Große Ritterſtraße 12

Freitag
Schlachtefest

friſche Rot u. Leber
wurſt, 1 Pfd. 1.30 .4

A. GPesſfer
Breite Straße 13.

Freitag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelfer
Girgaßse 40.

Schlachteſeſt

Oswald Helwig, San 9

AchFreirag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
ab 12 Uhr:

friſche Rotu. Leberwurſt

Kart Krauſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3138.

Ein Leichtmotorrad,
ein 400 D- Rad, zu
verkauf. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

Motorrad
500 ccm, D.-Rad, gut
erhalt., preisw. zu verk.
Zu er'r. i. d Geſch. d. Bl.

Jugt. Busge

e mit gut fed.
S Tayjelwagen

umſtellungshalber zu ethenſen,

Freyburg a. U.,
Waſſerſtraße 29.

Be Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lorne, an

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

BauVerordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist n BrOoSCihrenf or m her-
estellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. derImisblattaruckerei Th. Rößner, Merseburg,

sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, 2. beziehen.

Nebenverdienſt
durch Verkauf unſere

GebrauchsArtitel
Alles kauft! Na

werden behoben dureh Kaiser-Natron. 889 a. d. Geſch. d.
Mildeo Im Geschmsck, sehr bekömmlſch. Wir ſuchen
Obeſeeugen Sie sſoh duroh elnen Versgeh.
Nur n grüner Originel-Packung, nlemosſs Iose,
in den meisten Goeschsfton. Rozepte grat/s.

Arnoſd Holste Vwo., Bielefeld [4-54)

39

die für unſer
radverſicherung

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

e ich) arm inderifgge
Erſatz bei Aiehn
(fabrikneues Jan
n

ürkiſcherſchuß Berlin s 29

Madchen an ln

ſofort geſuchtMenſchau Nr. 66.

S geruſs W
Kleicler

besser und billiger
als Sie glauben
HEHMMICRE
Ecke Halbmond- und
Preussenstraße.

möklkunschunt
ALrENBuRG THSradis tod

wschinkueau fie ganortcrnne

e

pRoGRAMM AUF uns

el
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